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Mit der nächſten Nummer 


beginnt das Ill. Quartal des Geſelligen für 1886. 


Der Abonnementspreis des Geſelligen beträgt wie bisher 
Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, wenn man das 
Blatt durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. Be⸗ 
ſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbriefträger 
entgegen. kommen darf. 

Im Laufe des nächſten Quartals kommt der 
hochintereſſante Roman „Um Geld und 
Gut“ von dem beliebten Schriftſteller O. Elſter zum Abdruck. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ortmann 
koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten durch 
Poſtkarte, von der Expedition des Geſelligen verlangen. 
Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten 
bonnementskarten für das dritte Vierteljahr a 1 Mk. 
0 Pf., für den Monat Juli à 60 Pf. in der Expedition 
und in den nachgenannten Abholeſtellen: 
rau Zuzakowski, Lindenſtraße, 
bien Liedtke, Kaſernenſtraße, 
ax Deuser, Marienwerder und Amtsſtr.⸗Ecke, 
A. Makowski, Marienwerderſtraße, 
6. Buntfuss, Oberberg. und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
Hildebrandt & Krüger, Marienwerder- u. Gartenſtr.⸗Ecke. 
ustay Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
„Pielke, Herrenſtraße. 
T. Geddert, Tabakſtraße, 
3 > Ken Oberthornerſtraße, 
. Rostee ehdener 5 
J. Meek 5, ul nerſtraße. 


Expedition des Geſelligen. 


anzunehmen. 


88 2206 bis 


beantragt 


Vom deutſchen Reichstage. 
116. Sitzung am 27. Juni. 

Bei dem Titel „Vormundſchaft“ befürwortet zu $ 1783 Abg. 

9. Standy einen Antrag Manteuffel, die Anlegung von Mündel⸗ 
eldern allgemein in landſchaftlichen oder ritterſchaftlichen Pfand⸗ 
riefen zuzulaſſen, während nach der Vorlage und den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen nur ſolche Pfandbriefe zuzulaſſen ſind, welche der Bundes⸗ 
tath für dazu geeignet erklärt hat. . 

in Kompromißantrag Gamp-Lieber-Manteuffel will, daß die An⸗ 
legung erfolgen könne in Werthpapieren, insbeſondere Pfandbrlefen, ſowie 
in verbrieften Forderungen jeder Art gegen eine inländiſche kommunale 
Körperſchaft oder die Kreditanſtalt einer ſolchen Körperſchaft, ſofern 
die Werthpapiere oder die Forderungen vom Bundesrathe zur 
Anlegung von Mündelgeld für geeignet erklärt ſind. 

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſteintritt 
den Mißdeutungen entgegen, denen die Rede des Reichsbankpräſidenten 
Roch bei der Erörterung über die landſchaftlichen Pfandbriefe ausgeſetzt 
geweſen ſei und erklärt, daß die preußiſche landwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung die preußiſchen Pfandbriefe als erſtklaſſige Werthpapiere 
anſehe, deren vollkommene Sicherheit außer Zweifel ſtehe. Sie befinde 
fd in dieſer Beziehung auch in keinerlei Meinungsverſchiedenheit 
mit dem Reichsbankpräſidenten Koch, deſſen Aeußerungen in der 
Oeffentlichkeit leider Mißdeutungen ausgeſetzt geweſen ſeien. Soweit 
ſolche Mißdeutungen noch beſtänden, würde in nächſter Zeit eine 
Richtigſtellung durch den Reichsanzeiger erfolgen. 

Ng. Gamp (Reichsp.) begrüßt die Erklärung des Miniſters 
als beſte Begründung des Antrags. Man dürfe die landſchaftlichen 
Pfandbriefe nicht ſchlechter behandeln als beiſpielsweiſe Pfandbriefe 
von Kommunen. 

Staatsſekretär Nieberding führt gegen den Antrag 
Manteuffel an, daß in Folge deſſelben eine ungerechtfertigte Be⸗ 
vorzugung der preußiſchen Pfandbriefe feſtgeſetzt würde; gegen den 
Kompromißantrag habe er nichts einzuwenden. 

Abg. v. Bennigſen (natlid.) tritt für den Kompromißantrag 
ein; dieſer wird angenommen. 

Es folgt die Berathung des fünften und letzten Buches, 
welches die 88 1898 bis 2359 umfaßt und das Erbrecht behandelt. 

en $ 1907, der von dem Inteſtat⸗Erbrecht des 
überlebenden Ehegatten und der Verwandten 
handelt, beantragt Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt.) folgender- 
maßen zu faſſen: Der überlebende Ehegatte des Erblaſſers iſt 
neben Verwandten der erſten Ordnung zu einem Viertheil, neben 
Verwandten der zweiten und dritten Ordnung zur Hälfte der 
Erbſchaft als geſetzlicher Erbe berufen. Sind keine Verwandte 
der erſten und dritten Ordnung vorhanden, ſo erhält der über⸗ 
lebende Ehegatte die ganze Erbſchaft. 

Geheimrath Börner und Abg. v. Cuny (kl.) ſprechen ſich 
gegen den Antrag aus, worauf der Antrag Stumm abgelehnt 
und $ 1907 unverändert angenommen wird, ebenſo 8 1908 
bis 2204. 

8 2205 (Teſtament) lautet nach der Regierungsvorlage: 
„Ein Teſtament kann in ordentlicher Form nur vor einem Richter 
oder vor einem Notar errichtet werden. Der Richter muß einen 
ee oder zwei Zeugen, der Notar muß zwei Zeugen 
zuziehen. 

Die Kommiſſion hat folgende Faſſung vorgeſchlagen: Ein 
Teſtament kann in ordentlicher Form errichtet werden: 1. vor einem 

ichter oder einem Notar; 2 durch eine von dem Erblaſſer unter 
ngabe des Ortes und Tages eigenhändig geſchrie bene 
und unterſchriebene Erklärung. 

Abg. v Buch ka (konſ.) beantragt, den zweiten Abſatz des 
Kommiſſtonsvorſchlages zu ſtreichen. 

TE Lenzmann (Freiſ Vpt.) und Gen. beantragen für 
Abf. 1 die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen und Abſatz 2 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu ſtreichen. 

g. v. Cuny (utl.): Keine Beſtimmung des Entwurfs hat 
in allen Kreiſen des Landes und in allen Parteien ſo lebhaften 
Widerſpruch gefunden, wie die Beſtimmung, daß das Teſtament 
or Richter und Notar angefertigt werden muß. Juriſten und 

icht⸗Juriſten haben ſich gefreut, daß die Kommiſſion dieſe 


halten ſei. 


getreten ſei. 


erledigt. 


Geſetz: 


Geſetz 


unterdrücken. 


Beſtimmung gesecchen hat. Ich bitte Sie dringend, dieſen 
Beſchluß nicht rückgängig zu machen, es handelt ſich hier um 
ein ſehr werthvolles perſönliches Freiheitsrecht, und ich wundere 
mich, daß gerade die Herren von der freiſinnigen Partei ſich 
dagegen erklären. 
ſchaftlichen Grundſätzen nichts zu Lie Das hat gerade mit 
den allgemeinen Gruündſätzen, die Sie ſonſt in wirthſchaftlichen 
Fragen befolgen, ſehr viel zu thun. Auf Grund meiner 19jährigen 
Erfahrung lege ich den größten Werth darauf, daß die Beſtimmung 
der Kommiſſion beſtehen bleibt. Es iſt ja jetzt eine gewiſſe 
Neigung „ vorhanden, der man nicht zu ſehr nach⸗ 
e 


Beſtimmung durchaus bewährt. Nehmen Sie deshalb den Beſchluß 
der Kommiſſion an. 

Abg. Stephan (Beuthen, Ztr.): Ich kann mich im weſent⸗ 
lichen den Ausführungen des Vorredners anſchließen. (Beifall 
im Zentrum und bei den National-Liberalen. 
doch nicht, daß es im Gebiet des preußiſchen Landrechts üblich 
iſt, durch Nachzettel das Teſtament zu ergänzen. Dieſe Nach⸗ 
zettel, die denſelben Werth haben wie das Teſtament, können 
das ganze Teſtament wieder umſtoßen. 
Beſtimmungen der Kommiſſion anzunehmen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt.): Ich kann eine ganze Reihe 
Fälle nennen, wo das gerichtliche Teſtament Uebelſtände im 
Gefolge hatte, Uebelſtände, die vermieden wären, wenn ein 
eigenhändiges Teſtament vorhanden geweſen wäre. 
praktiſchen Gründen empfiehlt es ſich, die Beſchlüſſe der Kommiſſion 


Der Antra 
partei, die Frei 
ein Theil der Rechten ſtimmt, wird abgelehnt, worauf Abg. 
v. Buchka feinen Antrag zurlückzieht. 9 
Kommiſſions 


0 Lenzmann, für den nur die Freiſinnige Volks⸗ 


2310. 
Zu 8 2801 und folgenden, die vom Pflichttheil handeln, 


Abg. Graf Mirbach (konſ.), den 8 23114 aufzunehmen, 
lautend: „Soweit der Nachlaß des Erblaſſers aus Grundſtücken 
im land» oder forſtwirthſchaftlichen Betriebe beſteht, finden die 
Beſtimmungen über das Pflichttheil keine Anwendung.“ 

Abg. Enneccerus bittet dringend, den Antrag abzulehnen. 
Wenn der Reichstag den Antrag, der gar nicht einmal in der 
Kommiſſion beſprochen ſei, annehme, 9 
ſinnigſten Schritt thun, den min nur gehen könne, und eine 
wejentliche Verſchlechterung des gemeinen Rechts herbeiführen. 

Sächſiſcher Geheimrath Börner ſpricht ſich ebenfalls gegen 
den Antrag aus, deſſen Inhalt in keinem deutſchen Rechte ent⸗ 


Abg. Graf Mir bach proteſtirt pegen den von dem Abg. 
Enneccerus gebrauchten Ausdruck „Le 
man dem Gedanken des Antrages in der Kommiſſion nicht näher 


Der Antrag Mirbach wird gegen die Stimmen einiger Kon⸗ 
ſervativen abgelehnt. 
angenommen, ebenſo der Reſt des fünften Buches. 
die zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 


Es folgt die Berathung des Einführung sgeſetzes. 
Es wird zunächſt debattirt über das von den Sozialdemo⸗ 
kraten zum Einführungsgeſetz beantragte Nothvereins⸗ 


Abg. Stadthagen befürwortet das folgendermaßen lautende 


„Die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche das Juver⸗ 
bindungtreten von Vereinen, welche politiſche Zwecke verfolgen, 
verbieten, werden aufgehoben. 

Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern, 
welche zum Behufe der Erlangung günſtiger Lohn⸗ und Arbeitz- 
bedingungen ſich gebildet haben, unterliegen keiner landes⸗ 
geſetzlichen Vorſchrift.“ 

Redner führt aus: Die Einfügung dieſes Geſetzes iſt von 
der allergrößten Wichtigkeit, wichtiger als alle andern Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes. 
fügung dieſes Nothgeſetzes einen Schönheitsfehler in dem feſten 
Gefüge des Bürgerlichen Geſetzbuches bilden, aber der Bundesrath 
kann ja eine andere Formulirung finden. 
paar Tagen uns über mehr als 2000 Paragraphen geeinigt, da 
wird der Bundesrath doch wohl dieſen einzigen Paragraphen 
umformen können; thut er dies nicht, ſo fällt die Verantwortung 
dafür einzig und allein auf ihn. 
thun, um die reaktionären Beſtrebungen der Einzelſtaaten zu 


Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Meine Herren, zu dem 
ſogenannten Nothvereinsgeſetzparagraphen, von dem ſoeben der Herr 
Vorredner geſprochen hat, muß ich erklären, daß der Bundes rath 
darüber Beſchluß noch nicht gefaßt hat. Ich glaube, es iſt 


buchs auf dem Gebiete des Privatrechts bewegen. 

Ueberdles aber iſt die Aufnahme einer Beſtimmung, welche den 
politiſchen Vereinen geſtattet, mit einander in Verbindung zu treten, 
in dieſes Geſetz entbehrlich. Wie bereits bei der dritten Berathung 
des ſogenannten Nothvereinsgeſetzes vom Bundesrathstiſche aus erklärt 
worden iſt, beſteht die begründete Zuverſicht, daß das in den ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten für politiſche Vereine er⸗ 
laſſene Verbot, mit anderen Vereinen in Verbindung 
zu treten, außer Wirkſamkeit werde geſetzt werden. 
Ich kann auf Grund der inzwiſchen unter den betheiligten 
Regierungen gepflogenen Erörterungen dieſe Erklärung dahin er⸗ 
gänzen, daß es in der Abſicht dieſer Regierungen liegt, die Be⸗ 
ſeitigung des durch das Verbot getroffenen Rechtszuſtandes herbei⸗ 
zuführen. Geſchieht dies aber — und ich zweifle nicht daran, daß 
es geſchehen wird — ſo wird es in Zukunft auch in den gegen⸗ 
wärtig noch unter dem Verbot ſtehenden Staaten zuläſſig ſein, daß 
die politiſchen Vereine unter einander in Verbindung treten, und 
zwar wird dieſer Erfolg unter allen Umſtänden früher eintreten, als 


dies durch eine Aufnahme des Antrags Auer in das Bürgerliche 
Geſetzbuch der Fall ſein würde, weil das Letztere erſt mit dem Be⸗ 
ginne des nächſten Jahrhunderts in Geltung geſetzt werden ſoll. 
(Bravo!) 

Abg. Haußmann (Südd. Volkspt.): Nach den Erklärungen 
des Reichskanzlers liegt um ſo mehr Grund vor, einen materiellen 
Beſchluß herbeizuführen, als ja auch die Regierung der Anſicht 
iſt, daß das Verbot des Inverbindungtretens der Vereine auf⸗ 
zuheben iſt. Das, was der Reichskanzler in Ausſicht geſtellt hat, 
iſt doch nur eine allgemeine Reviſion der geſetzlichen Vorſchriften 
über unſer Vereinsrecht. Was ſich bei dieſen Geſetzen, die uns 
ſpäter vorgelegt werden ſollen, für Reſultate ergeben und ob dieſe 
Geſetze überhaupt zuſtande kommen, wiſſen wir nicht. Ueberhaupt 
ſcheint es mir nicht richtig zu ſein, den Reichstag in dieſen Punkten 
von dem Willen der einzelnen Landtage abhängig zu machen. 

Abg. Frohme (Sozd.): Die Erklärung des Reichskanzlers 
kann uns unmöglich befriedigen. Man treibt hier ein ſeltſames 
Spiel mit dem Begriff des öffentlichen und des privaten Rechts; 
um die Sache klarzuſtellen, müſſen wir unbedingt an unſerem Ans 
trage feſthalten. Stimmen Sie dafür, um die berechtigten 
Jutereſſen des Volks und der Arbeiter zu erfüllen. 

Staatsminiſter v. Bötticher hebt hervor, daß die Erklärun 
des Reichskanzlers rechtlich und politiſch völlig unanfechtbar jet, 
Die Regierungen der ſämmtlichen 12 Staaten, in denen das Vers 
bot beſtehe, hätten ſich bereit erklärt, daſſelbe außer Wirkſamkeit 
zu ſetzen und die erforderlichen Schritte zu thun, und da ſei es 
wohl vorzuziehen, dieſen Weg zu gehen. 

Abg Frhr. v. Stumm (Rchsp.) hält die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers ebenfalls für ausreichend; werde der Antrag Auer an⸗ 
3 dann müſſe er gegen das ganze Bürgerliche Geſetzbuch 
timmen. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) äußert ſich in demſelben Sinne. 

Abg. v. Beunigſen (natlib.) betont, man habe allen An⸗ 
laß, von der Erklärung des Reichskanzlers Akt zu nehmen, zu⸗ 
mal es dann ſicher ſei, daß die Sache noch vor 1900, wo das 
Bürgerliche Geſetzbuch in Kraft treten ſolle, geregelt werde. 

Abg. 5 (ſozd.) befürchtet, daß dem Wunſche der 
Antragſteller niemals entſprochen werde, wenn der Antrag jetzt 
e werde. Darauf wird der Antrag Auer ab» 
gelehnt. 

Dagegen wird der Antrag des Abg. Lieber (Ztr.) als Ar⸗ 
tikel da eingefügt: In bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, in welchen 
durch Klage oder Widerklage ein Anſpruch auf Grund des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs geltend gemacht iſt, wird die Verhandlung 
und Entſcheidung in letzter Inſtanz im Sinne des 8 8 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz dem Reichsgericht 
zugewieſen. 

Weiter wird auf Antrag Lieber (Bir) als Zuſatz zu dem 
Art. 55 beſchloſſen, daß wie für die Landesherren, auch für die 
Mitglieder des vormaligen hannoverſchen Königshauſes, des vor⸗ 
maligen kurheſſiſchen und des vormaligen herzoglich naſſauiſchen 
Fürſtenhauſes die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
nur inſofern Anwendung finden ſollen, als die Hausverfaſſun 
nicht entgegenſteht. Der Reſt des Einführungsge ſetzes wir 
mit einer Aenderung genehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: Dritte Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs. 


(Zuruf liuks: Das hat mit unſeren wirth⸗ 


m Gebiet des rhelniſchen Rechts hat ſich jene 


Vergeſſen Sie 


Ich bitte Sie, die 


Schon aus 


innige Vereinigung, die deutſche Volkspartei und 


2205 wird in der 
Jalfung angenommen, ebenſo debattelos 


o würde er den leicht⸗ 


chtſinn“ und bedauert, daß 


$ 2311 wird in der Kommiſſionsfaſſung 
Damit iſt 


Der preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe 


Freiherr von Berlepſch, iſt von feinem dornenvollen 
Amte zurückgetreten. Der Reichs⸗ und Staatsanzeiger 
brachte Sonnabend Abend folgende Mittheilung: 

„Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

den Staatsminiſter und Miniſter für Handel und Gewerbe 
Freiherrn von Berlepſch feinem. Anſuchen gemäß von ſeinem 
Amt unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staatsminiſters 
zu entbinden, und 

den Unter ⸗Staatsſekretär im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten, Staatsſekretär des Staatsraths, Wirklichen Geheimen 
Rath Brefeld zum Staatsminiſter und Miniſter für Handel 
und Gewerbe zu ernennen.“ 

Staatsminiſter v. Berlepſch wurde am 31. Januar 1890 
an die Spitze des Reſſorts für Handel und Gewerbe be⸗ 
rufen, deſſen Chef bis dahin Fürſt Bismarck geweſen war. 

“ Fürſt Bismarck hatte im Auguſt 1880 


Allerdings würde vielleicht die Ein⸗ 


Wir haben in den 


: > 3 elbſt das preußiſche Handelsminiſterium 
Der Bundes rath muß alles 5 ; ibernommen, um rasen ee 
5 jötiehen, die von preußiſcher Seite feine 
eichs⸗ und Handelspolitik gefährden 

konnten. Fürſt Bismarck war ein Gegner 
himmelſtürmender Sozialpolitik und 
der damalige Wechſel im Handels⸗ 
miniſterium (1890) zeigte ſchon an, daß 
Fürſt Bismarck ſich auf ſein Altentheil zurückziehen wollte. 
v. Berlepſch, der Oberpräſident der Rheinprovinz, wurde 
der preußiſche „Miniſt er für Sozialpolitik“. Unter ihm 
wurden die bekannten Erlaſſe vom 4. Februar 1890 ver⸗ 
öffentlicht und es gab in Deutſchland nicht wenige Schwärmer 
unter der Arbeiterbevölkerung, welche glaubten, nun würde 
etwas ganz Beſonderes paſſiren, der Staat könne ſoziale 
Wunder thun. Aber hart im Raume ſtoßen ſich die Dinge, 
und die internationale Arbeiterſchutzkonferenz, 
welche unter dem Vorſitze des Freiherrn v. Berlepſch tagte, 
gab dem alten Praktikus Bismarck recht; über ein 
il est desire que, d. h. „es iſt erwünſcht, daß das und 
das geſchieht“ iſt die ganze Sache nicht hinausgekommen 
und die verſchiedenen Vertreter der Nationen haben allerlei 
ſchöne Reden gehalten, im eigenen liche aber natürlich 
gemacht, was ihnen ihr wirthſchaftliches Intereſſe 
geboten 15 Das Ausland zeigte nur in ſehr langſamem 
Tempo ſich bereit, das Beiſpiel Deutſchlands auf dem 
Gebiete der jozialen Geſetzgebung, das mit einer ganz 
enormen Belaſtung der deutſchen Induſtrie ver⸗ 
bunden war, nachzuahmen. Die Verſchiebung der 
Produktionsbedingungen, welche dieſer Umſtand zu 


auch garnicht nothwendig. Ich möchte Ihnen 
rathen, die Einfügung einer Beſtimmung in das 
Bürgerliche Geſetzbuch, wie ſie der Antrag des Abg. 
Auer in Ausſicht nimmt, nicht zu beſchließen. 

Die Annahme des Antrags empfiehlt ſich aus 
der Erwägung nicht, daß die vorgeſchlagene Be⸗ 
ſtimmung einen öffentlich rechtlichen Charakter hat, 
während ſich die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz⸗ 


— 


Ungunſten der deutſchen Induſtrie zu Wege brachte, hat 
ſich in recht empfindlicher Weiſe 11 ar gemacht und ein⸗ 
ſichtige Kreiſe haben die Frage, ob Deutſchland die Ehre 
eines raſchen Fortſchritts auf dem Wege der Sozialpolitik 
mit einer verhängnißvollen Belaſtung der deutſchen Induſtrie 
in dem Wettbewerb sr dem Weltmarkte nicht zu theuer 
erkaufen würde, längſt bejaht. 

Die großen Aenderungen und Erſchwerniſſe, die unſerm 
Erwerbsleben im Wettbewerb mit dem Auslande erwuchſen, 
haben ſchnell eine weſentliche Ernüchterung unſerer par⸗ 
lamentariſchen Körperſchaften wie der öffentlichen Meinung 
bewirkt; immer mehr hat ſich das Gefühl Bahn gebrochen, 
der in Kraft getretenen her an akt ruhige 
Zeit zur Eingewöhnung zu überlaſſen und alle über⸗ 
ſtürzten Neuerungen zu vermeiden. err von 
Berlepſch hielt ſich an die älteren parlamentariſchen Be⸗ 
ſchlüſſe ohne Nückſicht auf die eingetretene Ernüchterung, 
und ſo mußte er erleben, daß eine Anzahl von Fragen, 
deren Löſung er im Sinne früherer parlamentariſcher Be⸗ 
ſchlüſſe vorſchlug, zumal in der konſervativen Mehrheit des 
n i Landtages, nunmehr eine ſchroffe Ablehnung 
and. Die Vorlagen, betreffend das . 
und die Einführung eines Maximalarbeitstages für das 
Bäckereigewerbe ſowie der Vorſchlag betr. den 8 Uhr⸗ 
Ladenſchluß, und deren Anfechtung zeigen das. Der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, an ſich ein warmer 
Freund vernünftiger, maßvoller ſtaatlicher Sozialpolitik, 
eigte ja ferner als ein ſcharfer Gegner jeder Uebertreibung 
ſomoh nach der Seite des Tempos wie der Ausdehnung der 
Sozialpolitik. 

In dieſer allgemeinen Sachlage iſt der Rücktritt des 
Freiherrn von Berlepſch ſo ausreichend begründet, daß es 
faſt überflüſſig iſt, nach äußeren Anläſſen zu ſeinem Sturze 
u ſuchen. Daß es an Treibereien gewiſſer einflußreicher 

roßinduſtriellen gegen Herrn von Berlepſch in den ſechs 
Jahren ſeiner Amtsführung nie, und in der letzten Zeit 
erſt recht nicht gefehlt hat, darf als ſicher angenommen 
werden. Weſentlich beigetragen zu ſeinem Entſchluſſe, 
zurückzutreten, hat vermüthlich auch die bedauerliche Ver⸗ 
öffentlichung der Kaiſerdepeſche in Sachen der „politiſchen 
Paſtoren“, die Herrn v. Stumm ein Dorn im Auge find, 
Herr v. Berlepſch mag ſich nicht mehr recht als verant⸗ 
wortlicher Rathgeber der Krone gefühlt haben. 

Der Wechſel im preußiſchen Handelsminiſterium wird 
er den Freunden wie von den Gegnern des ſcheidenden 

iniſters v. Berlepſch übereinſtimmend als mehr denn 
ein bloßer Perſonenwechſel aufgefaßt werden. Er bedeutet 
thatſächlich eine Wendung der Sozialpolitik in dem Sinne, 
daß ein „ſtärkeres Gewicht auf die Hebung des Mittel⸗ 
tandes“ gelegt wird als bisher, und daß in der Fortführung 
er Arbelterſchutzgeſetz ebung ein etwas lang ſameres 

empo eingeſchlagen wird. 

Der im preußiſchen Miniſterium für Handel und Ge⸗ 
werbe ausgearbeitete jund ſeit längerer Zeit dem Staats⸗ 
miniſterium zur Beſchlußfaſſung vorliegende Geſetzentwurf 
betr. die Zwangsorganiſation des Handwerks und 
die Regelung des . iſt, wie in der 
„Poſt“ gemeldet wird, ſeitens der einzelnen Mitglieder 
des Staatsminiſterkums gänzlich unbeanſtandet geblieben 
und hat auch bereits die formelle Genehmigung in einer 
der letzten Sitzungen des Staatsminiſteriums ih Foo 
Nachdem die Geſehesvorlage die Königliche Sanktion 
erhalten, wird ſie unverzüglich unter gleichzeitiger Ver⸗ 
öffentlichung im Reichsanzeiger an den Bundesrath gelangen, 
welcher den Entwurf als Antrag Preußens de feinem 
Zuſammentritt im Herbſte berathen und als eine der 
erſten Vorlagen dem deutſchen Reichstage vorausſichtlich 
im Spät herbſte zugehen laſſen wird. 

Dem neuen Miniſter für Handel und Gewerbe, Herrn 
Brefeld, war ſeit der im vorigen Jahre erfolgten Errichtung 
eines Unterſtaatsſekretariats im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten dieſes Amt übertragen, nachdem er Weber el 
längeren Jahren die nichttechniſchen Eiſenbahnangelegen⸗ 
heiten als Miniſterialdirektor bearbeitet und als ſolcher 
an der Spitze der Abtheilung II dieſes Miniſteriums ge⸗ 
8 hatte. Miniſter Breſeld iſt ein Berufsbeamter, 
er von unten auf ſeine Karriere gemacht hat, ähnlich wie 
der frühere Miniſter des Innern Herrfurth. Er gilt als 
fleißiger Arbeiter und hat im Abgeordnetenhauſe häufig 
Entwürfe fachlich zu vertreten gehabt. Weiter aber 
von ihm wenig bekannt, politiſch hat er ſich nie hervor⸗ 
gethan, und es muß ſich erſt answeiſen, ob er mehr als 
ein Geſchäftsminiſter ſein wird. 


Berlin, den 29. Juni. 


— Prinz Ludwig von Bayern iſt in Hamburg ein⸗ 
Profen und wird heute (Montag) Vormittag in Kiel an 
ord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ vom Kaiſer 
empfangen werden. Man darf wohl annehmen, daß durch 
den Beſuch des Prinzen beim Kaiſer den mißdeutenden 
Erörterungen über die bekannte Rede des Prinzen Ludwig 
in Moskau der Boden endgültig entzogen werde. 


— In Gegenwart der Großherzoglichen Familie, des Staats⸗ 
miniſteriums und des als Vertreter des Kaiſers geſandten 
Chefs des Civilkabinets, Geh. Kabinetsrath Dr. v. Lucanus 
hat am Sonntag in W̃ eim gr die Einweihung des Goethe⸗ 
und Schiller⸗ Archivs taitgefunden. Schillers Enkel, die 
Freiherrn v. Gleichen, viele bedeutende Schriſtſteller und Gelehrte, 
der Oberbürgermeiſtar und der Stadtverordneten Vorſteher von 
Frankfurt a. M. (Goethe's Geburtsort) waren gleichfalls an⸗ 
wejend. Die Großherzogin betonte in ihrem Dank auf eine an 
fie gerichtete Anſprache die Bedeutung des Archivs für das 
erijtige und nationale Leben Deutſchlands. Das Archiv ſoll 
eine Sammelſtätte werden für alle Studien über das Leben und 
die Werke der beiden großen deutſchen Dichter. 


— Mit Li⸗ e Tſchang, dem Vizekönig von Petſchili, 
wird in Berlin ein Weſen gemacht, als ſei er der Herrſcher des 
een age Reiches in Perſon. Man jubelt ihm zu und fchreit 

urrah, wie man es ſonſt nur Potentaten gegenüber zu thun pflegt 
umd doch iſt der bezopfte Gaſt nichts mehr als ein Statthalter ſeines 
Raifers, ein Generalgouverneur. Auf der Berliner Ausſtellung hat 
man ihm zu Ehren ein großes Feſt veranſtaltet, auf welchem Staats⸗ 
37 v. Boetticher den Gaſt in längerer Rede gefeiert hat. 
e Neugier der Berliner und die Sucht, vom Auslande etwas zu 
erhaſchen, fteht in ſchönſter Blüthe. Li⸗Hung⸗Tſchang, der, nebenbei 
erkt, ſehr nobel iſt, hat für die Angeſtellten des Kaiſerhofs 
000 Mark Trinkgeld übergeben. Hunderte von Briefen, worin er 
m alles mögliche und unmögliche erſucht wird, erhält er täglich. 
1 begehrt wird das Bild des chineſiſchen Diplomaten, auch 
einige bon en geſchriebene Schriftzeichen ſcheinen vielen 
achtenswerth. t naiv ſind jene Damen, die zum Andenken an 
Ll⸗Hung⸗Tſchangs Anweſenheit in Berlin Br feiner Haare als 
eine Art efligthum aufbewahren möchten. eim Empfang ſolcher 
zärtlichen oll der Chineſe ſeinen Zopf betrachtet und zu einem 


Herrn ſeiner Umgebung lächelnd geäußert haben: „Ach, wenn ich doch 
nur ſelbſt noch genug Haare auf dem Kopfe hätte!“ 

Am Freitag Abend beſuchte Li⸗Hung⸗Tſchang die Techniſche 
Hochſchule in Charlottenburg, um in dem dortigen elektro⸗ 
techniſchen Laboratorium eine Aufnahme feines Schädels 
durch Röntgenſtrahlen vornehmen zu laſſen. Die Ex⸗ 
poſition währte 20 Minuten und ergab ein außerordentlich ſcharfes 
und in allen Theilen deutliches Bild. Während des letzten chineſiſch⸗ 
japaniſchen Krieges hat er einen Schuß unterhalb des 
linken Auges erhalten. Trotz ſorgfältigſter Unterſuchung der 
Wunde von Seiten der Aerzte mittels Sonden war die Kugel nicht 
zu finden geweſen. Der Vizekönig betrachtete das entwickelte Negativ 
mit ſichtlichem Intereſſe. Auf dem Bilde war deutlich der Schuß⸗ 
kanal und die etwas heruntergeſackte Kugel zu erkennen. 

Sonntag Vormittag traf der N mittelſt Sonderzuges in 
Magdeburg ein, begleitet von dem Vertreter der Krupp'ſchen 
Werke in Berlin, Geh. Finanzrath Jencke, mit dem er ſich nach dem 
Gruſonwerk begab. Dort beſichtigte er die Einrichtungen der 
Werkſtätten und mehrere für die braſilianiſche Marine angefertigte 
Panzerthürme. Von Magdeburg begab er ih nach Eſſen. 

— Die deutſche Regierung hat jüngſt von der franzö⸗ 
ſiſchen zwei Grundſtücke erworben, das eine bei Saint⸗Ail⸗Habon⸗ 
ville (Departement Meuthe et Moſelle), das andere bei Bonneuil 
(Seine⸗Departement), um dort mehrere Beinhäuſer für die 
Ueberreſte der während des Krieges 1870/71 gefallenen 
deutſchen Soldaten zu erbauen. — Der Verein „Souvenir 
Francais“, der ſich die Unterhaltung der Gräberder franzöſiſchen 
Soldaten zur Aufgabe gemacht hat, hat an die deutſche Regie⸗ 
rung das Anſuchen um Ueberlaſſung eines Grundſtücks bei Elſaß⸗ 
hauſen an der Straße von Fröſchweiler geſtellt, um dort dem 
Oberſt v. Lacam und den andern am 6. Auguſt an jener Stelle 
gefallenen franzöſiſchen Offizieren und Soldaten ein Denkmal zu 
errichten. 

— An der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze auf der Straße 
zwiſchen Altmünſterol⸗Chavannes les Grandes wurde dieſer Tage 
ein in Montreux⸗Chateau lebender elſäſſiſcher Maler Steck, der 
ſich ſeinerzeit dem deutſchen Heerdienſte entzogen hatte, beim 
Keberſchrelten der deutſchen Grenze auf deutſchem Boden von zwei 
Gendarmen verhaftet. Steck vertheidigte ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer, 
die Gendarmen machten von ihren Waffen Gebrauch. Im Verlaufe 
des Kampfes erhielt Gendarm Hoffmann einen Streifſchuß mit 
ſeinem eigenen Revolver. Steck wurde durch mehrere Säbelhiebe 
ſchwer verletzt. 

— Profeſſor Adolf Menzel erhielt von der Preisjury der 
Jahresausſtellung im Glaspalaſt zu München die Ehrenmedaille 
zuerkannt. 

— In einem jüngft erſchienenen Erlaſſe des Kultus⸗ 
miniſters wird ausdrücklich hervorgehoben, daß Kandidaten 
des höhern Schulamtes während der Dauer des Probe⸗ 
jahrs die Eigenſchaft als Staatsbeamte nicht beſitzen. 

England. Der Verwaltungsrath der Chartered 
Company hat die Entlaſſungsgeſuche von Cecil Rhodes 
und Beit als Direktoren und von Harris als Sekretär 
der Geſellſchaft nunmehr angenommen. Die Erklärung des 
Verwaltungsraths bringt die 5 der Dienſte zum 
Ausdruck, welche Rhodes dem britiſchen Reich geletitet hat, 
und bebauert, daß die Dezember⸗Ereigniſſe in Transvaal, 
von Welchen die Company keine Kenntniß gehabt hätte, die 
Annahme der Abſchiedsgeſuche 1 mache. Gleich⸗ 
zeitig kü digt die Geſellſchaft an, das Rhodes in Rho⸗ 
deſia bleiben werde und der ag bei der Ver⸗ 
waltung des Landes ſeine Hilfe leihen wolle. Das iſt ein 
merkwürbiges Verfahren. Wenn Cecil Rhodes noch ferner 
im Lande bleibt und, wie voraus,; 25 iſt, weiter wühlt, 
dann hat ſeine „Entlaſſung“ — keine andere Bedeutung 
als die einer plumpen Komödie. 

Frankreich. Das Schwurgericht in Paris ver⸗ 
urtheilte am Sonnabend Arton wegen Fälſchungen und 
Unterſchlagungen von ungefähr vier Millionen Franks zum 
Schaden der Dynamitgeſellſchaften zu 6 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit. 

Italien. In einem aus Gibubi dem Papſt zugegan⸗ 
genen Telegramm wird gemeldet, daß Menelik die Frei⸗ 
laſſung der Gefangenen verfügte und daß dieſe ſich be⸗ 
reits auf dem Marſche nach Gibubi befänden. 

Perſien. In der Hauptſtadt Teheran ſoll ein 
Attentat auf den Schah Muſaffer⸗Eddin verübt 
worden ſein. Der Schah blieb jedoch unverletzt. Der 
Attentäter fol der Sekte der Bab iſten, welcher auch der 
jüngſt ermordete Schah Naſſr⸗Eddin zum Opfer fiel, ange⸗ 
hören und verhaftet ſein. 

Bei der perſiſchen Geſandtſchaft in Berlin ſind 
über das Attentat bis Sonntag keinerlei Meldungen ein⸗ 
gegangen. 


Die Reichstagswahl in Schwetz. 

Es haben, wie jetzt feſtſteht, Stimmen erhalten: von 
Saß⸗Jaworski 4612, Holtz⸗Parlin 4598; zerſplittert 
waren 17 Stimmen. 

Es kommt im Reichstagswahlkreiſe Schwetz alſo zur 
Stichwahl. Der Tag zur Stichwahl wird vom Wahl⸗ 
kommiſſar anberaumt und der Termin darf nicht länger 
hiuausgeſchoben werden als höchſtens 14 Tage nach amt⸗ 
icher Ermittelung des Ergebniſſes der erſten Wahl; die 
Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Schwetz muß, da dieſen 
Dienſtag das amtliche Wahlergebniß feſtgeſtellt wird, noch 
vor dem 14. Juli ſtattfinden. Der Kommiſſar wird den 
Tag bekannt machen und hat auch darauf hinzuweiſen, daß 
alle auf andere Kandidaten als die beiden zur Stichwahl 
ſtehenden (Holtz⸗Parlin und v. Saß⸗Jaworski⸗Lippinken) 
lautenden Stimmzettel ungültig ſind. Das muß be⸗ 
ſonders eingeſchärft werden, weil es bei der Wahl in Schwetz, 
wie man nun ſchon wiederholt geſehen hat, auf wenige 
Stimmen ankommt. 

Von einem Deutſchen, der das in Pelplin erſcheinende 
polniſche Blatt „Pielgrzim“ aufmerkſam verfolgt, wird uns 
geſchrieben: 

„Die Nr. 75 des „Pielgrzim“ bringt aus Schwetz die folgende 
Mittheilung: Die geſtrigen Reichstagswahlen fanden bei uns 
ftatt unter den melodiſchen Klängen der Hymne: „Boze cos 
polske“, welche von einer wandernden Muſikkapelle in 
einer unſerer Hauptſtraßen aufgeführt wurde. Es war 
dieſes in der Mittagsſtunde und Niemand wird geahnt haben, 
daß es die einem jeden Polen theure Melodie war, welche ge⸗ 
ſpielt wurde. Die Deutſchen wußten nicht, was da vor⸗ 
ging. 

Es würde uns doch ſehr wundern, wenn „Niemand“ 
das geahnt haben ſollte; von deutſcher Seite fehlt uns aus 
Schwetz allerdings noch jede Aufklärung über dies „zu⸗ 
fällige“ Spiel. Vielleicht wird einer wandernden Muſik⸗ 
kapelle, wenn die Deutſchen bei der Stichwahl den gemein⸗ 
ſamen Kandidaten doch noch durchbringen, Gelegenheit 
geboten zu einem polniſchen Trauermarſch. Zu wünſchen 
wäre es, aber da muß das deutſche Element ſich denn doch 
mehr anjtreugen als bisher. 

In einer Zuſchrift aus einem Dorfe, 5 Kilometer von 
Schwetz, wird darüber geklagt, daß die kleine, aber ſehr 


er Wahlarbeit von den Deutſchen vernachläſſigt 
ei 


wird. inahe ſämmtliche deutſche Wähler in jenem Orte 
mußten ſi "le Wahlzettel erſt vor dem Wahllokal beſorgen, 


ſelbſt ein Mitglied des Komitees zur „Wa zung deutſcher 
Wahlintereſſen im Bet Schwetz“ kam ohne Wahlzettel in's 
Wahllokal. Wenn die deutſchen Wähler nicht mehr Intereſſe 
an der Sache haben, dann kann man ſich nicht wundern, 
wenn der Pole aus der Wahl als Sieger hervorgeht, denn 
die Polen ſind viel eifriger; die Gutsherren, Kleriker ꝛc. 
ſorgen ſchon dafür, daß jeder Pole ſeinen Zettel hat und 
ihn auch wirklich abgiebt. 

In unſerem Dorfe — jo heißt es in einer anderen 
Mittheilung — ſah man alte Männer, die mehrere Mellen 
von der Arbeit zurückkehrten, zur Urne gehen, um ihre 
Pflicht als Staatsbürger zu erfüllen. Der Herr Lehter 
aber, der doch ein Kulturträger des Deutſchthums in unſerm 
Orte ſein ſollte, wählte nicht, obwohl ihn 4 5 Kollege 
mehrere Male darum dringend erſuchte. Selbſt die Polen 
wieſen mit Fingern auf dieſen „Deutſchen“ und als fie 
nach der Wahl einen gehörigen Sieges⸗Wutki zu ſich ge⸗ 
nommen hatten, ſchrieen ſie „To nasz wiarusl“ — das 
iſt auch einer von den Unfrigen! 

Aus mehreren Zuſchriften von angeſehenen deutſchen 
Männern, die uns aus der Stadt Neuenburg zugegangen 
ſind, geht hervor, daß in der dortigen Bevölkerung ſich eine 
förmliche Verzweiflung sſtimmung angeſichts der 
ſchwierigen wirthſchaftlichen Lage geltend gemacht hat und 
daß das Intereſſe an der Reichstagswahl durch das 
Fehlſchlagen lokaler Wünſche allmählig gelähmt 
worden iſt. 

So wunderlich das z. B. in Weſtdeutſchland erſcheinen 
mag, die uns vorliegenden Aeußerungen, die wir in 5 1 8 
Nummer des Gef. zu veröffentlichen gedenken, zeigen das 
und ſind aus vielen Gründen beachtenswerth, ſnkemalen 
der Politiker ja mit Thatſachen rechnen muß, mögen 


ſte nun Ergebniſſe logiſcher oder unlogiſcher Schlußfolgerungen 


der einzelnen Staatsbürger ſein. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juni. 


— Um dem planlojen, leichtſinnigen Zuzu 1 
Stellung ſuchender Perſonen nach Berlin thunli 
vorzubeugen, werden auf Grund der dort gemachten Er⸗ 
fahrungen alle Perſonen, die in Berlin oder von dort au 
außerhalb Berlins in einen Dienſt treten wollen, eindringli 
von dem Polizeipräſidenten vor dem Verlaſſen ihre 
bisherigen Wohnortes gewarnt bevor ſie nicht eine 
anz genau beſtimmte Stellung in Ausſicht haben. Nament⸗ 
lich werden die Stellungſuchenden darauf hingewieſen 
Reverſe und andere Schriftſtücke, wenn überhaupt, ſo do 
nur nach aufmerkſamer Prüfun des Inhalts zu unter⸗ 
Schreiben. Dienſtbücher und Legitimationspapiere ſollten 
erbaut nicht aus der Hand gegeben und nur den 
Arbelgebern vörgelegt werden! 

— Die jetzige Einrichtung der Fiſchſchonreyiere in den 
weſtpreuß 1 nn Flüſſengilt bei vielen Fiſcherei⸗Intereſſenken 
als der Aenderung dringend bedürftig. Wegen der jet beſtehenden 
Schonzeiten gelten verſchiedene Vorſchriften, was beſonders bel 
den Grenzflüſſen als Uebelſtand empfunden wird. Dem Vernehmen 
nach geht man damit um, die Neuregelung dieſer Frage einer zu 
dieſem Zwecke zu veranſtaltenden Konferenz der Regierungs⸗ 
präſidenten zuzuweiſen. Das den Berathungen einer ſolchen 
Konferenz zu Grunde zu ee Material, wozu auch die gut- 
achtlichen Aeußerungen der Regierungspräſidenten gehören, iſt von 
dem Reſſortminiſter dem Oberpräſidenten von Sich er e über⸗ 
wieſen worden. Ferner iſt der weſtpreußiſche Fiſ ereiverein 
um ein Gutachten erſucht worden; ſein Gutachten wünſcht ein⸗ 
ſchneidende Aenderungen und beſonders Einrichtung von Frühjahrs⸗ 
Laichſchonrevieren für beſtimmte Strecken in den Flußläufen, 
etwa auf eine Meile Stromlauf ein ſolches von einem Kilometer 
wo dann allein während der Frühjahrsſchonzeit nicht gase! 
werden darf. Die Intereſſenten wünſchen noch die Regelung der 
Schonreviere in der neuen Weichſelmündung ſowie das Verbot 
einzelner Fanggeräthe während der Frühjahrsſchonzeit. 

+ — Zur endgiltigen Gründung einer Weſtpre ußiſchen 
Spiritus ⸗Verkaufsgenoſſenſchaft ſollte ſchon Anfang 
nächſten Monats eine Verſammlung in Dirſchau ſtattfinden. Da 
jedoch der Statutenentwurf erſt in dieſen Tagen verſandt worden 
iſt, auch die ſonſtigen vorbereitenden Schritte ſich nicht jo ſchnell 
haben erledigen laſſen, wird die Verſammlung wahrſcheinlich erſt 
in der zweiten Hälfte des Monats Juli abgehalten werden 
können. 

+ — Eine Landesdirektoren⸗ Konferenz findet 
am 7. und 8. Juli in Münſter (Weſtfalen) ſtatt. An der 
Konferenz wird auch Herr Landesdirektor Jaeckel⸗ Danzig theil⸗ 
nehmen, welcher ein Referat über ſchwebende provinzielle Fragen 
übernommen hat. ke 

— Die nächte Sitzung des Bezirks⸗Ausſchuſſes findet 
in Marienwerder am 1. und. 2. Audi ſtatt. 

+ — Da in Gnieſchau die Maul- und Klauenſeuche 
bei zehn bayeriſchen Ochſen feſtgeſtellt worden iſt, ſo iſt für den 
ganzen Dirſchauer Kreis dle Abhaltung aller Vieh⸗ und 
Pferdemärkte, ſowie der Auftrieb von Vieh auf die Wochen. 
märkte, ferner das Treiben von Rindvieh, Schweinen und 
Schafen außer der Feldmarkgrenzen, weiter die Verladung ſolchen 
Viehes auf Eiſenbahnſtationen verboten. Ferner ſind Beſtimmungen 
über den Verkauf der Magermilch aus den Molkereien 
erlaſſen. Die Verfügung gilt vorläufig bis zum 9. Juli. 

— Der I. Senat des Ober ver waltungsgerichts 
erledigte ſoeben einen Rechtsſtreit, den der Gutsvorſteher, Guts⸗ 
beſitzer und Rittmeiſter a. D. Fiſcher gegen den Regierungs⸗ 
präſidenten erhoben hatte. Fiſcher, welcher nicht weit von 
Danzig ein Gut beſitzt, erhielt eines Tages vom 2 ee 
durch den Poſtboten ein Packet. Da letzterer aber 10 Pfennig 
Beſtellgeld verlangte, ſo verweigerte Fiſcher die Annahme des 
Packets, welches an den Landrath zurückging. Dieſer Er ve 
über Fiſcher eine Disziplinarſtrafe von 9 Mk., da letzterer eine 
dienſtliche Sendung auf keinen Fall zurückweiſen durfte. Fiſcher 
erhob darauf Beſchwerde beim Regierungspräſidenten und 
beſtritt, die Abſicht gehabt zu haben, dem Landrath nahe zu 
treten; er habe nur die Forderung des Poſtboten für unbegründet 
gehalten. Fiſcher behauptete ferner, ſein Einkommen ſei nur 
gering, er ſei ſogar von der Einkommenſteuer frei und müſſ 
jeden Groſchen in Acht nehmen. Der Landrath beſtätigte, da 
Fiſcher von der Einkommenſteuer frei ſei, meinte aber, er trete 
ſonſt wie ein wohlhabender Mann auf. Schon 1893 ſei er 
wegen einer anderen Angelegenheit in Strafe genommen worden, 
und auf einer Verſammlung des Bundes der Landwirthe hab 
er über läſtige Pflichten eines Gutsvorſtehers geklagt und erklärt, 
er werde eine Sache durch alle Inſtanzen treiben. Alsdan⸗ 
wies der Regierungspräſident die Beſchwerde zurück und erklärt 
auf Seiten des Klägers liege eine Pflichtverletzung vor; 
Gutsvorſteher mußte er das Packet vom Landrath annehmen 
Nunmehr beſchritt Fiſcher gegen den Regierungspräſidenten 0 
Danzig den Klageweg beim Oberverwaltungs ericht un 
behauptete hoch und theuer, nur aus amtlichen edenken bie 
Aunahme des Packets verweigert zu haben; das Bewn tſeln 
der Pflichtverletzung habe er nicht gehabt. Das Oberver waltungs⸗ 


ee. 


= 11. m mm nm m 


-——-— rn. 1 m) - 


[= Zu [1 Zu Zu 0 ZU u 2 


|. ha > 


8 


nu 2. u 2 5. 


— 


e 


r ͥ Em GE SEE NE Ep Wr WM TOEEmE Gm ED N 


W 


gericht änderte jetzt die über den Gutsvorſteher verhängte Strafe 
dahin ab, daß er nur mit einem Verweiſe zu beſtrafen ſei. 

— Die billigen — für den Transport von 
Schweinen nach Oberſchleſien ſind nun auch auf die ganzen 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pommern aus⸗ 
gedehnt worden. 

— Von mehr als 8000 Perſonen iſt die „Weſt⸗ 
preußiſche . am Sonntag A ge⸗ 
weſen. Aus vielen Städten eſtpreußens waren die Gäſte 
mit der Eiſenbahn nach Graudenz gekommen, Culm hatte 
400 Perſonen mit einem Dampfer geſandt und aus der 
näheren Umgegend der Stadt waren die Schauluſtigen in 
Equipagen, ja ſogar in einer großen Zahl ſchön geſchmückter 
Leiterwagen nach Graudenz gekommen. uf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze entwickelte ſich ſchon vom frühen Morgen 
an ein lebhaftes Treiben; die Ausſtellungshallen ſowie die 
Erfriſchungsſtätten waren ſehr gut beſucht, und die Maſchinen, 
die alle im Betriebe waren, erregten großes Jutereſſe. Der 
ſich am Nachmittage einſtellende Regen beeinträchtigte die 
Stimmung der Tauſende von Menſchen keineswegs, und die 
Pferdebahn, die am Sonntag 5020 Perſonen beförderte, 
hatte Mühe, dem Verkehr nach der Ausſtellung gerecht zu 
werden. 

Im Saale des „Tivoli“ fand am Vormittag die ſehr 
ſtark beſuchte Verſammlung der Ausſteller zur Wahl 
der Preisrichter ſtatt. Man einigte ſich a die Wahl 
folgender Herren: 

Gruppe I. A. Nr. 1-8: Schneidermeiſter Monath⸗ 
Marienburg, Schneibermeifter Hei n r. Kre ibiſch⸗Thorn; Nr. 9 
und 10 cf. Gruppe XI. B. Nr. 11—13: Kürſchnermeiſter Neu⸗ 
mann ⸗Graudenz. Für Bandagen bis Nr. 13: Kreisphyſikus 
Dr. Hey nacher; Nr. 14 ef. Gruppe III A. C. Schuhmacher⸗ 
meiſter Reich ⸗Graudenz, Schuhwaarenfab. Budnick⸗Graudenz, 
Obermeiſter Hoffmann⸗-⸗Danzig, Obermeiſter Philipp⸗Thorn. 

Gruppe II. Sattlermeiſter Kanit berg ⸗Graudenz, 
Gerbermeiſter Heſſelbarth⸗Grandenz. 

Gruppe III und Gruppe 1 14. A. u. B. Tiſchler⸗ 
meiſter C. Scheffler ⸗Graudenz, Tiſchlermeiſter Schönicke⸗ 
Danzig, Dekorateur Schall ⸗ Thorn. A. B. C. D. Bauinſpektor 
Elbel⸗ Graudenz. D. Stellmachermeiſter Krauſe⸗Graudenz, 
Böttchermeiſter Karl Januſchewski⸗ Neuenburg. 

Gruppe l V. Baurath Kienitz⸗Graudenz, Baurath Stein. 
brecht⸗Marieuburg, Baulnſpektor Struck⸗Graudenz. 

Gruppe V. A. Für ärztliche Inſtrumente: Kreisphyſikus 
Dr. Heynacher⸗Graudenz; für die übrigen ef. Gruppe VIII: 
B. Uhrmacher Laasner⸗Danzig; O. Kapellmeiſter Nolte⸗ 
Graudenz. 

Gruppe VI. A. u. B. Oberſtabsarzt Dr. Schondorff⸗ 
Graudenz, Photograph Frenzel-⸗Danzig, Photograph Schin⸗ 
kowski⸗Graudenz, Garniſonbauinſpektor Herzfeld⸗Graudenz; 
C. Buchdruckereibeſitzer Jalkowski⸗Graudenz. 

Gruppe VII. A. Goldarbeiter Meénard⸗Bromberg; für 
Bernſtein: Vernſteinwaarenfabrikant Wendefeier⸗Danzig; 
B. Schloſſermeiſter Klieſe⸗Graudenz, Schloſſermeiſter Fie⸗ 
brand⸗ Bromberg, Schmiedemeiſter Albrecht⸗ Marienwerder, 
II Elbel, Thierarzt Freyer ⸗Graudenz, Gutsbeſitzer 

nöpfler⸗Annaberg; O—F. Klempnermeiſter Meénard⸗Brom⸗ 
berg, Kupferſchmiedemeiſter Hecht⸗Dt. Eylau, Kaufmann Jaegel⸗ 
Grandenz. Nr. 202 of. Gruppe 1 o. 

Gruppe VIII und Va. Gewerbe⸗ und Regierungsrath 
Zrillings Hanf Oberingenieur Münſter⸗Danzig. Mühlen⸗ 
befiger und Ingenleür Schug denburg- Mühle Schwetz, Guts⸗ 
beſitzer Plehn ⸗ Gruppe, Gutsbefiher Keibel Felsen, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Hecht⸗Dt. Eylau, Klempuermeiſter Ménätdd⸗ 
Bromberg, Maſchinenfabrikant Stahnke⸗Leſſen; für Wagen: 
Wagenſabrikank Jaen iſch⸗ Königsberg. 

Gruppe IX. Stadtbaurath Bar tholoms⸗Graudenz, 
Chemiker Nickel ⸗Danzig, Kaufm. Gotthrd (in Firma 
Neumann)-Danzig, Apotheker Miehle⸗ Graudenz, Mühlenbeſitzer 
Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz, Kaufmann Ka Imutow» 
Graudenz; für Biere: Brauereibeſitzer Ans pa ch⸗Mewe, Brauerei⸗ 
beſitzer Gerner⸗Berlin; für Zigarren und Zigaretten: Zigarren⸗ 
fabrik C. Kauffmann“⸗Graudenz. 

Gruppe X. Garniſonbauinſpektor Herzfeld⸗Graudenz, Ober⸗ 
Gärtner Schremmer⸗Sartowitz, Gärtner Gieſe-Graudenz. 

Gruppe XI und Gruppe I AN: 9 und 10, fowie Gruppe 
XII Nr. 425. Frau Regierungsrath Gette⸗Graudenz, Frau 
Juſtizrachh Kabilinski⸗Grandenz, Frau Bürgermeiſter Pols ki⸗ 
Graudenz, Frl. E. Fiſcher⸗Graudenz, Bauinſpektor Elbel Graudenz, 
Kaufmann R. Braun⸗Graudenz. 

Gruppe XII Nr. 423 und 424. Bauinſpeltor Struck, Baurath 
Kienitz; Nr. 425 cf. Gruppe XI. 

Gruppe XIII. Kreisphyſikus Dr. Heynacher, Oberſtabsarzt 
Dr. Schondorff. 

Gruppe XIV. Lehrer Romatz ki⸗Dubielno, Lehrer Hahn⸗ 
Kruſch. 

Herr Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder 
ſtattete heute unter Führung des Herrn Juſtizrath 
Kabilinski der Ausſtellung einen Beſuch ab. 

— Eine von etwa 20 Herren beſuchte Verſammlung von 
Obermeiſtern der dem deutſchen Verbande „Germania“ an⸗ 
gehörigen Bäckerinnungen Weſtpreußens fand heute 
Vormittag hier im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Die Oeffentlichkeit 
war ausgeſchloſſen. Auf der Tagesordnung ſtand u. A. eine 
Beſprechung über den Nor malarbeitstag in Bäckereien. 


A Danzig, 29. Juni. Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts, Dr. v. Stephan traf heute mit dem Geheimrath 
Haake aus Berlin hier ein und revidierte das Hauptpoſtamt, 
beſuchte die Telegraphenämter am Winterplatz und in der Lang⸗ 
gaſſe und den Poſtneubau in der Hundegaſſe. Herr v. Stephan 
unterrichtete ſich insbeſondere über die Fernſprecheinrichtungen 
und die Erfahrungen damit. 

Der ornithologiſche Verein veranſtaltete geſtern mit 
einer größeren Anzahl älterer und diesjähriger Brieftauben 
ein Wettflie genüber eine Flugbahn von 86 Kilometer. Die 
Tauben wurden um 7 Uhr früh in Warlubien bei klarem Wetter 
und ſchwachem Nordweſtwinde aufgelaſſen. Sie ſchlugen nach kurzer 
Orientierung die Richtung nache Danzig ein, wo die erſten, 

errn Korſch⸗Milchkannengaſſe gehörigen, ſchon 8 Uhr 30 Min. 
nlangten. 

Die zweite, dem Rentier Studti in Oliva gehörige Partie traf 
um 8 Uhr 44 Minuten, weitere Tauben von 8 Uhr 48 Minuten 
bis 10 Uhr 36 Minuten ein. Die beiten Tauben hatten alſo in 

iner Stunde faſt 60 Kilometer zurückgelegt. Die älteren, nach 
ea mitgenommenen Tauben wurden eine halbe Stunde 
päter aufgelaſſen. 

A Danzig, 29. Juni. Ein intereſſantes Wettturnier, 
veranjtaltet von Mitgliedern des hieſigen Lawu⸗Tennis⸗ 

lubs im Verein mit mehreren Mitgliedern des Klubs zu 
arienwerder und zweier Herren aus Köslin, wurde nach mehr⸗ 
tägiger Dauer am Sonnabend Nachmittag hier zu Ende geführt. 
eſpielt wurde auf dem in der halben Allee gelegenen großen 
awn⸗Teunis⸗ Platz, welcher 8 vorzügliche Spielfelder umfaßt. 
u den Wettſpielen, die vor allem durch das Entgegenkommen 
Marienwerderer Klubs zu Stande gekommen waren, be⸗ 
theiligten 90 auch mit gutem Erfolge mehrere Damen. Viele 
uſchauer hatten ſich auf dem Spielplatze eingefunden, wo nach 
eendigung der Spiele die Artillerietapelle konzertirte. Dabei 
11 di ehen ng der von Mitgliedern und Gönnern des Ver⸗ 
eftiftet Pr 2 

Sr bekannte Kolonialwaaren⸗Engrosfirma Paradies 
und Ei N en, welche bejouders in der Provinz ein großes Abſatz⸗ 
gebiet beſaß, jedoch vor einiger Zeit in Konkurs gerieth, konnte 


damals nur etwa 15 Prozent bieten. Inzwiſchen hat ſich bei 

Ausſchüttung der Konkursmaſſe herausgeſtellt, daß noch etwa 

10 Prozent mehr herauskommen, ſo daß die vielen Gläubiger 

— 1 den vierten Theil ihrer Forderung werden retten 
nnen. 


er der neueſte, größte und ſchnellſte Aviſo unſerer geſammten 
Flotte iſt. Seine Maſchine entwickelt eine Kraftlelſtung von 
6000 Pferdekräften. Er iſt 100 Meter lang, 11 Meter breit 
und hat 6,41 Meter Tiefgang. Die mittlere Geſchwindigkeit 
beträgt 20 Seemeilen in der Stunde, die indeſſen auß 23 
erhöht werden kann. Die Artillerie des „Hela“ beſteht aus⸗ 
ſchtießlich aus Schnellladekanonen (10). Auch die Torpedo⸗ 
armirung iſt ſehr reich. Das Schiff iſt ferner mit ſtarken 
elektriſchen Scheinwerfern und elektriſcher Innenbeleuchtung 
ausgerüſtet. Die Baukoſten betrugen ſeiner Zeit 2 267 000 Mk., 
die der Geſchützarmirung 335 000 Mk. und die der Torpedo⸗ 
armirung 238 000 Mk. Im Ganzen verfügt unſere Flotte über 
10 ſolcher Aviſos. 


Hauptzollamts, tritt am 1. Juli einen vierelnhalbwöchigen Urlaub 
nach Schleſien an. 


ſchaftlichen Krelsverelns hatten ſich heute die Vertreter 
der r roſowo, Damerau, Dombrowken, 
Dubielno, Wilhe 

gefunden. Die Statuten wurden mit der Veränderung, daß 
ſchon für je zehn Mitglieder bei Wahlen und Abſtimmungen eine 
Stimme abzugeben iſt, angenommen. In den Vorſtand wurden 
durch Zuenf 

Beſitzer Haberer » Trebis als Stellvertreter, Gutsbeſitzer 
Winter Watterowo und Gutsbeſitzer Achilles ⸗Dombrowken 
als Beiſitzer, Lehrer Draheim ⸗ Neuguth als Schriftführer, 
Lehrer Sattelberg⸗Broſowo als Stellvertreter und Beſitzer 
Schwenk ⸗Kl. Czyſte als Kaſſirer. Von den Vereinen des 
Kreiſes ſind 7 mit 230 Mitgliedern beigetreten, nur die Vereine 
Culm und Kokotzko haben ſich noch ablehnend verhalten. Die 
Sitzungen des Vereins werden jährlich zwei bis drei Mal, haupt⸗ 
ſächlich vor der Tagung der Landwirthſchaftskammer, ſtattfiuden. 
Deihhauptmann Lippke ſprach alsdann über einfache land⸗ 
wirthſchaftliche Buchführung. Er führte aus, daß eine 
geordnete, wenn auch einfachſte Buchführung für den Landwirth 
unerläßlich ſei. Wenn ein Rückſchritt in der Vermögenslage 
eintritt, weiß der Landwirth oftmals nicht, wo er ſeine Ausgaben 
vermindern kann, oder welcher Zweig ſeiner Wirthſchaft höhere 
Erträge abwerfen kann. Dieſes kann er nur aus einer geordneten 
Buchführung erſehen. Eine ſolche iſt auch das einzig wirkſame 
Mittel, ſich vor zu hoher Beſteuerung zu ſchützen. Ein lebhafter 
Meinnagsaustauſch entwickelte ſich über die Preisnotirung 


Schlacht-, ſondern nach Lebendge wicht notirt werde. 


gerihtspertobe kommt noch ein zweiter Aufſehen erregender 
Prozeß zur Verhandlung, und zwar gegen den Guts- und Mühlen⸗ 


als tüchtiger Landwirth und namentlich als Bienenzüchter weit 
über die Grenzen unſerer Provinz hinaus rühmlichſt bekannt. 
Im vergangenen Jahre brannte ihm die Scheune ab, und hier⸗ 
mit ſteht die Verhandlung gegen ihn in Verbindung; er iſt der 
Braudſtiftung und des Betruges angeklagt. Hilbert befindet ſich 
ſeit längerer Zelt in Haft. — Der Radfahrer» 
Gauverband Poſen hat heute hier feinen Gautag ab- 
gehalten. Zum Gauvertreter auf dem Bundestag in Halle 


Der Aviſo „Hela“ iſt dadurch beſonders bemerkenswerth, daß 


Herr Steuerrath Kluth, der Vorſteher des hieſigen 


a Culm, 27. Juni. ur Konſtituirung des Landwirth⸗ 


msau, Kl. Czyſte und Podwitz⸗Lunau ein⸗ 


gewählt: Deichhauptmann Lippke als Vorſitzender, 


für Fettvieh. Es iſt der allgemeine Wunſch, daß nicht nach 


„[D Thorn, 28. Juni. In der bevorſtehenden Schwur⸗ 


beſizer Hilbert aus Macieſewo. Dieſer iſt in weiten Kreiſen 


wurde Schreiber Bromberg gewählt. Nachmittags fand 
Korſofahren auß daran ſchloß ſich ein Wettfahren auf der 
Liſſomitzer Chauſſee. Beim Korſofahren erhielten Auszeichnungen 
der Bromberger Radfahrerverein und der Verein „Wanderluſt“ 
in Schleuſendu. Eröffnungsfahren 1000 Meter, drei Ehrenpreije, 
Sieger Stedlmann vom Verein „Vorwärts“ Thorn, Brand vom 
„Pfeil“-Thorn und Neukirch, Einzelfahrer; Thorn, Vereinsfahren 
des Radfahrervereins „Vorwärts“ Thorn: Stryk, Becker und 
Loerke; Gauverbandsfahren; Oskar Hoffmann⸗Poſen, Kiſielewski⸗ 
Thorn, Hugo Mueller-Nakel. Hauptfahren: G. Sohr⸗Danzig, 
Kiſielewski⸗Thorn und Reim⸗Schleuſenau.— Vorgabefahren: 
Sohr⸗Danzig, Hoffmann⸗Poſen, Freitag⸗Danzig. 

Konitz, 28. Juni. Der kürzlich zum Tode ver- 
urtheilte Emil Föſe, Sohn der wegen Gattenmordes 
hingerichteten Pauline Föſe aus Scholaſtikowo, iſt vom 
Kaiſerzulebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
worden. 

— Schöneck, 28. Juni. Heute feierte der hieſige Rad⸗ 
fahrerverein ſein erſtes Stiftungsfeſt. In den Hauptſtraßen 
waren Ehrenpforten errichtet, die Häuſer waren mit Fahnen und 
friſchem Grün geſchmückt. 21 auswärtige Vereine waren geladen 
und zum Theil erſchienen. Nachmittags fand Feſtkorſo, dann 
Konzert im Schützenhauſe, Abends Feuerwerk und Tanz ſtatt. 

rar Berent, 28. Juni. Der Brand in Alt⸗Grabau 
über den ſeiner Zeit berichtet worden iſt, iſt nach den Er⸗ 
mittelungen des Gendarmen Venohr wahrſcheinlich von dem 
9jährigen Arbeiterſohn Bruno Kobiella und dem 5jährigen 
Urbeiterſohn Franz Guibba verurſacht. Beide Knaben haben 
den Stall des Kobiella mit einem Streichholz angezündet. — 
Geſtern fand eine Verſammlung von Gewerbetreibenden, Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern unter dem Vorſitz des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Partikel ſtatt, um über die von dem kaufmänniſchen 
Verein angeregte Errichtung einer Fortbildungsſchule zu 
berathen. Es wurde allgemein anerkaunt, daß die Errichtung, 
einer ſtaatlichen Fortbildungsſchule nothwendig und für das 
beſſere Fortkommen der gewerblichen Arbeiter von hoher Be⸗ 
deutung ſei, und es wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen Behörden 
zu erſuchen, die weiteren Schritte zur Errichtung der Schule zu 
thun. Die Verſammlung erklärte aber, daß die Unterrichts- 
ſtunden in dem zu erlaſſenden Ortsſtatut ganz beſtimmt feſt⸗ 
geſetzt und ſpäterhin nicht beliebig anders gelegt oder vermehrt 
werden dürfen. 

C Elbing, 28. Juni. Die Tiſchlergeſellen hielten geſtern eine 
ſtark beſuchte Verſammlung ab. Weil nur wenig Zugeſtändniſſe 
ſeitens der Innungsmeiſter gegenüber den aufgeſtellten Forderungen 
einer wöchentlich 60 ſtündigen Arbeitszeit, eines Mindeſtlohnes von 
15 Mt. pro Woche, eines Alkord⸗Aufſchlages von 7½% und eines 
Lohnaufſchlages von 5 Pfg. pro Ueberſtunde gemacht worden find, ſoll 
der Streik ſtreng for tgeſetzt werden. Abgeſehen von den wenigen 
Großbetrieben, die wegen ihrer beſſeren Bezahlung von der Bewegung 
nicht berührt werden (deren Arbeiter aber die Bewegung thatkräftig 
unterſtützen,) giebt es nun bereits ſeit 3 Wochen in lein er 
einzigen Tiſchlerwerkſtätte einen Geſellen mehr — überall muß 
mit Lehrlingen gearbeitet werden. Ueber 50 Geſellen haben Elbing 
verlaſſen, der Reſt der Streikenden wird hier unterhalten. Dies 
Fomitee wurde heute noch durch eine aus 12 Mitgliedern beſtehende 
Kontrol⸗Kommiſſion ergänzt. Deren Aufgabe ſoll es ſein, 
auf Lohnfragen bezügliches Material zu ſammeln und nach dem 
herr des Streifes und der Auflöjung der Streil⸗Kommiſſion 
die Innehaltung der etwa vereinbarten Löhne bei allen Werkſtätten 
zu überwachen. 

Königsberg, 28. Juni. Ein Unfall mit tödtliche m 
Ausgange ereignete ſich heute an der Pionierkaſerne bei 
Kalthof, wo eine hieſige Brunnenbauanſtalt gegenwärtig unter⸗ 
irdiſche Arbeiten — läßt. Als heute früh der Wer k⸗ 
führer ein Rohr in die Erdvertiefung legen ließ, wurde er 
vom Erdreich befallen und verſchüttet. Da die andern Arbeiter 
ſich weigerten, in den ungenügend abgeſteiften Schacht zu ſteigen, 
wurde die Hilfe der Pioniere erbeten, welche den Verſchütteten 
unter großer Anftrengung leider als Leiche zu Tage förderten. 

Lyck, 27. Juni. Auf dem Viallolafker See ſchlug ein Kahn 
mit vier Männern um; zwei retteten ſich, die Arbeiter 
ZJedamczit und Kapka aus Quika aber ertranten- 


90 
gemebes, zwiſchen 8 bis 9 Millimeter Kaliber und Magazin für 


„Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Junk. In den letzten 


Wochen ſind die ruſſiſchen Grenzſoldaten mit einem neuen 
Gewehr ausgerüſtet, welches bei höchſt ſauberer und dauer⸗ 
hafter Arbeit bedeutend leichter als das frühere und praktiſcher 
gu handhaben tft. Bei einem Gewicht von etwa BA Pfund mit 


von feſtem 


3 hat das Gewehr um den Lauf einen Mante 
ze; die Einrichtung iſt ähnlich der unſeres neueſten Militärs 


Patronen. Zur Einübung mit dem neuen Gewehr finden 


täglich Uebungen ſtatt. 2 


0 Gueſen, 29. Juni. Die Verhandlung gegen den Erſten 


Bürgermeiſter Roll findet am 11. Juli vor dem Bromberger 
Bezirks⸗Ausſchuß ſtatt. 


Verſchiedenes. 
— Friedrich Schiller und Paul Lindan. In 


Meiningen erzählt man ſich von einem Briefwechſel zwiſchen 
dem He ang und dem Intendanten des Hoftheaters, Paul Lindau. 
Letzterer ſo 

ſeiner Stellung hingewieſen und angedeutet haben, wie ſchwer es ihm 
werde, ſich mit den Verhältniſſen einer kleinen thüringiſchen Reſidenz⸗ 
ſtadt zu befreunden. Der Herzog habe nun Lindau einen freund» 
lichen Brief geſchrieben und ihn 3 

wenn Lindau wieder zum Wanderſtab greifen wolle, er ſich erlaube, 
ihn auf Bauerbach aufmerkſam zu machen; dort, in einem 
Bauernhauſe hätte kein Geringerer als Friedrich S chiller 
Zeit und Muße gefunden, für die Unſterblichkeit zu arbeiten. 


in einem Schreiben den Herzog auf das Schwierlge 


arauf aufmerkſam gemacht, daß, 


— Tauſend Fahrräder hat die Spandauer 


Gewehrfabrik einer Berliner Firma in Beſtellung gegeben. 
Die Räder ſollen nicht mehr als je fünfundſiebzig Mark koſten und 
Arbeitern der Fabrik gegen leichte wöchentliche oder monatliche Ab⸗ 
zahlungen überlaſſen werden. 


Neueſtes. (T. D.) 
8. Kiel, 29. Juni. Der Kaiſer traf heute Nacht 


zwei Uhr an Bord der „Hohenzollern“ im hieſigen 
Hafen ein. 


Prinz Ludwig von Bayern traf heute Vormittag 


9 uhr 15 Minuten hier ein und begab ſich an Bord der 
„Hohenzollern“, wo er vom Prinzen Heinrich begrüßt 
wurde. Der Kaiſer empfing den bayeriſchen Prinzen um 
9½ Uhr, der Empfang dauerte etwa eine ha be Stunde. 


Prinz Ludwig verließ die „Hohenzollern“ um 10 . 
und reiſte um 11 Uhr 28 Minuten nach München zurück. 

Kurz vor ¼11 Uhr dampfte die „Hohenzollern“ in 
Begleitung der „Gefion“ nach dem Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 


Kanal ab. 


* Eſſen a. R., 29. Juni. Heute Vormittag fand an 


der Villa Hügel die Enthüllung des Denkmals 1 de 
chineſiſchen Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchaugſtatt. Geh. Kommer⸗ 
zienrath Krupp betonte in ſeiner Auſprache die freund⸗ 


lichen Beziehungen zwiſchen China und Deutſchlaud. 


Hierauf wurde die Krupp'ſche Fabrit eingehend r 
Abends fand in der Villa Hügel ein Feſtmahl von 90 


decken ſtatt. 

O Philadelphia, 29. Juni. In Wilkeslare in 
Pennſylvanien wurden durch einen Einſturz in einer 
Kohleugrube bei Pittstowu 100 Bergleute verſchüttet. 
Man fürchtet, dan alle umgekommen find, 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburag. 
Dienstag, den 30. Juni: Wolkig, windig, Strichregen. 
Temperatur wenig verändert. — Mittwoch, den 1. Juli: Ver⸗ 
änderlich, kühl, windig, Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Koni 27.—28, Juni: — mmichraudenz 28.—29. Juni; 0,8 mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ [Bromberg — — 
Pr. Stargard 0,1 „Stradem — A 
Gergehnen / Saalfeldopr. — „ Neufahrwaſſer * 00-4 
Marienburg 5 — „ |Moder b. Thorn — 2 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ Dirſchau * 3,2 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 29. Juni. 11 
Daror 8 * * 
0 meter. Wind⸗ 3 „ ee 6 
Stationen Rand richtung 1 Wetter u N 411 
1 mm 2 4 U 
Memel 755 ©. 2 bedeckt 16 CH m 
Neufahrwaſſer 754 ©. 1 bedeckt 17 157 
Swinemindet| 755 | NNW. | 4 wolkig 1 ERST 
hamburg 759 WNW. 4 wolkig 1 24 5 
aunover 760 WRNRW. 2 Regen 13 34106 
zerlin 757 NW. 4 bedeckt 18 Ager 
Breslau 758 NRW. 2 Dunſt 18 (al: 
gaparanda 752 S. 2 bedeckt 20 15 
Stockholm 751 SO. 2 | halb bed. 19 2 N 
Kopenhagen! 754 WRW. 4 | bebedt 14 2815 
Wien 759 W. 2 halb bed. +17 84 Sn 
Petersburg — + f 1 bedeckt 14 ande 
Paris 767 NND. | 3 halb bed. 16 3 5 
Aberdeen 765 W. 3 halb bed. 13 12 E 
Darmontoh 766] NW. 3 bald bed. 14 IP8- 


Danzig, 29. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
29./6. 27.6. 29.16. 27/8. 
Weizen: Umſ. To.] 300 100 [Trauſ. Sept.⸗Okt. 70,50 | 70,50 
int. hochb. u. weiß 143 144 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 104 104 
inl. bellbunt . 140 140 [Gerstegr. (660-700) 110 | 110 
Tranſ. hochb. u. w.] 107 108 | „ kl. (625-600 Gr.) 105 1 
Tranſit hellb. . . 104 105 [Hafer inl...... 108 1 
Termin z. fr. Verk⸗ Erbsen inl. 110 1 
Juni⸗Juli . . 141,00 1141,00 7 Tranſ. 90 90 
Tranſ. Juni⸗Juli 105,00 195,59 JRübsen n 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. 133,00 133,50 8 (loco pr. 
Trans. Sept.⸗Oft. 100,00 100,00 J. 10000. Liter 9/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 142 143 kontingentirter . 52,75 52,75 
Roggen: inländ.| 103 | 108 ſuichtkonting. . .) 33,75 | 82,76 
run. poln. z. Truſ. 70,00 | 71,00 Tenbeni: Welzen (pro 745 Gr 
Term. Junl⸗Juli |103,00 1103,50 Qual.⸗Gew.): flau. 
Trauf. Juni⸗Juli | 70,00 | 70,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Dual. 
Septbr.⸗Oktbr. . 104,50 105,00 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 29. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. e 
Preiſe per 10000 Liter % loco konttug. Mk. 5300 Brief. 
unkonting. Mk. 33,20 Brief, Mk. 33,10 Geld, Mk. 33,20 bez. 
Berlin, 29. Juni. Produtten⸗ u. Fondbörſe. N 
29/6. 27./6 29./6. 27/6. 
Weizen ....| flauer ermatt. 3% Reichs ⸗ Anleihe] 9,29 99,4 
loco. . + 1140-1561140-150] 40% Pr. Conſ.- Anl. 1820| 105 


Juni 14420 —— 3%%,᷑ )) — 40104, 
September 188,75 | 139,00 3% „ 2 99,90 
Roggen ... Hau | befeit. Deutiche Bank. . 184,00 100 
loco 107 115/108-116 3½ Wp. ritſch. Pfdb. ! 100,00 
Juni 108,75 —— 3% „ „ „II 100,00 100, 
110,75 | 111,75 3½ „ neut. „1100,00 100, 
Hafer . . flauer ruhig ds Weſtpr. Pföbr. 94,75 
loco ꝗ 4120-146 


120-146 1 3 ¼ % Oſtpr. „ 100,60 1 
Juni 120,00 12100 3½0% Pom. „ 100,10} 100 
. 118,00 | 119, EA 5 2 8880 100 
Spiritus; feft | stil |Dist-Com.-Antb. 2080 20770 
loco (70er)..| 34,790 84,40 Fou tel — 54 
Juni 38.50 ‚40 5% Ital. Rente . 88,60 
September.. 38,90 ‚80 40% Mittelm.⸗Oblg.] 95,60 A 


Sktober ... .38,70| 88,00 Ruſſiſche Noten . 218,05) 21 
4% gteichs⸗Anl. 1 800 10 ‚40 Privat Diskont 27/87/ů a 
3½% „ „ 11045 60 Tendenz der Fondb.] feſt € 
4 A 755 a 1 5 
ornzucker excl. vol —11,10, Kornzucker excl. 
Rendement 1001060, Kachbrodukte excl. 750% Naben 
7,708.30. Beſſer. 


9847 Sämmtliche 


Bauarbeiten 


238] Heute früh entschlief sanft nach langem 
schweren Leiden unsere innigstgeliebte Schwester 
und Schwägerin 


Bertha Lange 


im 37.-Lebengjahre. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeige dieses 
tiefbetrübt an. 


Freystadt, den 28. Juni 1896, 


C. Lange. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 
10 Uhr statt. 


Koſt e Taxen e., 
ange ertigt. h 

m 0 Han bittet 
K. Weber, 2 


iegeleiſtraße. 


) 


C. Weykopf’s 


Piaunoforte⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb, 


10 Jopengaſſe 10, 


gegr. 1848 
empfiehlt als 


Spezialität 


ihre ausgezeichneten 


Pianinos 


zu ſoliden Preiſen. 


Hachhülfeſlunden 


während der Ferien gegen freie 
Wohnung u. Koſt auf dem Lande 
ünſcht ein Primaner zu geben. 
teldung. unter A. 8. poſtlagernd 
liva. 1166 


orderoben-Jeinigung 
F Tal Waſchauſtalt von 


Hiller, Honnenftr, 3 


reinigt helle u. dunkle Herreit- u. 
Damengarderobe gut u. ſauber. 


ür Müller. 
inen Jandſtein⸗Länfer 


4 Sof kauft Schmodde, 


oſſocezyn, Kreis Graudenz. 50 Dizd 
* 


dachlatten  Vernickel oren 


Mühlen- oder Handſchnitt, juche | räumen, unter dem Einkaufs⸗ 


gegen Kaſſa zu kaufen. 1283 preiſe. Für Wiederverkäufer ſehr 
arl Neumann, Exin. je empfehlen. Meld. briefl. mit 


2681 Nach . 
Leiden verſchied heute 
pas 4½,ʒ Uhr meine af: 
jebte Mutter, unſere gute 
Großmutter 


Mathilde Wegner 


geb. Heidner 
im 76. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt an 44 


ie trauernde Tochter 
Pauline Röder. 
Graudenz, 
den 28. Juni 1896. 
Die Beerdigung findet 
den 1. Jull Vorm. 11 Uhr 
in Neuenburg ſtatt. 


e dee 
ür die mir vielfach he⸗ 
eſene Theilnahme bei 
er Beerdigung meines 
ieben Mannes u. Vaters, U 
hie die Kranzſpenden, ſo⸗ 
wie ar die troſtreichen 
Worte des Hrn. Pfarrers 
tange am Grabe des 
zerblſchenen jagen ir 
iermi — 855 tiefge⸗ 
ühlten Dank. 
Ho swerder 
en 29. Juni 1896. 
A Drazewskinbit Kinder. BB 


Aufſchr. Nr. 9915 a. d. Gef. erb. 
241] 4 Stück 


Strickmaſchinen 


geſetzlich 
ſchü faſt neu, zur Einrichtung einer 
geſchützte Strickerei, werden ala Sale gratis 
at oi gegeben und nach dieſer Zeit 
N 9 el E äuflich oder auf Miethe. Näh. 
if 1 bei O. Wichert u. H. Schwarz, 
4 5 Feen in ZS irſchau. 


elegant ausgeftatte 
raucht vorzüglich trocken; 
Unfauberteit iſt dabel voll · 


* 
ftändig vermieden Pfelfen- 
ru abfolut aus · 
geſchloſſen. 
Die Sanitätspfeiſe N 
braucht nie gereinigt] bringe mein großes Lager Zi⸗ 
zu werden und über⸗ 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage⸗ 


Richard 


gerek's 


3 Die Verlobung ihrer 
er Emma mi Leffn 
Rhodin erlin 
beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
ar pi £ 
amm t, im 7 896. 
l. 


Kochalski, örſter 
nebſt Frau. 


Emma Kochalski 


u empfehlende Erinnerung. 


.Bogel, 
Deſſau, Eliſabethſtr. 39. 
en — um jede ein⸗ 
zelne Qualität auf ihre Würde 
zu prüfen — koſtenfrei. 190 


Berichtete Floßnägel 
gerichtete Drahtnägel 


ee in allen Längen und jedem 


mit Xbbitdungen auf | Quantum oſſerirt zu den 


8 } 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 


das Stück 5 Mark. 


Nr. 14 ca. 100 cm lang 


285] Bel unſerm 5585 uge von 
Freiſtadt Wpr. na nf Opr. 
rufen wir allen Freunden und 
Bekannten, von denen wir uns 
nicht mehr perſönlich verab⸗ 


ſchleden konnten, ein herzliches 


ge pold Rub d e ee . 1245 
op u ben alleinigen Fabrikanten 
und Frau Helene Ruben. Richard geren J. Frankenstein, 


Nuhla 64 (Thüringen). __ Danzig, Aneipab 34. 
Wiederverkäufer überall gefucht, 


Man laſſe ſich durch wertblofe Billi Billi ! Nu, 7 0 
e e e 15 


wird zu kaufen geſucht. Meldg. dor cler Schuß N 
n. Nr. 293 an den Gejell, erb. Berg und den vs Ian 8 Bid. loſe 
Richard Beret, i. Gelee 4 M. E. Degener. 


Der 
1 21— ͤ—— E!xport, Swinemünde. [199 
Vieh⸗ ll. Pferdemarkt . iſt 8 200 Schock 
in Graudenz unter der Veranda ein ſeidner 


Damen⸗Regenſchirm aus Verſehen fel N) di N 
findet beſtimmt [292 Aalen es elden abt — wi. it les ug, N to K 
1 gebeten, denſelben abzugeben bei | ha abzugeben 
am 6. Juli ſtatt. Albert Kutzner u. Sohn. Bots 1 Plusnitz Wpr. 


A. Ventzki, Graudenz 


Maschinen- ühd Pflugfabrik 


Ein gut erhaltener 
Geldſchrank 


nur dicke Stücke 


240) 


Lack. und Häufelplüge, Hackmaschinen. 


r 1 * 1 
W 
Mess Mähe- Maschinen 
a 4 | ana für Gras, Klee und Getreide. 
Zr Getreide - Mäher 
nn, 


mit Bindea at 
mit Bi ppar 


. bestes Fabrikat. 
5 amerikanisches und 
5 II ® EU W E II I er deutsches Fabrikat. 
| Eirnte-Rechen 
„Patent Ventzki“. 


Neu verbesserte 


„Beureka“ u. „Tigerkatze“, 


Bu5” Preislisten sende frei. 


auch mit Materiallieferung 


werden gut u billigſt ausgeführt. 
Desgl. werden Zeichnungen, 


nurermeiſter, 


arren — nur gute Qualitäten — IP 


Far died 8 Col a 1 


von edelſter Abſtammung, Dabe 


Ausſtellung 


des bienenwirthſchaftlichen Gauverbandes 
Masuren 


in Hohenſtein Ostpreußen 


Kl. Reuſſen bei Dite 


am 1. und 2. Auguſt 1896. 
125 Meldungen an die u Dr. Fischer, Hohenſtein 
rode Of 


tp 


arbeiterwerkstütte steht 


Dr den Borf. Schymanski. 


Primiirt Danzig. — Prümlirt Berlin. 


Ohren, Gold- und Silberwaaren-Handlung 


Joh, Schmidt 


Herrenstr. 19 GRAUDENZ Herrenstr. 19 


empflehlt sein grosses Lager aller Artikel zu anerkannt 
billigen Preisen. 


Fabrikation von Trauringen 

in allen Karaten mit dem gesetzlichen Stempel in 
jeder Schwere innerhalb 2 Stunden. 

Die werthen Besucher der 
Westpreuss. Gewerbe- Ausstellung 
mache auf die in meiner 
gearbeiteten Goldsachen (Stand 103 im Hauptgebäude) 
aufmerksam und sind die einzelnen Gegenstände mit 
einem Vermerk versehen; der Betrieb der Gold- 


== Sonder» Wnsftellung | 


Das Komité, 


Werkstätte selbstständig 


Jedem zur Einsicht offen, 


1 Dar“ e 
ſelhͤgefertigter = Oefen ee 
befindet ſich Börgenſtraße, gegenüber meiner Ofen⸗ und Thon⸗ 
waaren⸗Fabrik. Zur Beſichtigung lade ergebenſt ein [9633 


o Danzig 


Ebenſo eine 


Heinr. Th. Weiss, Graudenz. 


Mänteln, Jaguetts, Hüten, 
Mantelſtoffen, Beſäten, 
Blumen, Federn ec. ꝛc. 


wegen Aufgabe des Geſchäfts und Fortzugs aus Danzis 


ſehr billig im Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. 


klegante Ladeneinrichtung 


für die Hälfte des Werthes. 


Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 220 f 
durch den Geſelligen erbeten. . 


iſt ein Lager, beitehend 


aus: 


Konzert⸗Flüge 
forte-Fabrit von Max Lipczinsky 


Fir Wiederverkäufer! 


154] Wegen Aufgabe meines Geſchäfts habe ich größere Poſten 


Manufakturwaaren, Trikotagen, Wäſche ıc. ır. 


zu ſtaunend billigen Preiſen abzugeben. Reflektanten wollen ſich 
umgehend mit mir in Verbindung ſetzen. Das Lager enthält nur 


moderne, friſche Waaren. 


Max Löwenberg. Cum a. W. 


Ausverkauf 


von zurückgeſetzten 


garnirten Kinder⸗ und in einem neuerbauten Hauſe, in 


Damen⸗Hüten 


zu 50 und 75 Pf. 


ungarnirte Hüte 


ek zu 15 und 25 Pf., 
Sonnenschirme 
zu 25, 50 Pf., 1 Mk. [274 


Jacob Liebert. 


Eine einjährige 1751 


Foxterrier⸗Hündin 


und 2 acht Wochen alte 


Forlerrier⸗Hunde 


ich ſehr billig abzugeben. Näh. 
durch den Kutſcher Ed. Hellwig, 
Klötzen bei Neudörfchen. 


379] Wir empfehlen unſer großes 
Lager in 


Gerſtgrützen 
Graupen 
Haidegrützen 
Hirſen ꝛe. ꝛc. 


und ſenden auf Wunſch Proben. 


Louis Peiser Söhne, 


. Posen, 
Mühtenfabrikate n. Landes⸗ 
produkte en gros. 


Vahnungen. 
Ein Lokal 


vorzüglicher Lage, in einer der 
belebteſten Straßen einer großen 
Provinzialſtadt mit großer Gar⸗ 
nijon, ausgezeichnet geeignet zur 
Einrichtung eines feinen Reſtau⸗ 
rants oder Konditorei mit Kaffee 
und Reſtaurant, iſt preiswerth 
vom 1. Oktober d. J. zu pachten. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 59 d. d. Geſell. erb. 


55] In meinem neuerbanten 
Hauſe, Unterthornerſtr. 5/6, 
hab noch einige 


Cäden 


mit augrenzend. Wohnungen 
zu vermiethen u. vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu beziehen. 


J. L. Cohn, Grandenz. 


209] Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, zu vermiethen. 
Grüner Weg 7. 
2091 Möbl. Wohnung, zwei 
Zimmer, auf. Wunſch Pferdeſtall, 
zu vermiethen. Grüner Weg 7. 
In einer frequenten Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpreußens ſind die 


Lokalitäten 


in einem in beſter Lage befind⸗ 
lichen Grundſtücke, in welchem 
früher eine Konditorei reſp. 
Kae Reſtaurant mit beſtem 
Erfolg betrieben worden, von 
pie anderweitig zu vermiethen. 
eflektanten wollen ihre Meld. 
briefl, unter Nr. 9695 an den 
Geſelligen einſenden. 


| Bismartitr. 1. 


Landwehr⸗ L Prein 


2101 . Retter, in einer der 
auptſtr., Berl. Vorſt. beleg., in, 
bisher ein Bier⸗ er ſch. 
betrieb, wurde, der —1 zu 
A Ban it ed . 
n und von fof. zu bezieh. 

bei J. Pieper, Peschel. 


Ibing. 
Exiſtenz 
für ein Papiergeſchäft. 


Ein Laden mit Keller 
und Bodenraum, in guter Ge⸗ 
ſchäftslage, pajiend für e. Papier⸗ 
und Galanteriewaaren⸗Geſchäft 

ſofort zu vermiethen. Auskunf 

ertheilt Fritz Laabs, Drogerie 
zum „Rothen Krenz“, Elbing. 


Gewerbe-Ausstellung 


Privatlogis 


Centrum. 

198] Von Anfang Juli ab: Schön. 
Vorderz., 3. Et., herrſch. Haus, 
3 Min. d. Bahnh. Alexanderßpl. u. 
allen Stadt-, Pferdeb., Dampfer⸗ 
verbindungen. Pro Tag u. Bett 
3 M. incl. Kaffee. Beſtell zeitig 
erbeten. 
Frau Apotheker Bertha Schultz, 
Berlin C., Jüdenſtr. 18/19, TH. 

welche ihre Nieder ⸗ 
f ame kunft erwarten, finden 

Rath und freundliche 
Aufnahme bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr. Oberhaber⸗ 
5 ; [8781 


© 


Penſionär 
freundlich aufgenommen. Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten und 
miltterliche Pflege ſelbſtverſtändl. 
Meld. u. Nr. 296 a, d. Exped. d. B 


Ostseebad Zoppot. 
Zimmer mit voller Benfion 
75 bis 90 Mark monatlich. 
Familienwohnung. m. Küche 
billigſt bei Wilh. Hoffmann, 

[7808 


Vereine. 


Mittwoch, den 1. Juli, 
Abends 8 Uhr 
im Geſellſchaftsgarten 
komeradſchaftliche Verſammlung, 
Aufnahme ze. 


Vergnügungen. 
yt. Hewerbeausſtellung 
Tivoli-Saal 
Donnerstag, deu 2. Juli 
A ds 8 Uhr 


ben 


Künstler-Conzert 


Ausgeführt von 18 Pianiſt 
Dr. Cart Fuchs-Danzig. 
Arrangirt von Herrn Max 
Lipczinekr aus Danzig. 

eb in der Piano⸗ 


ebaut und in der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ausgeſtellt. 145 
Preiſe der Plätze: Reſervirter 
Platz 1 Mk. und unnummerirter 

lab. 50 Pfg. 

Billets Jind in der Muſikalien⸗ 
handlung von Oscar Kauff⸗ 
mann zu haben. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater, 


Dienſtag; Erſtes Sa des 
Fräulein Clara Rohland 
vom Deutſchen Theater in 
Chicago: Zwei Wappen. 


Auf der ganzen Welt 
giebt es wohl kaum einen Genuß, 
dem ſo viel gebulbigt wird, als 
dem des Rauchens. Um aber 
das Rauchen zu einem wirklichen 
Genuß zu machen, iſt es 1 tl 
in der Wahl der Cigarren un 
Tabake recht vorſichtig zu ſein. 
Die Fabrikate der größten 
holl. Cigarren - u. Tabakfabrit 
von Adolf Tendering in 
Orſohy a, d. holl. Grenze ſind 
wohl beſonders zu empfehlen. 
Die Firma hat während ihres 
14jährigen Beſtehens das Prinzip 
nur direkt mit den nn u 
verkehren, aufrecht erhalten, ſie 
bat weder Reiſende noch Agenten. 
Um allen Auforderungen gerecht 
u werden, ſind von den 57 ver⸗ 
6 iedenen Sorten Cigarren ger 
nügende Vorräthe am Lager, ſo⸗ 
daß jeder Beſteller ſicher ſein 
kann, gute abgelagerte Waare 
N erhalten. Zum We 
Cigarren u. Tahak kann die Firma 
Ade lf Tendering, größte 
Eigarren- und Tabat-Kabrit 
mit directem Berjaudt, in 
Orſoy a. d. holländ. Grenze 
empfohlen werden; ſämmtlichen 
Exemplaren der heutigenRummer. 
liegt die neueſte Preisliſte bei. 


TER Den in der Stadt Grau⸗ 
denz zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Exemplaren der heu⸗ 
ven Nummer liegt eine Ein» 
ladung zum Bezuge der „Biblig« 
thek der Geſammt⸗Litteratur 
des In⸗ und Auslandes“ von 
der C. G. Röthelſchen Buchhand⸗ 
lung in Graudenz bei. [265 
— — — 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Cortſetzung.) 

Ein ſehr naturwahrer, aus einem Stück geſchnitzter 
El G mit aufgeſetztem, ebenfalls botagefehnigten Geweih 
rangt über der Ausſtellung der Holzbildhauerei von 
tto Roe mer⸗Elbing, die, wie ſchon beim erſten Rund⸗ 
ange kurz erwähnt, u a. ein aus einem Eichenblock ge⸗ 
ſchulstes Uhrgehäuſe enthält. Eine von einem Löwenkopf 
in den Zähnen gehaltene Metallkette trägt ein mit Blatt⸗ 
werk, Ritterköpfen ꝛc. geziertes Wappenſchild, das das 
9 1 5 enthält. Eine Konſole aus einem maſſiven 
lotz italieniſchen Nußbaumholzes zeichnet ſich durch die 
einheitliche Durchführung des in Blumenkelchen und 
3 Ornamenten zum Ausdruck kommenden 
arockſtyls aus. Ein wahres Kabinetſtück der Holz⸗ 
bildhauerei iſt eine unter Glas verſchloſſene, ca. 60 Zentim. 
lange und 20 Zentimeter breite, aus einem Stück italieniſchen 
Nußbaumholzes herausgearbeitete Platte in ſtyliſirtem 
Laubwerk und italieniſcher Renaiſſance. Alle, ſelbſt die 
feinſten Theile und Theilchen dieſes Kunſtwerkes ſind in 
jahrelanger Arbeit von Herrn Roemer ſelbſt mit der Hand 
aus dem 4½ Zentimeter ſtark geweſenen Block heraus⸗ 
gearbeitet. Jetzt heben 6 ie ſchönen Ornamente 
plaſtiſch von der nur noch 6 Millimeter ſtarken Platte ab. 
Alle dieſe Ornamente, wie Füllhorn mit hervorquellenden 
Früchten, ein Pfau, eine Schlan e, kleine Vögel mit bis 
ins Kleinſte ausgearbeiteten Feinheiten in den Hügeln, die 
Veräſtelungen des zum Theil hohl aufliegenden Laubwerkes 
liegen wie hingehaucht und zeugen von ebenſoviel kün 1 
Auffaſſung wie von dem Fleiße des ausführenden Künſtlers. 

Die Holzbildhauerei von Miraß u. Börnicke, die 
etzt erſt ihre Ausſtellung fertigſtellte, hat einen dreitheiligen 
Bibliothek⸗Schrauk aus amerikaniſchem Nußbaumholz 
mit getheilter Mittelniſche ausgeſtellt, an dem — und das 
macht die Arbeit um jo werthvoller — ſämmtliche Tiſchler⸗, 
Drechsler⸗ und Bildhauerarbeiten von den Ausſtellern Kant 
gefertigt find. Die Thürfüllungen, Embleme der Kuuſt 
und Wiſſenſchaft, ſind ſehr kunſtreich aus einem Stück 
maſſiven Holzes geſchnitzt. Außer dieſem Kabinetſtück der 
Holzbildhauerei finden wir in derſelben Koje der Haupthalle I 
noch ſehr ſchön gehaltene Treppen⸗Antrittsſtänder 
und eine ganze Muſterkollektion maſſiv geſchnitzter und 
edrechſelter Treppentraillen in den verſchiedenſten Stylarten, 
Ir ein Kegelſpiel mit Pockholzkugeln in mehreren Größen. 

ine ſehr ſtylvoll ausgeführte Balluſtrade in imitirt Nuß⸗ 
baumholz ſchließt die genannten Gegenſtände ein. In 
reicher Schnitzerei iſt außerdem noch eine maſſiv⸗eichene 
Truhe, Eigenthum des „Graudenzer Stiefelvereins“, mit 
charakteriſtiſchen Zech⸗Emblemen (Traube, Becher ꝛc.) vor⸗ 
handen und ein in ſehr edlen und vornehmen —— 
gehaltenes Wappenſchild, welches den Namen der Verfertiger 
Miraß u. Börnicke trägt. 

In der offenen Halle rechts am Hauptgebäude I hat 
dieſelbe Firma, die ſich nicht nur auf Holzbildhauerei be⸗ 
ſchränkt, einen anderen Theil ihrer kunſtgewerblichen Er⸗ 
zeugniſſe ausgeſtellt, eine große Sammlung von Stuck⸗ 
arbeiten in Gyps und Zement, die zum größten Theil 
bei ieſgen Bauten ſchon zur Verwendung gekommen ſind. 
Zwei korinthiſche Portalſäulen ſtellen ſich uns in 
reicher Modellirung dar, zwiſchen ihnen ein e 
mit altdeutſchen Schnecken⸗Ornamenten und dem in ſchwerer 
Schrift ausgeführten Gruße „Salve“. Ein wenka trägt 
u. A. einen ſehr natürlich ausgeführten Löwenkopf, ſäulen⸗ 
artige Urnen wechſeln mit Schildorna menten, Balkon⸗ 
konſolen und Strebekonſolen ab. Die Auswahl von ge⸗ 
ſeleſen, ge ausgeführten Roſetten, Thüraufſätzen, Decken⸗ 
riefen, Fenſtermuſcheln, Hauptgeſimskonſolen in ſtehender 
und liegender Form und allen Dimenſionen iſt nicht gering. 
Von figürlichen Stuckarbeiten fallen mehrere Karyatiden⸗ 
köpfe, unter dieſen ein Hermes und ein kriegeriſcher 
Germane, ganz beſonders auf. Von großem Intereſſe iſt 
ein von Karl Bethke, einem erſt zwei Jahre in der Lehre 
ſtehenden jungen Mann, ſelbſt entworfener, in Thon 
modellirter und in Gyps ausgeführter Wandfries, deſſen 
Italtenifcher Ornamentenentwurf mit dem ſpringenden Greif 
und dem Wappenſchild der Begabung des Verfertigers, 
wie der Unterweiſung ſeiner Lehrmeiſter ein ſchönes Zeugniß 
ausſtellen. Urnen, Obelisken und Säulen, aus Zement 
gearbeitet, zeigen ſchöne Formen und die Verwendbarkeit 
auch dieſes Materials für dekorative Zwecke. 

F. Duszynski's Pavillon birgt außer dem Wein⸗ 
lokal von M. Heinicke u. Co., dem Ziele vieler Er⸗ 
friſchungsbedürftigen, in ſeinem rückwärts gelegenen Theile 
eine Ausſtellung von Stuckornamenten. Der Pa⸗ 
villon iſt in deutſcher Renaiſſance ausgeführt, ein Säulen⸗ 
ban, der in Felder getheilt und mit Faſchen, Bögen und 
Baluſtraden verziert iſt. Das Innere zeigt eine reich aus⸗ 
geführte Stuckdecke, ebenfalls in deutſcher Renaiſſance, mit 
Eck⸗ und Mittelſtücken und Leiſtenverbindung. An den 
Wänden bemerken wir viele Stuckarbeiten, zum Theil nach 
eigenen, zum Theil entlehnten Modellen, u. A. zwei 
Karyatiden, zwei Medaillons, Jagd und Fiſcherei ver⸗ 
körpernd, Füllungen, Thüraufſätze, Kollektionen von Vouten, 
Geſimſen, Deckenleiſten, Roſetten ꝛc. Auch hier iſt der 
Zementkunſtſtein in Geſtalt von reich ornamentirten Grab⸗ 
einfaſſungen, Obelisken, Vaſen, Kugelaufſätzen ꝛc. zur Ver⸗ 

rbeitung gelangt. Flieſen in jedem Geure und in jeder 
1 ſowie gefällige Marmorimitationen bedecken den Fuß⸗ 
oden des hübſchen Raumes. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 29. Juni. 


* — Vom 1. Juli ab werden die Züge 2, 3, 4 und 5 der 
Kleinbahn Weißenhöhe⸗Lobſens von Schaffner⸗ 
Bahnpoſten begleitet werden, welche dem Poſtamt in 
Weißenhöhe unterſtellt werden. Gleichzeitig werden die Landpoſt⸗ 
1 Weißenhöhe⸗Wiſſek⸗Kollin und die Botenpoſten Weißenhöhe⸗ 

lezychowo, Weißenhöhe⸗Wiſſek und Wiſſek⸗Czaycze aufgehoben. 

— Unter dem Vieh des Beſitzers Dyminski in 
Kl. Brudzaw im Kreiſe Briefen iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. E 


— Das 492 Morgen große Rittergut Tannfelde bei 
Schroop iſt für 116 500 Mk. an Herrn Klinge aus Hohenſtein 
Kreis Danzig verkauft. 

— Der Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion, General⸗ 
lieutenant v. Kuhl mann, iſt zur Inſpektion hier eingetroffen. 
Geſtern beſuchte der General die Gewerbeausſtellung. 

„In der Nacht vom 18. zum 19. Juni wurde bei dem 
Fräulein Coeleſtine Mohl in Bromberg ein räuberiſcher 
Ueberfall verübt. Es gelang nicht, die Thäter zu entdecken. 
Sie haben 230 Mk. bares Geld, zwei Pfandbriefe der preußiſchen 
Aktienbank in Berlin über je 300 Mark, eine Anzahl Koupons, 
vier Pfandbriefe der Braunſchweig⸗Hannoverſchen Hypotheken⸗ 
Aktienbank, verſchiedene werthvolle Münzen, 2 Taſchenuhren und 
ſonſtige Werthgegenſtände ſowie Kleidungsſtücke entwendet. Die 
Staatsanwaltſchaft in Bromberg erläßt jetzt einen Steckbrief 
und warnt vor dem Ankauf der geſtohlenen Sachen. 

— Dem Pfarrer Heinick zu Groß⸗Leſewitz im Kreiſe 
Marienburgßziſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Amtsrichter Kitt in Soldau iſt zum 15. September 
an das Amtsgericht zu Culm verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schreiber in Wongrowitz 
iſt zum Landrath ernannt. 

— Berjegt find: Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor 
Deufel von Liſſa nach Danzig, Weichenſteller Riecken von 
Prauſt nach Strasburg, Bahnwärter Buſch von Stolp nach 
Konitz. Der Lademeiſter⸗Dlätar Kowalski in Danzig iſt zum 
Lademeiſter ernannt. 

— Ju Kl. Steegen, Kreis Pr. Eylau, iſt eine Telegraphen⸗ 
betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 

i Culm, 27. Juni. In einer außerordentlichen General- 
verſammlung beſchloß die Kaiſer Wilhelm⸗ Schützengilde 
8 das Vertragsverhältniß mit Herrn Lachmann, dem 
Oekonomen des Schützenhauſes, zu löſen und die Oekonomie am 
1. Januar 1897 von neuem zu verpachten. 

& Enimfee, 26. Juni. Der für dieſes Jahr beſchloſſene 
Bau der Gas anſtalt wird mit Rückſicht auf den jetzt hier 
herrſchenden Mangel an Ziegeln erſt im nächſten 
Jahre zur Ausführung gelangen. 

Thorn, 26. Juni. Die Hebeamme Emilie Lange aus 
Stewken, eine bisher unbeſcholtene Frau, die ſchon ſeit 33 Jahren 
das Hebeammengewerbe ausübt, erſchien heute weinend als An⸗ 
geklagte vor der Strafkammer. Ein am 16. Februar d. J. 
von der Frau B. geborenes Kind war ſo krank, daß es am 
21. deſſelb. Mts. die Nothtaufe erhielt. Es verfiel in Krämpfe, 
und demnächſt begab ſich die Frau B. zu der Frau Lange, ohne 
den Tod des Kindes abzuwarten, theilte dieſer mit, daß das 
Kind geſtorben ſei und bat ſie, ihr die Sterbeurkunde vom 
Standesamt zu beſchaffen. Frau Lange glaubte ohne Weiteres an den 
Tod des Kindes und meldete dieſen beidem Standesbeamten an. Diejer 
nahm an, daß die Hebeamme die Beſtimmung kenne, wonach ſie 
ſich vor der Anmeldung eines Sterbefalles ſelbſt von dem ein⸗ 
getretenen Tode zu überzeugen habe, nahm das Protokoll mit 
dem Vermerk, daß die Anmeldende aus eigener Wiſſenſchaft den 
Sterbefall bekunden könne, auf, ohne ſie darnach zu fragen, und 
las es ihr vor. Frau Lange hörte nun wieder auf die Vorleſung 
nicht und nahm die Sterbeurkunde in Empfang, die ſie der Frau 
B. zuſchickte. Inzwiſchen hatte ſich das Kind wieder erholt und 
hat noch dis zum 15. März gelebt. Nunmehr kam die erſte 
falſche Anmeldung heraus und Frau Lange wurde demnächſt 
wegen Herbeiführung einer falſchen Beurkundung angeklagt. Der 
Gerichtshof erachtete aber nur Fahrläſſigkeit, nicht Vorſatz für 
vorliegend und ſprach die Frau Lange frei. 

* Thorn, 27. Juni. Am 11. Juli unternehmen die Mit- 
glieder der Liedertafel eine Sängerfahrt nach Lodz in Ruſſiſch⸗ 
Jae um an der Jubiläumsfeier des dort beſtehenden deutſchen 
Geſangvereins theilzunehmen. Auf der Rückreiſe wird auch 
Warſchau beſucht werden. 


pp Thorn, 28. Juni. An einem Unterhaltungsabend des 
katholiſchen Volksvereins zu Gronzawy wurde 
ein polniſches Gedicht von einem Mitgliede vorgetragen. 
Der überwachende Gemeindevorſteher verbot aber, nachdem 
einige Strophen deflamiri waren, die Fortſetzung der Deklamation 
und der Vereinsvorſitzende erhielt ein polizeiliches Strafmandat, 
weil für diefe Deklamation die Erlaubniß zuvor nicht nach⸗ 
geſucht worden ſei. Der Vorſitzende erhob Einſpruch, die Sache 
kam erſt vor das Schöffengericht zu Strasburg und jetzt vor die 
hieſige Strafkammer. Letztere ſprach den Angeklagten frei, weil 
in den Satzungen des Vereins ausdrücklich Vorträge und dergl. 
vorgeſehen ſelen, und das Geſetz ein beſonderes vorheriges An: 
melden derſelben bei der Behörde nicht vorſchreibe. 

Lautenburg, 26. Juni. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß die 
Wahl des Rentiers Herrn A. Olszewski zum Rathmann nicht 
die Beſtätigung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten gefunden 
habe. Die Verſammlung beſchloß, in einer Petition an das 
Miniſterium die Beſtätigung der Wahl des Herrn Olszewski, 
welcher 35 Jahre Stadtverordneter ſei und das Vertrauen der 
Bürgerſchaft genieße, nach zuſuchen. 

F Niefeuburg, 28. Juni. Das 10 jährige Stiftungs⸗ 
fe ſt des Männerturnve reins, verbunden mit Fahnenweihe, 
welches heute ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer ſo großartigen 
Feier, wie ſie Rieſenburg nur ſelten geſehen hat. Die Stadt 
prangte im Feſtgewande. Wirklich großartig wirkte die Aus⸗ 
ſchmückung des altehrwürdigen Stadtthores an feinen beiden 
Frontſeiten, ſowie ein auf dem Wrangelplatze improviſirtes 
Jahn⸗Denkmal. Heute Vormittag fand in dem zu dieſem Zwecke 
bedeutend erweiterten Schützengarten die Gauvorturnerſtunde ſtatt. 
Sechs auswärtige Vereine des Unterweichſelgaues waren erſchienen. 
Nach dem Feſtmahl begab ſich der Feſtzug nach dem Markt⸗ 
platze, wo Herr Bürgermeiſter Reimann mit 12 Ehrenjungfrauen 
auf einer geſchmückten Tribüne den Zug empfing und dann nach 
einer markigen Anſprache die neue Fahne unſeres Vereins weihte. 
Nachdem dies geſchehen, wurden der neuen Fahne vier goldene 
Nägel von den Nachbarvereinen gewidmet, auch wurde ſie mit 
einem von den Turnerſchweſtern gewidmeten Fahnenbande 
geſchmückt. 

P Großnebrau, 27. Juni. Geſtern verlor der Beſitzer C. 
in Kanitzken auf ſeltſame Weiſe ein Pferd im Werthe von etwa 
500 Mk. Sein Sohn führte es zur Schwemme ins Bruch. Um 
nach Hauſe zu gehen und etwas zu holen, band er es an einen 
Steg im Waſſer an, ſo daß es etwa ein Meter tief im Waſſer 
ſtand, und ging davon. Das Pferd wurde unruhig, überſchlug 
ſich und ertrank. — Die Molkerei Kl. Nebrau iſt bereits 
im Betriebe. Es werden täglich bis 1500 Liter Milch geliefert; 
pro Liter werden 7½ Pfg. gezahlt. 

* Stuhm, 28. Juni. Der Rentier Emil Wunderlich zu 
Rehhof iſt auf die Dauer von 6 Jahren zum kommiſſariſchen Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Dorf Rehhof ernannt. — Da in 
unſerem Kreiſe oft ruhrartige Krankheiten auftreten, ſo iſt von 
der Behörde ein Erlaß ergangen; wonach ſofort jeder Fall des Aus: 
bruchs der Ruhrkrankheit der Ortspolizeibehörde anzuzeigen iſt. 

(Konitz, 28. Juni. Zimmermeiſter G. hatte vor ſeinem 
nenerbauten Hauſe in der Bahnhofſtraße einen Vorgarten an⸗ 
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geſchehen war. In dem Bebauungsplane der Stadt iſt eine 
Verbreiterung der Bahnhofsſtraße vorgeſehen, und zwar 
ſollen zu dieſem Zwecke ſämmtliche Vorgärten der Straße an⸗ 
gekauft werden. Die Polizeiverwaltung hatte deshalb Herrn G. 
aufgegeben, die ohne baupolizeiliche Genehmigung hergeſtellte und 
über die feſtgeſetzte Baufluchtlinie vorſpringende Anlage eines 
Vorgartens mit Umzäunung zu entfernen. Herr G. erhob gegen 
dieſe Anordnung beim Bezirksausſchuß zu Marienwerder Klage, 
wurde aber abgewieſen. Das Oberverwaltungsgericht ſah die 
Klage für begründet an und entſchied, daß die Verfügung der 
Polizeiverwaltung außer Kraft zu ſetzen ſei. Aus den Erkenntniß⸗ 
gründen iſt hervorzuheben, daß Umzäunungen der Grundſtücke, 
auch wenn ſie ſich nach ihrer Konſtruktion als bauliche Anlagen 
charakteriſiren, nicht zu den Bauten im Sinne des 8 11 des 
Baufluchtliniengeſetzes vom 2. Juli 1875 gehören, daß ſomit die 
Polizeiverwaltung nicht das Recht hat, jemanden an der Ein⸗ 
friedigung ſeines Grundſtückes, ſolange dafjelbe nicht von der 
Stadtgemeinde erworben und Straßenland geworden iſt, zu 
behindern. 


Konitz, 27. Juni. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr überreichte Herr Brand⸗ 
direktor Wend den Feuerwehrleuten Zindler, Reichau 
und v. Trzebiatowski ein ihnen auf dem Verbandstage 
in Zoppot zuerkanntes Anerkennungs⸗Diplom für 20 jährige 
treue Dienſtzeit und die ihnen als Abzeichen verliehenen Silber⸗ 
litzen. Es wurde beſchloſſen, wieder wie früher jeden Sonntag 
früh 6 Uhr eine Uebung am Steigerthurm abzuhalten. Eine 
Aenderung der Statuten, laut welcher jedem unbeſcholtenen 
Einwohner, welcher das 18. Lebensjahr erreicht hat, der Eintritt 
in die Wehr geſtattet iſt, wurde genehmigt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 27. Juni. Der Knecht Zutz 
des Beſitzers Janz in Abbau Soßnow war geſtern Vormittag damit 
beſchäftigt, auf dem Torfbruche die mit der Maſchine herausbe⸗ 
förderten Torfziegel in kleine Stücke zu zerlegen. Als man ihn zum 
Mittageſſen rufen wollte, fand man ihn in der Torfgrube als 
Leiche vor. Wie der Knecht, ein lebensfroher, fleißiger und z ſehr 
ordentlicher junger Menſch in das Torfloch gekommen iſt, hat noch 
nicht aufgeklärt werden können. 

W Jaſtrow, 28. Juni. Anfangs Mai kehrten drei hieſige 
Radfahrer nach Jaſtrow zurück. Als ſie auf der Chauſſee nahe der 
Stadt einen Trupp Geſellen und Lehrburſchen überholten, äußerte 
der Schuhmachergeſelle Jurka: „Einer muß vom Rade runter!“ 
und warf auch wirklich dem letzten Radfahrer einen Stock zwiſchen 
die Radſpeichen. Als der Radler ſchnell abſprang, um den Namen 
des frechen Burſchen feſtzuſtellen, erhielt er einen Stockhieb über 
Kopf und Geſicht. In der geſtrigen Schöffenſitzung wurde F. 
wegen dieſer Rohheit zu einer Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten verurtheilt. 

Z Dt. Eylau, 28. Juni. Bei den heutigen re 
wahlen wurden die Herren Steuer-Einnehmer Kühl in den 
evangeliſchen Kirchenrath, Lederhändler Bösler, Bäckermeiſter 
May aus Dt. Eylau, Beſitzer Schröder aus Kaspendorf und 
Beſitzer Radel aus Kl. Radem zu Gemeindevertretern gewählt. — 
Mittels Sonderzuges kehrte geſtern das 1. Bataillon des 
Jnfanterie-Regiments Nr. 44 von der Schießübnng aus Gruppe 
zurück. Morgen früh rückt das 4. Bataillon nach Gruppe aus. 

* Dirſchan, 28. Juni. Verſuchsweiſe ſollen auf Antrag 
einer Anzahl hieſiger Einwohner von der Eiſenbahndirektion zu 
Danzig 4 Probeſonderzüge von Dirſchau nach Swaroſchin am 5., 
12., 19. und 26. Juli abgelaſſen werden. Sollte der erſte Sonder» 
zug am 5. Juli indeſſen wenig benutzt werden, ſo ſollen die übrigen 
nicht abgelaſſen werden. 

Zoppot, 26. Juni. Herr Bankier Herbſt aus Lodz, 
welcher hier eine Villa beſitzt, iſt bei der Kaiſerkrönung in Moskau, 
wo er zu der Lodzer Deputation gehörte, vom ruſſiſchen Kaiſer 
zum Kommerzienrath ernannt worden. 


h Neufahrwaſſer, 29. Juni Die hier ſtationirten Panzer⸗ 
kanonenboote der Reſerve⸗Diviſion „Mücke“ und „Natter“ gehen 
heute in See zu einer achttägigen Schießübung. Dieſe wird — 
an der oftpreußifche Küste hin etwa bis Roſſitten erſtrecken, worau 
noch Pillau und Königsberg angelaufen werden ſollen. Am 6. 
Juli kehren die Schiffe hierher zurück. 

Marienburg, 27. Juni. Der Kommis Wurch iſt heute 
Morgen in der Wohnung ſeiner Mutter verhaftet worden. Es 
hat ſich ein weiterer Fehlbetrag von 160 Mk. ergeben. Auf eine 
ganz raffinirte Art bat er dieſen Betrug von dem hieſigen Kauf⸗ 
mann K. erſchwindelt, indem er vorgab, Frau Warkentin wäre 
durch den Tod ihres Mannes in große Geldverlegenheit gerathen, 
ſie laſſe ſehr bitten, ihr doch auf kurze Zeit 160 Mk. zu leihen 
die dann Herr K. dem Schwindler ohne Anſtand gab. W. ga 
heute zu, die bisher feſtgeſtellten Fehlbeträge von etwa 400 Mr. 
unterſchlagen zu haben und wurde dem Gerichtsgefängniß über⸗ 
liefert. Es werden noch immer weitere Unterſchlagungen bekannt, 
die W. verübt hat. 

„ Alleuſtein, 28. Juni. Das vom: Offizierkorps des 
hieſigen Dragoner-Regiments Nr. 10 veranſtaltete Wett⸗ 
rennen fand heute Nachmittag auf dem großen Exerzierplatze 
bei Deuthen ſtatt. Es kamen zur Ausführung: Erinnerungs⸗ 
Steeple⸗chaſe, Maiden⸗Jagdrennen, Chargenpferd⸗Jagdrennen für 
Offiziere des Dragoner⸗Regiments, Rennen für Landwirthe und 
Beſitzer des Kreiſes Allenſtein, Garniſon⸗Jagdreiten mit Auslauf 
für Offiziere der Garniſon Allenſtein. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 28. Juni. Zum Rektor der 
Gilgenburger Stadtſchule iſt Herr Konrektor Preuß aus Saal⸗ 
feld gewählt und beſtätigt worden. — Der Landrath ver⸗ 
öffentlicht eine Polizei⸗ Verordnung über das Feuerlöſch⸗ 
weſen in den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes. Danach ſind 
jede einzelne Gemeinde oder zwei nahegelegene Ortſchaften 
gemeinſam verpflichtet, eine leiſtungsfähige fahrbare Spritze mit 
allem Zubehör zu beſchaffen. Alljährlich findet durch Sachkundige 
eine Spritzenſchau im Kreiſe ſtatt. Ebenſo ſollen jedes Jahr 
mindeſtens zwei Spritzenproben und wenigſtens einmal eine 
Uebung mit den Mannſchaften jeder Ortſchaft abgehalten werden. 
— Am 24. d. M. wurde in Buchwalde ein landwirthſchaftlicher 
Verein gegründet; dem Verein traten 28 Mitglieder bei. — 
Die Oſteroder Kreis⸗Sparkaſſe gewährt jetzt Wechſel“ und 
Schuldſchein⸗Darlehne zu 5 Prozent. 


9 Goldap,. 26. Juni. Eine originelle Wette, deren Aus⸗ 
führung beinahe einen tragiſchen Abſchluß gefunden hätte, wurde 
neulich in der Ortſchaft S. bei Gelegenheit eines Richtſchmauſes 
zum Austrag gebracht. Der Inſtmann K. ſtellte nämlich die 
Behauptung auf, daß Niemand aus der Geſellſchaft im Stande 
ſei, ihn in einem zugebundenen Sacke eine Strecke von etwa 
100 Schritten zu tragen. Sofort fand ſich ein Mann, welcher 
ſich bereit zeigte, dieſe Kraftprobe auszuführen, wenn der Prahler 
ſich verpflichten wollte, den Geldbetrag für einige Liter Brannt⸗ 
wein zu hinterlegen. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen, 
Der Wettende ſchulterte ſich den im Sack befindlichen Mann auf 
und ging leichten Fußes dem bezeichneten Ziele zu. Kaum hatte 
er jedoch einige Schritte zurückgelegt, ſo fühlte er einen Stich 
im Rücken, welchem in raſcher Aufeinanderfolge noch viele Stiche 
folgten. Dadurch in Wuth geſetzt, rannte er ſchnurſtracks einem 
nahegelegenen Teiche zu und warf den frechen Patron ins Waſſer. 
Hätten einige andere Leute nicht ſofort einen Bootshaken zur 


gelegt, wie ſolches vor den benachbarten, ihm gehörigen Häuſern ! Stelle geſchafft und den Sack ans Tageslicht gefördert, jo würde 


dieſer leichtfertige Scherz noch ein ernſtes Nack peel gehalt haben. 
Der aus ſeinem naſſen Futteral herausgeſchälte ab gierig nach 
Luft ſchnappende K. hatte ſich vorher einen ſpitzen Pfriemen 
beſorgt und damit ſeinem Rivalen die Verletzungen beigebracht, 
um ihn dadurch zum Verlieren der Wette zu zwingen. Die 
Branntweinflaſche ſtellte die alte Freundſchaft wieder her. 

Pillau, 26. Juni. Die heute auf der Oſtſee ausgeführte 
„foreirte“ Pro b efehrt des auf der Schichauſchen Werft in 
Elbing fertiggeſtellten öſterreichiſchen Torpedojägers 
„Magnet“ hatte nach dreiſtündiger Dauer ein in jeder H nficht 
befriedigendes Ergebniß, ſo daß das Schiff von der öſterreichiſchen 
Abnahme⸗Kommiſſion anſtandslos abgenommen wurde. Die 
Durchſchnitts⸗Geſchwindigkeit betrug 26 Knoten in der Stunde, 
eine äußerſt große Leiſtung. — Dem Direktor unſeres Real⸗ 
progymnaſiums, Herrn We ißner, iſt der Rang der Räthe vierter 
Klaſſe verliehen worden. 


Bromberg, 28. Juni. Im Jahre 1888 hat die hieſige 
Eiſenbahnnerwaltung einen öffentlichen Weg, der in der 
Richtung der Rinkauerſtraße liegt, mit Genehmigung der Landes⸗ 
polizeibehörde geſperrt, ſo daß die große, jetzt mit Prachtbauten 
verſehene Straße zu einer Sackgaſſe gemacht worden iſt. Die 
von den Anwohnern dieſer Straße gegen die Sperre bei den 
Behörden eingeleiteten Schritte hatten keinen Erfolg. Endlich 
übergaben die Anwohner und Intereſſenten (ländliche Beſitzer) 
dieſe Sache einem Rechtsanwalt. Auf Grund der ihm über⸗ 
gebenen Information wurde nunmehr Klage beim Bezirksausſchuß 
wegen Aufhebung der Wegſperre erhoben. In dem geſtern ab⸗ 
gehaltenen Termin wurden die Kläger abgewieſen, und zwar 
weil der Bezirksausſchuß ſich nicht für zuſtändig erachtete; die 
Wegſperre hatte bereits ſtattgefunden, als das Zuſtändigkeitsgeſetz 
noch nicht in Kraft getreten war. Intereſſant war die Ver⸗ 
1 aber inſofern, als aus derſelben Hervorging, daß die 

egierung die Genehmigung zur Sperrung des Weges der 
Eiſenbahnverwaltung ertheilte, obſchon der Magiſtrat und die 
Polizeiverwaltung auf die an ſie geſtellte Anfrage ſich gegen 
die Sperre erklärt hatten, was bisher gar nicht bekannt 
war. Jedenfalls wird die Sache weiter verfolgt werden. — 
Herr Pfarrer und Kreisſchulinſpektor Reichert, welcher zum 
Direktor des hieſigen evangeliſchen Lehrerſeminars ernannt war, 
tritt dieſe Stelle nicht an, ſondern geht als Schulinſpektor nach 
Barmen. Morgen findet ihm zu Ehren ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt. 

Bromberg, 27. Juni. Bei dem Fußball⸗Wettſpiel der 
Gymnaſien Thorn und Bromberg, das heute Nachmittag 
ſtattfand, errangen die Bromberger Gymnaſiaſten 22 Punkte, 
die Thorner keinen Punkt. 

Vor der Strafkammer wurde geſtern ein intereſſanter 
Prozeß wegen Baup fuſcherei verhandelt. Angeklagt waren die 
Maurergeſellen Joſeph Treider von hier und Julius Domdey 
aus Schwedenhöhe. Frau S. führte einen Neubau auf, Bauleiter 
war anfänglich der Maurermeiſter Beger. In der Zeit vom 21. 
Oktober bis 3. Dezember v. J. legte er die Leitung des Baues 
nieder. Als dann im Winter der Bau ruhte, handelte die S. hinter 
dem Rücken des B. mit den beiden Angeklagten wegen Errichtung 
einer Treppe für den Neubau. Treider übernahm die Herſtellung 
der Treppe für den Preis von 1,50 Mk. pro Stufe, und Domdey 
verpflichtete ſich, die Treppen zu den Kellern zu wölben. Beide 
führten dann gemeinſam den Bau der ganzen Treppe aus. Die 
durch drei Stockwerke aufgeführte Treppe iſt dann eingeſtürzt, was 
zur Folge hatte, daß ſich auch der Treppenhausanbau loslöſte. Die 
Treppe nebſt dem Anbau mußte ganz niedergeriſſen werden. Der 
Grund des Einſturzes der Treppe lag in der wider ale Regeln der 
Baukunſt bewirkten Ausführung desß Baues. Bei dem Einſturz der 
Treppe find, Treider und Domdey ſelbſt verletzt worden. Treider 
erhielt 3 Monate und Domdey 1 Monat Gefängniß. 

Krone a. d. Br., 25. Juni. Für die Inſaſſen der 
Strafanſtalt Kronthal ſoll ein eigenes Bethaus errichtet 
werden. 

% Inowrazlaw, 28. Juni. In der heutigen General⸗ 
verſammlung der Schützengilde wurde die Einladung zum 
Bundesſchützenfeſt in Culm angenommen; es werden ſich über 
20 Schützen der hieſigen Gilde an dem Bundesſchießen betheiligen. 
Außerdem wird die hieſige Schützengilde der Culmer zu dem 
Bundesſchießen eine Ehrengabe im Werthe von 50 Mark über⸗ 
weiſen. 


42] Die Arbeiten und Liefer⸗ 
ungen zu Nen- und Umbauten 
auf dem forſtfiskaliſchen Mühlen⸗ 
grundſtücke zu Adlig Brinsk, 
im ungefähren Betrage von 
7000 Mk., ſollen im Wege der 
Bahnkörpers für die neuen öffentlichen Ausſchreibung an 


DanzigerPerſonenzug⸗Einfahrts⸗ 
delete von km 1,3--40 bis km 2, 
auf Bahnhof Dirſchau. Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen liegen 
im Geſchäftszimmer der Unter⸗ 
zeichneten zur Einſichtnahme aus; 
erſtere können auch gegen koſten⸗ 
freie Geldeinſendung von 1,00 Mk. 
von der Unterzeichneten bezogen 
werden. 3 

Angebote find verſiegelt und 
mit Aufſchrift Angebot auf Erd. 
arbeiten auf Bahnhof Dirſchau 
verſehen bis zum 11. Juli d. J. 
Vormittags 11 Uhr koſtenfrei an 
die Firſchan, einzuſenden. 
Dirſchau, 

0 den 26. Juni 1896. 
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Danverdingung. 


Zur Vergebung der Erd⸗ 
arbeiten zur Regulirung des 
8 im Kreiſe Moh⸗ 
rungen, beſtehend in dem Aus⸗ 
hub von etwa 22 000 ebm Boden 
und dem Abſchälen und Verbauen 
von rund 14 800 am Raſen iſt 
von dem Unterzeichneten auf 


Mittwoch, d. 15. Juli 
9 Uhr Vormittags 
in Benedien, Kreis Mohrungen, 
8 Gr. Beſtendorf ein 
ermin angeſetzt, zu welchem 
geeignete Unternehmer eingeladen 
werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis 
zu dem vorgenannten Termin 
oſtfrei, verſiegelt und mit der 
ufichrift „Bewerbung um Erd⸗ 
arbeit zur Regulfrung des Bölm- 
fließes“ an den unterzeichneten 
Genoſſenſchafts⸗Vorſteher einzu⸗ 


reichen. ® 
Abſchriften der Bedingungen 
nd M. inſendung von 
0,20. Mk. von dem — — 
neten zu beziehen; auch liegen 
die Bed ungen und eichnungen 
in der hnung deſſelben zur 


a offen. 

er Zuſchlag erfolgt ſpäteſtens 

3 a! pad dem Termin. 

2 na den d. e — 
erGenoſſeuſcha orſteher. 

233] Frhr. 1. Puktkar 


einen geeigneten Unternehmer 


8 | verdungen werden. 


Entſprechende Angebote, in 
welchen die Einheitspreiſe vom 
Unternehmer einzuſetzen und zu⸗ 
ſammen zu rechnen ſind, ſind 
verſiegelt und poſtfrei bis 
Mittwoch, den 8. Juli d. J. 

Nachm. 12½ Uhr 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
ſenden. ! 

Die Zeichnungen, Bedingungen 
und Verdingungs⸗Auſchläge Sind 
im Amtszimmer des Unter» 
. einzuſehen; auch können 
ie letzteren gegen Einſendung 
der Abſchreibegebühren von 4,25 
Mark von hier bezogen werden. 


Strasburg Wpr., 
den 25. Juni 1896. 
Der Kgl. Kreis bauinſpektor. 
Bucher. 


Müh lenverpachtung. 


Die dem Königlichen Forſt⸗ 
fiskus gehörige Schneide⸗ und 
Mahlmühle mit Waſſerbetrieb 
au Pflaſtermühl Kreis Schlochan 


pp Poſen, 26. Junk. Die Vorarbeiten zum Bau des 
Schlachthauſes auf den Dominikanerwieſen werden mit großem 
Eifer gefördert. Man hofft den Bau, deſſen Geſammtkoſten auf 
2500 000 Mk. veranſchlagt worden ſind, bis zum Jahre 1898 
vollenden zu können. Da die ganze Anlage ungemein umfang⸗ 
reich iſt und auch Schienenſtränge in ſie hineingeführt werden, 
ſo müſſen neue Straßen angelegt bezw. die bisherigen verändert 
und erhöht werden. 


Oberſitzko, 27. Juni. Die Regierung hat die Wahl des 
Dr. Laurentowski als Magiſtratsmitglied nicht beſtätigt. 

* Kolmar i. P., 27. Juni. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſam mlung hat das Ortsſtatut über die Anlegung und 
Veränderung von Straßen angenommen, ebenſo ein Ortsſtatut, 
nach welchem die Straßen nach Bedürfniß mit Trottoirplatten 
zu belegen ſind. Die Ausführung der Plattenlegung ꝛc. wird 
von der Stadt erfolgen, die Geldmittel werden von der Stadt 
durch Aufnahme eines amortiſirbaren Darlehns beſchafft, und die 
Zins⸗ ſowie Tilgungsraten werden zur Hälfte von der Stadt 
und von denjenigen Hausbeſitzern aufgebracht werden, welchen 
die Unterhaltung der Bürgerſteige obliegt. 

„Stargardt i. P., 27. Juni. In der letzten Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde der Volksanwalt und Schuhmachermeiſter Gäbler 
aus Gollnow, welcher auch das Amt eines Stadtverordneten be⸗ 
kleidet, und in den Jahren 1892 bis 1896 ihm anvertraute Orts⸗ 
krankenkaſſengelder im Betrage von etwa 1500 Mk. unterſchlagen 
hat, zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Bütow, 26. Juni. Dieſer Tage wurde der Bahnarbeiter 
Sch wuch ow von hier, welcher bei der Verhaftung des Haupt⸗ 
ſchlägers bei einer vorhergegangenen Schlägerei im Zechiner 
Walde betheiligt war, auf ſeinem Heimwege von drei vermummten 
Männern, welche plötzlich aus dem Walde traten, überfallen 
und derart mißhandelt, daß er beſinnungslos liegen blieb und 
ſchwere Verletzungen davontrug. Die Thäter ſind ermittelt. 


Dramburg, 26. Juni. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
figung wurde mitgetheilt, daß die Staatsbeihilfe von 5822 Mark 
zur Lehrerbeſoldung für unſere Stadt vom 1. Mai an auf 
3522 Mark herabgeſetzt worden tft. Der Maglſtrat wurde 
beauftragt, bei der Regierung um eine weniger empfindliche 
Kürzung des Staatsbeitrages vorſtellig zu werden. 


II Lauenburg, 29. Junk. Das Rittergut Char brow iſt 
geſtern bis auf das Schloß abgebrannt. 10 Gebäude, darunter 
auch die Brennerei, liegen in Aſche; nur wenig Vieh iſt 


gerettet. 
— m } 


** Landwirthſchaftlicher Verein Gr. und Kl. Krebs. 
In der letzten Sitzung wurde dem Antrage des Vereins Roſen⸗ 
berg, zur Hebung der Rindviehzucht die Körordnung der Zucht⸗ 
bullen einzuführen und den Molkereien die Steriliſirung der Milch 
aufzugeben, zugeſtimmt. Beſchloſſen wurde die Einrichtung zweier 
Bullenſtationen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 27. Juni. 

1) Wegen fahrläſſiger Tödtung waren die Käthnerfrau Barbara 
Arasmus und die Hebeamme Marie Kowalski aus Pehsken an⸗ 
geklagt. In der Nacht des 2. März ſtarb die Käthnerfrau Katharine 
Herold aus Pehsken im Wochenbetifin Folge von Berblutung. Bei 
der Entbindung war zuerſt die Arasmus zugezogen, die durch un⸗ 
ſachgemäße Behandlung den Beginn der Verblutung eingeleitet hatte. 
Als die Herold bereits bewußtlos war, wurde die Kowalski zu⸗ 
gezogen, die zwar alle ſachgemäße Behandlung anwandte, aber ver⸗ 
abjäumte, ſofort nach dem Arzt zu ſchicken. Die Kowalski ift aber 
erſt um 10½½ Uhr zu Rathe gezogen und die Herold iſt bereits gegen 
12 Uhr geſtorben. Der eine Sachverſtändige erklärte, daß die ZJu⸗ 
ziehung eines Arztes aus Mewe mindeſtens 1½ Stunde in Anſpruch 
genommen hätte und daß der Arzt zu ſpät gekommen wäre. Der 
Gerichtshof konnte deshalb eine Sabeläſſtaeit der Kowalski nicht 
feſtſtellen und ſprach die Angeklagte frei. Dagegen hätte die ſach⸗ 
unkundige Arasmus jede Einmiſchung unterlaſſen und die Hebeamme 
rechtzeitig herbeirufen laſſen müſſen. Der Gerichtshof erkannte deshalb 
gegen dieſe Angeklagte auf 2 Monate ee 

2) Der Befiger Friedrich Rach aus Nauthen hatte fid wegen 
Bedrohung, Körperverletzung, Sachbeſchädigun 


Verdingung. 


Auktionen: 
In öffentlicher Ausſchreibung 


ſoll der Bau eines Dienſtwohn⸗ Bekanntmachung. 


gebäudes für einen Hilfsweichen- | Mittwoch, den 1. Juli er., 
ſteller auf Bahnhof Wrotzlawken Mittags 12 Uhr, 
vergeben werden. Angebote mit werde ich in 

bezüglicher Aufſchrift verſehen, Petersdorf p. Oſtrowitt 


ſind zum Eröffnungstermine 


und Nöthigung zu 


3 vor dem Gaſthauſe 
den 8. Juli d. Js., 1 Doppelläufige® Jagd⸗ 
Vormittags 12 Uhr Area (Hinterlader) mit 
einzureichen. Ta a 1 Jagdhund 


Die Ausſchreibungsunterlagen (Hündin), Reiſekoffer, 1 

können hier eingeſehen, auch gegen 

poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ Oberbett u. a. m. 

ſendung von 2 Mark von bier zwangsweiſe, meiſtbietend, gegen 

bezogen W en ſofortige Baarzahlungverſteigern. 

beträge ſind ausgeſchloſſen. . 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Neumark Wpr., 


288 den 28. Juni 1896. 
Graudenz, En 
03 6 Ben 848885 u Gerichtsvollzieber in Neumark. 
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Alain Sala ers Laufer, 4 Fuß groß, ſucht 
Kleine Felobahn ner an. 


paſſend f. Bauunternehmer rejy. Egyptische Zwiebel 


Ziegelei, bill. z. verkaufen. Näh. 


N 
zu er sub Chiff. J. R. 5297 offerirt billigſt 19675 


1200 Sally Salemon Thorn. 


oll nebit zugehörigen ca. 5 ha i 


Ländereien vom 1. Oktober dieſes 
Jahres ab neu auf 18 Jahre 
verpachtet werden. Hierzu ſetze 
ich einen Bietungstermin auf 


Sonnabend, den 18. Juli cr. 


Mittags 12 Uhr 
auf meinem Geſchäftszimmer 
bierjelbit an. 4 5 
Bietungsluſtige müſſen ein 
disponibles Vermögen von 5000 
Mark im Termin nachweiſen und 
ch über ihre Qualification als 
üller ausweiſen. Die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen können 
eine Woche vorher bei mir ein⸗ 
eſehen werden. Jeder Bieter 
bat eine Caution von 300 Mar 
ei der Königlichen Forſtkaſſe zu 
Steff u 11 
aſt erm 
den 26. Juni 1896. 
Der er 
Ramelow. 


Dachrohr 5 


iſt noch billig zu haben bei 1232 
diger, Rehden Wpr. 


Fir Kandwirthe! 


Matexialiſt, 22 J. alt, m. d. De⸗ 5 ſchwei ; r 
likateſſenbr. vollſt. vertr. u. ſchon i. läbr 305 der m ling 
mehr. Gejch. thät. gew., ſucht, ge⸗ 60-150 Kühen Stell. Auch fu 

ſtüst a. gute Zeugn., 3. 1. Aug.) 2 tücht. Schw. z. 1. Juli Freiſtell. 
od. ſpät. anderw. Stellg. als Ver⸗ Meld an Joh. Beri, Oberſchw. 
käufer od Lageriſt. Meldungen Bebbrow, Poſt Zackenzin, Pom. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 130 | rr. 
durch den Geſelligen erbeten. 81 Suche dauernde Stellung als 
n unverb. Brenner oder Wirth⸗ 


Junger Mann, Materialiſt, ſchafter, wo ſpät. Verheirath. ge⸗ 


Ein junger Mann | 


21203. and mit Zigarren-Brande | stattet. Bin evg. 38 I. alt. 6 


ar Befl. 
vertraut, ſucht, geſtützt auf 98 Auerb. u. S. SB pftl. Anteticptere. 
Referenzen, per ſefort oder 19788 Suche von ſof. Stellung 


Juli Stellung. Meldung. werden 
brief. wit Der Mufihrift der. als Zieglergehilſe. 
191 durch den Geſelligen erb. Johann Perſin, Langenau 
100 Dauernde ſelbſtſtändige In⸗ b. Freyſtadt Wpr. 
1 ucht x 215 Ain Suche z. 15. 8 u 30. ne 
J. a., welch. in verſch. . : ed, 
en 
Elterliche gut bewirthſchaftet, itärfrej. Vorz. Zeugn. u. Empf. 
3. I. Juli a Okt. Meld erb. Erde Heft. S u. N e en die 
poſtl. v. d. R. Damnitz, Kr. Pyritz. pedition des Geſelligen erbeten. 


1 


der Dame alſo doch nicht allzuſchlecht bekommen zu fein. 8 
Unbeschränkt grossen und angenehmen Erwerb 


durch Anwerbung von Theilnehmern zu einem ſehr | 
chancen bietenden Geſellſchafts⸗Unternehmen verſchaffen. Offert. u. 


evolver mit Taſche, 1|1 


verantworten. Er lebt mit feiner Schwiegermutter, der Altſitzerin 
Eliſabeth Kamerſchak, der er ein Ausgedinge zu geben hat und 
welche bis zum 19. März d. 38. in feinem Grundſtücke wohnte, in 
Unfrieden. Bereits mehrmals hatte er ſich, wenn er mit ihr in 
Streit gerathen war, zu Thätlichkeiten hinreißen laſſen. Am 22. 
März erſchien die K. in Begleitung des Beſitzersſohnes Robert Huth 
ach Bauthen bei ihm, um ſich aus ihrem im — ſtehenden 
Kaſten ein Hemd zu nehmen. Er kam hinzu, ſtieß die 75 jährige K. 
auf einen Stuhl, würgte fie, ergriff das aus dem Kaſten heraus⸗ 
genommene Hemd und zerriß es. Sodann ſtieß er * K. in ſeine 
Stube, ſtellte ſich vor die Ausgangsthür und ſtieß die K. jedesmal 
zurück, wenn fie ſich aus der Stube entfernen wollte. Auf dieſe 
Weiſe hat er die alte Frau auch noch ihrer re 5 beraubt. Bei 
dieſer Gelegenheit rief er ihr auch zu: „Er wolle ſie abwürgen.“ 
Er wurde zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. en 


— —— — — 


Verſchiedenes. 


— Der 24. deutſche Aerztetag in Nürnberg nahm in 
ſeiner Sitzung am Sonnabend mit Bezug auf den vorjährigen 
Beſchluß folgenden Antrag Eulen burg einſtimmig an: „Der 
24. Aerztetag bedauert, daß durch den Erlaß des preußiſchen 
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 26. November 1895 die 
auf Organiſation der freien Aerztewahl mittels Vertrags⸗ 
ſchluſſes zwiſchen ärztlichen Vereinigungen und Kaſſeuvorſtänden 
erzielten Beſtrebungen eine Erſchwerung und zeitweiſe La hm⸗ 
legung erfahren haben.“ Ferner wurde nach längerer Debatte 
ein Antrag der Rheiniſchen Kammer angenommen: „Der Aerzte⸗ 
tag erklärt, die Abgabe ärztlicher Gutachten über Handelsartikel 
ſchädigt, ſoweit ſie nicht ſachwiſſenſchaftlichen Zwecken, ſondern 
der E Reklame dient, das Intereſſe des Arztes 
und des Publikums. Dieſelbe widerſtrebt aber namentlich der 
Ethik des Aerzteſtandes und iſt deshalb unzuläſſig“. Drittens 
gelangte ein ſich gegen das Naturheilverfahren richtender Antrag 
des ärztlichen Bezirksvereins Dresden ae Annahme: „Der 
Aerztetag erklärt, es widerſpricht der Würde des ärztlichen 
Standes, wenn in Krankenanſtalten, in denen approbirte Aerzte 
ihre Thätigkeit ausüben, auch ſolchen Perſonen, welche nicht im 
Beſitze der ärztlichen Approbation ſind, der Zutritt zu den 
Kranken oder Pfleglingen behufs Behandlung oder Berathung 
derſelben geſtattet wird.“ 

— Konſul Sigmund Leonhard, der Seniorchef des 
Bankhauſes J. L. Landsberger in Breslau und Berlin, iſt am 
Sonnabend geſtorben. 

— Für ein neues Krankenhaus in Eſſen hat der 
Geh. Kommerzienrath Krupp 600 000 Mark geſpendet. 

— [Roften einer Kaiſerreiſe.] Der Hofzug, 
welcher den Kaiſer neulich vom Kyffhäuſer nach Kiel 


brachte, war aus einer Maſchine, einem Schutzwagen und fünf, 


Salonwagen zuſammengeſtellt. Für die Lokomotive werden für jeden 
Kilometer 1,20 Mk., alſo für die Strecke Frankenhaufen—Kiel⸗⸗ 
472 Kilometer 566,40 Mk., ferner für jede Achſe und Kilometer 
eines Perſonenwagens 0,40 Mk., mithin für 20 Achſen 3776 Mk., 
außerdem für jede Achſe und Kilometer eines Schutz⸗ und Gepäck⸗ 
wagens 0,20 Mk. 377,60 Mk. alſo 4720 Mk., erhoben. 

— [Tod durch Blitzſchlag.] Von einem Blitzſtrahl 
aus heiterem Himmel wurde kürzlich der Arbeiter Karl 
Döring von Ketzin (Prov. Brandenburg) getödtet. Döring, 
der mit andern Arbeitern auf einer Wieſe an der Havel mit 
Mähen beſchäftigt war, war ſofort todt, während die übrigen 
nur betäubt wurden und ſich wieder erholten. Während des 
Unglücksfalls war nur leichtes Gewölk am Himmel zu ſehen. — 
Ein Schäfer von Wüſtheuterode bei Heiligenſtadt (Prov. 
Sachſen) der während eines Gewitters unter einem Kirſchbaum 
Schutz geſucht hatte, wurde zugleich mit acht Schafen vom Blitz 
erſchlagen. 

— Die Tänzerin Valerie Zaremska, von deren 
merkwürdigem Selbſtmordverſuch wir kürzlich berichteten, 
ſcheint, abgeſehen von einigen Hautabſchürfungen, äußerlich keine Ver⸗ 
letzungen erlitten zu haben, obwohl ſie fünf Stock hoch aus dem 
Fenſter ſprang. Dagegen hat ſie ſich anſcheinend innere Verletzungen 
zugezogen, deren Charakter noch nicht genau feſtgeſtellt iſt. Nach 
ihrem bisherigen Befinden iſt wohl Ausſicht vorhanden, ſie am Leben 
zu erhalten. Die Flaſche Tinte, die fie ausgetrunken hatte, ſcheint 


auch als Nebenverdienst 


ohe Gewinn⸗ 


können ſich zuverläſſige, gewandte Perſönlichkieten l Standes 


J. W. 5278 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein Schweizer 2211 Ein älterer 
€ * * 
ſucht zum 1. Auguſt Stellung. tücht. Verkäufer r 
Fritz Bohren, Schweizer, der polniſchen Sprache Km 
227] Linde Weſtpr. ndet vom 15. Juli reſp. 1. Auguft 
Daf. iſt eine neue Handharfe u. in meinem Tuch, Manufaktur⸗ 
2 Hunde, jed. f. 5 Mk., z. verkaufen. — 3 
* Pr 148. ernde 1 — 0 
258] Ein militärfreier Meier — baldigen Ankritt — 


ucht, um eine paſſende Stellung 7 H 
im Auslande Rußland. zu erhalt, Lehrling 
einen Vermittler. aus achtbarer Familie. 
Julius Lewin, 


Meld. bitte unter K 100 poſtlag. Allenitein Opr 


Eilenburg einzuſenden. 

q ucht Stellung au Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
Skellmacher e 0 und Gonfertionsgeipärt ſuche per 
Umfanges, eventl. mit Lehrling. 15. Juli oder von ſogleich einen 
Besen . Net tüchtigen 1781 
eines einen ampfbetriebe gr 
übernehmen. Meld. briefl mit Auf⸗ Verkäufer 
ſchrift Nr. 9208 an den Geſelligerb. der 1 Sprache mächtig, 
r . 


Gehilfeuſtelle befehl. mit Angabe der Gehaltsanſprüche, 


und einen 
Tell, Strasburg. 


Lehrling 
= möglichſt polnisch ſprechend, aus 
a r dat die Giese achtbarer Bani, mit den nö⸗ 
zur Nachricht, daß die Stelle thigen Schulkenntniſſen. 
in Gr. Liniewo bereits A. Sommerfeld, Mewe. 


beſetzt iſt. „ = 
L. Jankowski. zro0000000000000003 

rg Dr ge 9945 n meinem Tuch⸗, 

242] Ohne Riſito. Gef. von e. 2 teilen, and Sul, 2 

I. Hamburger Hauſe noch einige | waaren⸗Geſchäft finden per 7 

reſp. af eien v. Zi⸗ 2 1. Auguſt d. Js. 

ri 


Weratawm.15000B deze ret __ > türhfige i 
+. 
Derkäufer 


Off. u. W. T. 832 an Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler A.⸗G., Hamburg. 2 
Lebensſtellung. 3 die der polniſchen Sprache 
Ein landw. Konſum = Verein 2 mächtig ſind mit dem Deko⸗ 
ſucht einen kautionsfähigen, tüch⸗ riren der Schaufenſter ver⸗ 2 
tigen, jungen traut, bei hohem Gehalt 2 
Kaufmaun "EuSU Stellung. Den Meldungen 
als Lagerhalter. Meldg. briefl. 2 ſind Photographie u. Zeug⸗ 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 7 Ane beizufügen. 
haltsanſprüchen unter Nr. 281 F. Kahnert, Mode Pasar, $ 
an den Geſell. erbeten. Johannisburg Oſtpr. 
119] Für meine — — — 3% es 
Kurzwaaren⸗ u. Baumaterialien | v a ↄq . [ — !] n 
Drogiſt. 


S ſuche per 1. Juli er. 
einen jüngeren, 186] Möglichst für foforti 
1 5 7 dglü r ſofortigen 
tüchtigen Verkäufer. Jacht made t hen g 
Leſſer Cohn Natel Mebe), fleißigen jüngeren Gehilfen, 
Ein junger Mann ewandten Verkäufer, für meine 
der poln. Spr. mächtig, aus der mode Polniſche Sprach⸗ 
Weißwaarenbranche * ſof. An⸗ kenntniſſe erwünſcht. * * Zeugs 
tr. ar). Off. sub 100 F. L. a. 1185 niſſe Bedingung. Dr. L. Tonn, 
Wallis, Thorn, z. Weiterb. 1183 Schleuſenau⸗Bromberg. 
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ED ET WE MT WETTE u 


ne En ee ee en a a, E73 DO ULF 58 in 


Für ein Modew.⸗ u. Konfekk.⸗ 
en in ein. größeren Prov.⸗ 
8 werden zum 1. September, 
itte Aug. zwei erfahrene 


chriſtl. Verkäufer 
wi made Er Polniſch u. 
ſprech., gewandt] A 
f find u. gut tba. 
—— eldung. mit Gebal — 
ub 58 Re Ic Auff 272 
e brie niit Au 

N22. 295 285 an den Geſelligen erbet. 
201 30 Zum 1. Zuli d. F. ſu 1738 
mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchaft einen tüchtig. 


jungen Mann. 
Gehalt n. Uebereinkunft. Retour» 
marke verbeten. 
W. Spelling, Stolp i. Pom. 
Für m. Modew.⸗Geſch. ſuche p. ſof. 


2 junge, Pente blüten 


welche fotte Exp. u. Lageriſt. ſein 
müſſen. Zeugn. u. 3 
erwünſcht. Auch findet 


ein Lehrling 
mit guten Schulk., aus anſt. 
Famlie Aufn. 
Mode⸗Bazar E. n 
278] Simon Daniel, Lyck. 
9887 Im Auftr. ſuche tüchtige 
Kommis f. Colonial u. Deſtill. 
2 Briefm. einl., dann ſof. Antw.) 
Preuss, Dauzia, Dreherg. 10. 
8808] Für ein Kolonial⸗, Ma⸗ 
terial⸗ und Eiſenwagrengeſchäft 
verbunden mit Deſtillation wird 


ein junger Bommis 


flotter Verkäufer, welcher bejond. 
mit der Eiſenwagreubranche be⸗ 
traut iſt u. polniſch ſpricht, geſucht. 

Meldungen mit 9 
und Photographie brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8808 an den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Einen Kommis 


mit beſcheidenen Anſprüchen, der 
eben ſeine Lehrzeit beendet hat 
und keine Arbeit ſcheut, ſuche für 
meine Kolonial- u. Seiteleen- 
Handlung. 289 
Herm. Hoefert, Ortelsburg. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen vollſtänd 19 eingearbeiteten, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
erſten 1289 


Bureaugehilfen 
bei 80 Mk. Anfangsgehalt. 
Ebenſo kann ſich ein 5 
zweiter Gehilfe 
mit beicheidenen Anſprüch. meld. 


Bürgermeiſter Herrgott, 
Strelno. 


Maſchinenmeiſter 


(N.⸗V.), für beifexen Mceibengbruf 
ofort oder zum 6. Juli für 
auernde Stellung geſucht. Mel⸗ 
dungen wolle man Druckproben 
beifügen. 19534 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 

Für die Dauer unſerer dies⸗ 
jährigen Kampagne ſuchen wir 


0 N 7 
einen 2. Miegemeiſter 
zur Bedienung der Eiſenbahn⸗ 
waage und Beaufſichtigung der 
Hofarbeiter beim Akkordabladen 
und ferner einen im Schreiben 
und Rechnen 


gewandten jungen Manu 


zur Hilfe im Wie A Meld. 
brfl. unt. Nr. 203 an d. Gef. erb. 
Einen Gärinergebitien 
ſucht Meſſerſchmid t, Privat⸗ 
ärtner, Dom. Gr. Jauth bei 
oſenberg. [263 


1 Gaärtnergehilfe 
findet ſofort Stellung in der [271 
Gärtnerei Flora, Inh. Leonor 

Leiſer, Mocker bei Thorn. 
224 Ein mit ſehr guten Zeugn. 
verſehener Mann in geſetzten 
Jahren, ledig, ſucht Stellung als 


Gärtner, Waldwärt. 


oder Hofverwalter. 

Näheres durch J. Makowski, 
Dorn, Seglerſtraße 6. 
9879] Ein junger, tüchtiger 


wird von ſofort oder ſpäter ge⸗ 
hal. Außer Verband. 
ohann Odrowski, Culm, 
Waſſerſtraße 19. 
270] Für meine Bäckerei mit 
Doppel Unterzugsofen ſuche von 
ſofort einen tüchtigen 
Werkführer. 
H. Hennig, Schwetz a. W. 
19] Ein älterer, ſolider 
Bäckergeſelle 
der längere Zeit auf einer Stelle 
gearbeitet, m. gut. Zeugn., die ein⸗ 
1 ind, findet dauernde Stell. 
Grove, Sandhof 
bei Marienburg Weſtpr. 


9701] Ein junger tüchtiger 
Glaſergeſelle 
findet Beſchäftigung. 


W. Lange, Glaſermeiſter, 
Bromberg, Kornmarkt 9. 


BARRIRN ae 


Tüchtige 


& Mau 8 


2. ſtellt ein E. Koſch, Van € 
geſchäft, Fordon. 122 8 


N NNR AHR 


3—4 tüchtige 
Tiſchlergeſellen finden lohnende 
und dauernde Beſ ele, in 

er Bau- und Möbeltiſchlerei 2. 
Daicbinenbetrieb bei 
L. Goralski, Neumark 5e. 


1051 Wir ſuchen mehrere 


tüchtige Modell⸗ und Schirrmeister und 


Maſchinentiſchler. 


1 — . N 
En bt, aden | 

5 iche Mas iuenſabrfken, 

ſterode u. Allenſtein. 


4 Geſellen 


Eb kate Bauarbeit bei 12 

reef Tiſchlermeiſter, 
Briefen pr. 

Ein zuverläſſig. ordentl. Guts⸗ 


Meier 
der Füttern und Milchen zu be⸗ 
aufſichtigen hat, feine Butter 
bereiten kann, fludet ſofort auf 
inem großen Gute Stellun 
eld. brfl. unt. Nr. 237 a. d. Ge 


91] 2 tüchtige 


Saitler-Gefellen 


ſucht R. Gebel, Brieſen Wpr. 


Einen Sredpslergelellen 


ſucht von ſofort 
. n, Drechslermſtr., Hr 


1 Büchlenmachergebiifen 


ſucht ze ſofort 
Wichert, Diridan 


Ein flüchtiger Bällcher 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Larz u. Kolkow, Spritfabrik, 


_ __ Brenn 
Ein gut empfohlener, verh., ev. 
Stellmacher 
und ein dsgl. verh., evang. [219 
Schmied 


der eine Dampfdreſchmaſchine zu 

führen verſteht, kleinere Repara⸗ 

turen daran ausführen kann und 

einen Burſchen zu halten hat, 

finden zu Martini cr. Stellung 

in Annaberg bei Melno, Kr. 
Gr. Graudenz. 


Iunverh. Stellmacher 
1 verh. Wirth 


finden zu Martini Stellung in 
Tittlewo bei Kamlarken. 216 


2 Slellmachergeſellen 


au ſofort eintreten. 
Reimann, Stellmachermſtr., 
Alleuſtein, Schanzenſtr. 27. 
Nach erfolgter Vergrößerung 
unſeres Betriebes wird von ſofort 
oder 15. Juli d. 3. geſucht: 


kin Voligatlerſchneider 


d. gegen ſchärft, kl. Reparaturen 


k. ur ona gallerſchnd. 
ein Kreisſüger 
kin junger Mann 


für Komtoir und Platz. 
Wohnungen reſp. Station vor⸗ 
handen. Angebote mit Gehalts- 
angabe und Zeugnißabſchriften 
ſind ſofort zu richten an Dampf⸗ 
ſäge⸗ und Hobelwerk Lindenhof 
per Kowarren, Bahn Dar⸗ 
kehmen Oſtpr. [221 


L tüchtiger Mällergeſelle 
wird z. 1. Juli verlangt. Monats⸗ 
gehalt 70—80 Mk. ohne Station. 
W. Nenfranz, Dampfmahlmühle, 
269] Stargard Pom. 

9944] Auf dem Gute Raddatz 
bei Perſanzig in Pommern wird 
zum ſofortigen Antritt ein 


unnerheir. Maſchinenheizer 


geſucht. Kenntniß der Schloſſer⸗ 
oder Klempnerarbeit erforderlich. 
Eine ſpätere Verheirathung iſt 
geſtattet. Bewerbungen ſin 
as Dominium zu richten. 
a N een er ren 
Maſchinenſchloſſer 
im Bau von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen erfahren, finden von 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


Ew. Bartſch, Maſchinenban⸗ 
Anſtalt Ortelsburg. [9890 


GinenStrohdadderer 


ſucht Domin. Burg Belchau. [82 
2141 Ein unverh., tüchtiger 
Maſchiniſt 

der mit Dampfdreſchmaſchine 
proper zu arbeiten verſteht, kann 
ſich zum fofortigen Antritt bei 
Monteur Rohdewald in Gr. 
Schla efken bei Gr. Koslau 
melden. Dajelbit kann 


ein Heizer 
der ſpäter ſelbſtſtändig dreſchen 
kann, antreten, 
24 Ein zuverläſſiger 
Maſchiniſt 
gelernter Schloſſer oder Schmied, 


kann ſofort bei bobem Lohn ein⸗ 
treten. Scharein, Soldau Op. 


1511 Maſchiniſten 

gie Führung e. Lohn⸗Dampf⸗ 
reſchapparates ſucht per ſofort 

Bonkowsk i, Graudenz us 
Ein tüchtiger 


Eiſendreher 


ſowie ebenſolcher 


Keſſelſchmied 
Bes dauernde Beſchäftigung in 
er Maſchinenfabrik Dt. Kr one. 


Schmied 
tüchtig und nüchtern, mit — 
günner zu Martini bei hohem 
ohne geſucht in Amſee bei 
Rieſenburg. 


Schmiede und Kadirer 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
Pommerſche Wagenfabrit 
Gebr. Schmidt, Stolp i. Pom. 190 |} 


1 Meldungen ſchriftlich bei No 


Keſſelſchmiede 
ſtellt bei hohem Lohn ein 
H. Merten, Maſchinenfabrik, 
Danzig. 
Ein evaugeliſcher, verheirath. 
küchticer nüchterner 
Schmied 
welcher die Dampfdreſchmaſchine 
u führen verſteht und ſeine 
rauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, und ein 
evangeliſcher, tüchtiger, nüch⸗ 
terner, verbeiratheter 
Schweizer 
mit Unterſchweizer 
bei ca. 70 Stück Vieh können von 
Martini d. J. eintreten in Dom. 
Adl. Gr. Uszez bei Kulm Wpr. 


Ein Schmiedemeiſter 


mit Burſchen 

findet bei hohem Lohn dauernd 
Stellung in Friedenau bei 
Oſtaszewo, Kreis Thorn. 

240) Domaine Unis law, Poſt⸗ 
und Bahnſtation, ſucht zu Mar⸗ 
tini d. Is. bei hohem Lohn und 
Deputat 


verheirath. Schmied 
mit Burſchen und \ 
verh. Geſpannwirth 


welch. 1 Scharwerker ſtellen muß. 
Tüchtiger Schmied 
mit Burſche 


zum Oktober, 


Geſpanuwirth 


Martini geſucht in Sumowob. 
Naymowo Weſtpr. 172 


2 Schloſſergeſellen 
und 1 Schmied finden dauernde 
Beſchäftigung. Trinkeſtr. 13. [150 
9775ʃ1 Ein tüchtiger 

Klempnergeſelle 
kann ſogleich eintreten. Dauernde 
Beſchäftigung. 

A. Fießel, Damerau, Kr. Kulm. 

9858] Ein jüngerer, nüchterner 


Alemoner-Geſelle 


für Sommer und Winter, findet 

dauernde Arbeit bei 

H. Sommerfeld, Schwetz a/ W. 
Bauklempnerei. 


159] Ein tüchtiger 
Kachelmacher 
ein Ofenſetzer und 
ein Lehrling 

ag ſofort eintreten bei 


R. Heinrich, Töpfermeiſter, 
Freyſtabt Weſtpr. 


drei Zieglergeſellen 


die im Ringofenbetrieb bewandert 

ſind, finden v. ſogl. dauernde Stell. 

bei Zieglermeiſter Hein, 
99361 Hohenkirch Wpr. 


9588] Ein tüchtiger 


Jiegelſreicher 
bei 1 Mark 50 Pfg. pro 1000 
Steine von 7 verlangt von 
Joh. Dahlke in Marwitz bei 
Hirſchfeld Opr., Bahnſtation 
Güldenboden. 


215] Suche von ſofort einen 


lücht. Ziegelſreicher 


gegen hohen Akkord. 
Kardell, Zieglermeiſter, 
Marienau Weſtpr. 


E. Akkord ⸗ Streicher 
der gute Steine macht und tägl. 
3000 ſchafft, kann ſofort eintreten. 


R. Schwarz, Zieglerm 

Abbau Berent. 

9291] Per 1. Auguſt cr. ſuche 
einen unverheiratheten 


Rechnungsführer u. 
Amtsſekretär 


der die Verwaltung einer Poſt⸗ 
Agentur und die Beaufſichtigung 
des Melkens der Kühe zu über⸗ 
nehmen hat. Gebalt 700 Mark, 


tr., 


ſteigend bis 1000 Mark. 
G. Böhrer, Danzig. 
9800] In Henriettenhof bei 


Pr. Eylau, Oſtpreußen, findet 
um 15. Auguſt d. Is. ein in 
Rüben⸗ und Drilltultur er⸗ 
fahrener 


älterer 


krſter Beamter 


Stellung. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Abſchrift der Zeugniſſe, 
die nicht zurückgeſandt werden, 
erbeten. 

Geſucht wird von ſofort oder 
ſpäter ein ſehr 


zuverläſſ. Inſpektor 
als alleiniger Beamter. Gehalt 
350 Mark. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 277 an den 
1671 Dom. Van bei Dir- 
ſchau jucht zum Oktober cr. 
einen nüchternen, ri 


energiſch. Juſpektor 
mit gründlichen Keuntniſſen in 
Ackerwirthſchaft, Rübenban und 
Viehzucht. Bewerber, mr mit 
guten langjährigen Beuguifien, 
wollen fi) vorerſt ſchriftlich mel⸗ 
den unter abſchriftlicher Einreichg. 
derſelben Nichtbeantwortung ine 
nerhalb 14 Tagen gilt als Ab⸗ 
lehnung. 


Leute⸗Wirth 
evangeliſch, gut empfohlen, findet 

zu Martini cr. Stellung in 
askocz bei Hohenkirch. [231 


47] Ein zuverläſſiger 
Hofmann 

der zugleich Stellmacher fein 

muß, gute Zeugniffe beſitzt und 

auf kleinerem Gute beicbäfttet 

war, wird zu Marin geſucht. 

W. Guth, Barloſchno Wpr. 

Ebendaſelbſt ſind 4 junge, böſe, 

groß werdende 


Hofhunde 
500 Stück für 10 Mk. abzu geben 
902] Ein verheiratheter 


Oberſchweizer 
mit nur guten Zeugniſſen indet 
mit eigenen Leuten zu 40 Kühen 
und 40 Stück Jungvieh Stellung 
zum 1. Juli cr. in Blandau 
bei Gottersfeld. 


15 Uuterſchweizer 
erhalten koſtenfrei gut bezahlte 
Stellen per ſofort und 1. Juli. 
Gottl. Neves Oberſchideizer, 
Klein Gnie, Oſtpr. 19972 


10 Anterſchweizer 


und 6 Burſchen N der 
Schweizerei für 1. Juli in hieſige 
Wegen) geſucht b. hohem Lohn. 

Beutler, Hermsdorf 
9629)” bei Görlitz. 


99681 Verheiratheten, tüchtigen 


Geſpannwirth 
mit Scharwerkern od. Knechten 
ſucht zu Martini d. J. 
Rittmeiſter Weisſermel, 
Wilhelmsdank, Kr. Str Sburg dp. 


Drei Juſtleute 
ein Schmied, der Lotomo⸗ 
bile führt, mit Burſchen, 
ein Wirth mit Scharwerker, 
ein Gärtner m. Scharwerk., 
ein Nachtwächter 


mit Scharwerker, 
ein Kuhhirt 


mit Schaxwerker zu Martini 
ſucht in Kl. Ellernitz. [9901 


9970] Ein gut empfohlener 


Kuhmeiſter 
findet zu Martini cr. gute Stell. 
in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Perſönliche Vorſtell. 


207] Ein unverheiratheter 
Schweizer 

wird von ſofort geſucht. 

Marcus, Marienwerder. 

222] Ein 1 erfahrener 
Schweizer 

mit zwei erwachſenen Kindern, 

welche bei dem Füttern u. Melken 

von ca. 50 Stück Kühen behülflich 

ſein müſſen, wird von ſofort 

eſucht. 

Dom. Zagajewitz b. Gr. Morin 
Kr. Inowrazlaw. 


Zu ca. 40 Milchkühen werden 
2 tüchtige, ledige 


= ° 
Schweizer 
gi ſofort geſucht. Meldung. an die 
Exved. des Geſell. unter Nr. 170. 


4 Unterſchweizer 
geſ. für 5 Stellung leicht u. 
gut bezahlt. J. Stoll, Oberſchw., 
Sdunkeim V. Toltsdorf. [260° 


208] Zwei verheirathete 
Pferdeknechte 
finden bei hohem Lohn und De⸗ 
putat zu Martini bei mir Stell. 
Lorſt, Mockrau b. Graudenz. 
9850 Suche von ſofort öder 

1. Juli einen 


Schäfer. 
W. Achilles, Dombrowken 
bei Gottersfeld. 
9739], Suche per ſofort oder bald 
einen Arbeiter 


für meine Selterfabrik. 

E. Bongſcho, Neuenburg Wp. 
9897] Ein nüchterner, zuverläſſ., 2 

verheiratheter 


Kutſcher, 


ebenſo ein verheiratheter 


Schmied 
mit urge Handwerkszeug, der 
einen Burſchen b. 2 halten hat, 
werden zu Martini d bei per⸗ 
ſönlicher Vorſtell. in 8 lyſinken 
bei Hohenkirch geſucht. 


13] Ein tüchtiger, gewandter 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten. 
Schützenhaus in Graudenz. 


164] Ein tüchtiger, gewandter 
Friedrich kann ſofort eintreten. 
Gehalt 48 Thlr. jährl., 
außerdem 5 Trinkgelder. 
C. Bölter's Hotel, 
Marienwerder. 


202] Zum 1. Juli cr. wird ein 
erfahrener, nachweislich tüchtiger 


Unuerh. Poſperwallet 


bei hohem Gehalt Aan 

Reflektanten wollen ihre Be⸗ 
werbungen unter Beifügung der 
Zeugnißabſchriften, an den Ad⸗ 
miniſtrator Klamroth auf 
Raddatz bei Perſanzig in Pom. 
richten. 


211] Ein ordentlicher 


Schäfer 


findet zu Martini gute Stellung 
in Seubersdorf b. Garnſee 


rd. wäh. Zulscher, 


ſucht per 1. Juli 
Weber, Feſtung AR 


2751 Ein anſtändiger 
Laufburſche 
wird von ſofort geſucht. 
Jacob Liebert. 


9896] Dom. Lottyn b. Franken⸗ 
bagen —— ſucht von ſofort oder 
fpäter einen 


Gärtuer⸗Lehrling. 


451 Geſucht 


1 Sohn anſtändiger Eltern 
vom Lande, 15—17 F. alt, 
der ſich als Diener 
ausbilden will. Vorherige 
ſchriftliche 3 20 
Hauptmann Schmid 


Danzig, Kaninchenberg 135. 
Antritt nach Vereinbarung. 


— 

81] Für mein Manufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 

einen Lehrling, Sohn achtbarer 

Eltern. 

Gebr. Friedländer, Inh. Max 
Friedländer, Oſterode Oſtpr. 
9728] Für meine Kolonialw.⸗ u. 
Delikateßwaaren⸗ Handlung, De 

ſtillation, ſuche ich einen 

Lehrling 
mit guter Schulbildung. Der 
Eintritt kann ev. ſofort erfolgen. 
E. Wernicke, Culm a. W. 


Einen Lehrling 
Sohn achtb. Eltern (am liebſten 
der ſchon gelernt hat) ſuche zum 
baldig. Eintritt für mein Colonial⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft. 286 

Herm. Hoefert, Ortelsburg. 


102] Ein haf, ordentlicher 

Knabe der Luſt hat, die Bäckerei 
u 2 gründlich zu erlernen, 
kann Tor eintreten bei 


E. Kuhn, Bäckermſtr., 
Danzig, Peterſiliengaſſe 1. 


1 Lehrling zur Müllerei 


oder einen jungen Geſellen ſucht 
Loepke, Mühle Soldau. 


257] Für mein Manufakt.⸗ und 
Kurzw.⸗Geſchäft ſuche ich per ſof. 
einen Lehrling oder ein Lehr⸗ 
mädchen, die polnisch ſprechen. 
Joſeph Holländer, Samter. 
97) Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 

einen Lehrling. 

Th. Correns jr., Mewe Wpr. 

18] Ein Sohn anftändig. Eltern 
findet ſofort in meinem Modes 
waaren⸗Geſchäft als 

Lehrling 
bei freier Station im Hauſe, 
Stellung. J. Rau, 
Pr. Friedland. 


K 


In einer muſter⸗ 
% haft eingerichteten 


Drogerie & 
wird ein junger 
8 Mann als 


5 Lehrling 


* unter günſtigen Be⸗ 
38 dingungen geſucht. 


are e 
lich mit Aufſchrift Nr. 223 
d. d. Geſelligen erbeten. 


ede 


204] Suche für mein 2 und 
Mebl⸗Geſchäft en gros p. 1. Au⸗ 
guſt bei freier Station 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 


3%. Sommerfeld, 
hit 


85 85 
ax: 


ELBE 


Evang. Mädchen a. a. anſt. — 


27 J. alt, in Schneid., Plätt., 

Wirthſch. u. allen Handärb. erf, 
ſucht z. 15. Juli oder 1. Auguſt 5 
Stell. a. Stütze d. Hausfrau. Gfl. 
Meld. brfl. u. Nr. 252 an d. Gef. 


Ein jung. Mädch., a. gut. Fam., 
ev., ſucht per bald oder ſpäter 
anderweit. Stellung als Buch⸗ 
halterin evtl. theilw Hilfe im 
Haush. Gute Zeugniſſe mehr⸗ 
jähriger 5 N eibungen 
werd. briefl. m. der Aufſchr. Nr 
227 d. d. Geſelligen erbeten. 


Lehrerin. 

98461 E. geprüfte 8 Lehrerin 
ſucht v. 1. Aug. oder ſpät. Stell. 
Off. unter B. 8. Renczkau poſtl. 

E. j. anſt. Mädchen, a. g. Fam., 
bis dab. mehr. 3. im Geſch. At, 
gew, auf g Zeugn. geſt., a. Buch 
und Wirthſch. erlernt at am liebſt. 
als St. der Hausfr. Stell. annehm. 
würde, weiſt nach U. Katarzynska 
Miethskomtoir, Thorn. 7128 
—B — Da Dann — 


Flotte Stenographin 


in n bewandert, 
für ein größeres Geſchüft in 
Graudenz geſucht. Stellung 
dauernd und gut bezahlt. Ein⸗ 
tritt bald oder 1. Oktober. Meld. 
nebſt Angabe dei er Thätig⸗ 
keit mit Aufſchrift r. 9033 an 
den „Geſellig.“ erbeten. 


235] Suche de mein Manu⸗ 
fakturwgaren⸗Geſchäft per ſofort 
oder ſpäter ein beſcheidenes 


junges Mädchen 
welches ſchneidern kann und 
tüchtige Verkäuferin iſt. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet Bernhard Griep, 
Chottſchow p. Zelaſen i. Pom. 


182] Eine Dame von angenehm 
Aeußer., aus gut. Fam., ſuche ich al: 


Verkäuferin u. Vorſteherin 


für meine Konditorei. 
. Uebrick, Thorn 3. 


336] Ein nicht ungebſld., moi. 


Fräulein 
bereits in Stellung nee in 
aus und beſſerer Küche er⸗ 
fahren, kann ſich melden bei 
Frau C. Littmann, 
Schwetz a/ W., Wyr. 

. In Dom. Rathſtube b. 
Sud au Weſtpr. findet eine er⸗ 
fahrene, mit Zentrifugenbetrieb, 
Bereitung feiner Butter und 
Kälberaufzucht vertraute 


Meierin 


vom 1. Auguſt cr. ab Stellung. 
Gehalt 240 Mark. 

284] Suche für mein Spezial⸗ 
Kurze, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 


3 Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familte. 
Rubens Maarenhaus, 
Röſſel, Oſtpr. 

Ein gewandtes, anſtändiges 
evangl. Mädchen 
auch wenn dasſelbe noch nicht in 
einem ſolchen Geſchäft geweſen, 
wird für ein Hotel, Fre ıdenlopis 
und Reſtaurant in kleiner Stadt 

07 geſucht. Meldg. briefl. u. 
eden ben Gel ede 
9318] Ein in der Wirthſchaft 
erfahrenes, anſtändiges 


Mädchen 


welches ! Kinder 
zu verſehen hat, wird als 


Süße der Anusfean 


per fofort oder Anfangs Juli 
— t. Meldung. brieflich mit 

ugnißabſchriften und Angabe 
bee Hehaltsanſprüche unt. St. 24 
poitlagernd Crone a. Br. erb. 


2761 Ein junges 


Mädchen 
(nur Graudenzerin), die das Putz⸗ 
geſchäft r will, wird von 
ſofort geſuch 
Facos Liebert. 
Für ein Gut mittlerer Größe 
wird eine ziemlich ſelbſtſtändige 
Wirthin 
zum 1. Anguſt bew Erfahrung 
in der bürgerlichen Küche, Ein⸗ 
machen, Aufzucht von Jungvieh 
u. Federvieh erforderlich. Es 
wird auf ein anſtändiges, geſetztes 
M —. 7 reflektirt, das zur 
Familie zugezogen wird. Meld 
briefl. unt. Nr. 282 an d. Geſell. 


Gin Wirthſchaftsfräulein 


welches in einem Caſiub od. Hotel 
kochen gelernt hat, wird Yin tfür 
das Etabliſſement „Schill 258 
bei Poſen. 


82 In Rehberg bei Lenzen 
Weſtpr. kann ſofort oder zum 
1. Juli eine erfahrene 


Wirthin und Meierin 


eintreten. Dieſelb. muß gut Butter 
bereiten können, ohne Gentrifuge, 
dasM ichen beaufſichtigen und das 
Kälbertränken gründl. verft., auch 
im Federvieh⸗ baude u. in der 
Küche gut bewandert ſein. Perſon. 
mit wirklich guten Empfehlungen 
werden erſucht, ſich zu melden. 
. Sobit. 


138] Einfache tüchtige 


* * 
Wirthin 
die ſelbſt zugreifen muß, für's 
Land von einzelnem Herrn von 
ſofort geſucht. Gehalt 150 Mk. 
pr. a. Meld. briefl. unter B. C. 
poſtlagernd Löbau Wyr. 
101 Suche von gleich oder 1. 
rer eine einfache 


küchtige Pirthin 


unter der Hausfrau, die bie 
Kälber⸗, Schweine. u. n h 
Aufzucht ordentl. verſteht. Ge 
40 bis 45 Thlr. Meldungen u. 
ge. Buse ſind zu richten an 
utsbeſ. Reiner, Rymken, 
p. Baitkowen Oſtpr. 


oder Stütze 

die gut kochen und backen kann, 
ſowie mit Wäſche, Plätten und 
etwas Handarbeit Beſcheid weiß, 
joliden Charakters iſt, Kinder 
lieb hat, wird für einen ſtädtiſchen 
kaufmänniſchen Haushalt De 
baldigen Antritt geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften, Alters⸗ 
und Gehaltsangabe briefl. unter 
Nr. 51 a. d. Exped. d. Geſelligen 
erbeten. 


Mädchen 


für 926 u. Haus, m. geh enk 
N w. b. vol. e 
45. Juli ge). C. Pot 8, 
N Wein⸗ und 3 
teſſenhandlung. 9711 
1531 Eine anſtändige, ſaubere 


Kinderfrau 
wird zum 1. Auguſt zu drei 
kleinen Kindern geſucht. Nur 
ſolche, die gute, langjährige 
Zeu Ae aufweiſen können, wer 
berück 
Frau Niltergutsbeſttzer von 
Windiſch, Kamlarken Wpr. 
401 Aeltere, erfahrene, kräftige 

Kinderfrau 
nur mit den beſten Zeuguiien 
verſehen, ſucht von ſofort od. ſpät. 
für einen 1½ jährigen Jungen 


Frau Frauke, Gondes 
bei Goldfeld (Polen). 


Feincht jung: asche. 

Geſucht am liebſten von! 

Bade zu Kindern. 
Schuhmacherſtr. 10, 1. 


alorlUM Naturheilanstalt)v. prakt. Arztl) . Med, Paul Schulz 
Köni B . 12. 
Das ganze e 1 Raeipo-Lahmana-Viztoran, 
beuge 15 Aufm 2 ei nn. u. 8 Proſp. 
8 2 E “A: 8 0 5 
Bed Send ine Em Nac Ubr. 1865“ 


Auf der Gewerbe-Ausstellung in Graudenz 
ausgestellt 


Dampf-Dreschmaschinen. 


2 


snk- und Plan- Fabrik 


k. Angerer, Infterburg. 
efte u, billigſte e Hegele für 
ürfe in allen Größen und 
Qualit. mit Signatur, 
Pläne Ernte⸗, Wagen⸗, Dies 
+ men⸗u.a. waſſerdichte, 
Siders e aten erdicht. 
adband, gezw. Jutegarn u. f. w. 


4 Hänſefedern 60 Alg. 


een »- Pfd. Gãnſeſch 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
lall u. mitallen Daunen ufd. 1. 50 N., 
füll fertige gut entſtäubte Gänſe⸗ 

albdaunen Pfd. 2 M., beſte böhm. 

änſehalbdaunen Pfund 2,50 M., 
ruſſiſche Gänſedaunen Pfd. 3,0 N., 
prima weiße Gänſedaunen Pfund 
4.50 M. (von letzteren belden Sorten 
8 bis fd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 

(nicht unter 10 M.) 

Güstav Lustig, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 46. Berpack. wird nicht berech. 
Viel. Auerkennungsſchreib. 


Eilfiter Magerkäfe 


per Zentner Mk. 15,—, 


Limburger 


per Zentner Mk. 13,—, 
ab hier, offerirt gegen Nachnahme 
Zentral⸗ Molkerei Schöneck 
Weſtpreußen. 9281 


Begulateur 
BEN Gehwerk ele⸗ 


am Pratzigſee gelegen, empfiehlt ſich w einer ſchönen Lage 
A ung, der Pialgen ebens⸗ un %o 2 
am Ferlen⸗ und Sommeraufenthalt. Die reine Luft und die 
äder im Dratzigſee haben von jeher einen guten Einfluß auf den | 
Geſundheitszuſtand der Beſucher gehabt. i 
Anfragen wolle man an die Badekom [9215 


auf der Gerne der e idylliſch 


Swiderski's 
Petroleum⸗ 
auch Gas-Motore 


für Wa und Induftrie, in allen Größen, 
fahrbar und ftationär, liefern 17292 


Hodam & Ressler, Danzig 


sonders angepasst. 18029 


A. P. Muscate 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei 


25 gantes, feines 


8 I ag Poren Danzig & Dirschau tod, ber 90 
Fin kompletter Dampfdreich-Apparat 5 en 
vorzüglich erhalten, beſte Konſtruktion, iſt in Folge anderer Ein⸗ 5 4 2 8 a 338 80 Pf.) Dieſelb 
richtung Außerſt preiswerth abzugeben. Offerten sub A. 7569 Ubr halbu voll 


an die Exvedition des Geſelligen. 19953 ſchlag. M. 7,25 


155 | Sri Meth Jlaſt⸗ gurt | 
August Appelt, Bromberg 


Fabrik Albertſtr. Nr. 4. — Fernfprecher Nr. 109, 


„ - | Größtes Unternehmen diejer Brauche in Ofdentidhland. 


Prämiirt mit broncenen und ſilbernen Medaillen 


„ Hoffmann 


IMOS 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. Nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 


Nemt. ihr, 
erſte Qualität, 
Silberſtempl., 
2 echte Gold⸗ 


in Bromberg und Königsberg i. Pr. BerlinSw. 19, Jerusalomerstr.i ni i 
4 Auf hieſiger Ausſtellung durch Ae Witte unter 7 Geben, ein 
BRENNABOR-RÄDER Nr. 425 vertreten. [8045 Hermann Eschenbach gravirt u. ver- 


ſilbert nur Mk. 


6,50. Hochf. 
Nickelkette 60 Pf. Echt gold. Str. 
Damenuhr, hocheleg. feines Fagon 
a fat $ 1c Jon de⸗ 

. Illuſtr. Preisliſte um- Umtauſch geitat., nicht konve⸗ 
£ dun. 7035 [[nirend Geld zurück. 2 Jahre 
— en Garantie." Wiepervertäufer 
fin Bumlan’e Sitisbud für erhalten Rabatt. — IIlustrirte 
SEE Dr, Rumler’s nad Rn Preisliste gratis und franko. 
(allen, die an Nerpenſchwäche, J. Kretschmer, 
Schwächezuſtänden, Herzklopfen, | uhren und motoren 148 8 
Unterleibsbeſchwerden, örtlicher Berlin, Lothringerſtraße 


Markneukircheni.$a. 
14, direkte u. vortheil⸗ 
hafteſte 5 
aller Muſtk⸗Juſtru⸗ 
mente und Saiten. 


Sonnen⸗ und Wetter⸗Jalouſien 
D. R. P. F. 1 5 5 63 024 


D. R 
m Roll- Jalauſten aller Boufcuktionen, 


„Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis und franko. 


Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 
Aoltoste und grösste Fahrradfabrik des Continents 


1600 Arbeiter, Jährliche Production 15000 Räder 
. Gegründet 1871, 
19884] 


he Zigarren 


Schwäche, discr. Krankheiten ꝛc. = 
leiden, aufrichtige Belehrung und — er 1 N 
5 auf den fiheriten Heilweg aarenbedaris - Arlike 


| Eisschränke 5 
iu. Gartenmöbel & 
HE. Ed. Axt, 


nd das Beſte der Zigarrenfab 
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51. Fortſ.] Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Hardeck hatte ſich keineswegs bemüht, in der Unter⸗ 

haltung mit dem Konſul ſeine Stimme zu dämpfen, 
und Die” ,„ der einen raſchen Blick nach der Thüre 
eworfen hatte, that ein paar weitere Schritte auf Har⸗ 
eck zu, um ihn leiſe und haſtig zu unterbrechen. „Mir 
cheint, daß in dieſem Wahnſinn einige Methode iſt und 
aß gewiſſe Talente Ihres Vaters ſich auch auf Sie vererbt 
aben. Aber es thut mir leid, Sie auf ſolchen Wegen zu 
ehen; denn Sie ſind immerhin auch der Sohn meiner 
Schweſter. Und darum will ich Ihnen die Antwort nicht 
eben, die Sie verdienen, ſondern ich will großmüthig 
— 575 —“ 

„Bleiben Sie mir mit Ihrer Großmuth vom Leibe!“ 
rief der Maler mit funkelnden Augen. „Und ſeien Sie 
um Gotteswillen vorſichtig mit Ihren Berufungen auf das 
Andenken meiner Mutter. Denn es iſt wahrhaftig nicht 

anz ungefährlich, mich allzu lebhaft daran zu erinnern, 
daß Sie aus gemeiner Habgier nicht nur das Glück, 
ſondern auch das Leben Ihrer Schweſter geopfert haben, 
dieſer Frau, deren Schickſal zu rächen ich mir zur Auf⸗ 
abe meines Daſeins gemacht habe. Ich könnte mich 
Hart verſucht fühlen, damit auch in dieſer Stunde zu be⸗ 
innen, und der Umſtand, daß wir uns hier unter Ihrem 
ache befinden, würde mich verteufelt wenig kümmern. 
Denn dies Haus iſt aus geſtohlenem Gelde erbaut. Und 
geſtohlen iſt all die lügneriſche Pracht, mit der Sie es 
aufgeputzt haben.“ 

Amandus Beiersdorf war bis gegen die Wand hin 
zurückgewichen, und nun erhob er ſeine Hand nach dem 
Knopf des Telegraphendrahtes ueben der Thür. „Sie find 
entweder betrunken oder ie ſagte er, ohne daß 
ſeine Stimme weſentlich erregter geklungen hätte als zuvor. 
„Und Sie wiſſen, daß es mich nur einen Fingerdruck koſtet, 
um den Diener 8 der Sie hinauswirft. Danken 
Sie es meiner Abneigung gegen jeden Skandal, wenn ich 
Ihnen Zeit gab, Ihre unſinnigen Worte zurückzunehmen 
und mich um Verzeihung zu bitten.“ 

„Rufen Sie Ihren Diener immerhin! Es macht mir 
wenig aus, Ihuen das, was Sie noch erfahren ſollen, in 
2 Gegenwart zu ſagen. Und was meine Verrücktheit 

sun — erinnern Sie fich vielleicht noch eines gewiſſen 
Hinrich Schütte, Herr Konſul?“ 

Wie ein verächtliches Lächeln zuckte es um Amandus 
Beiersdorf's Mundwinkel. „Stammt Ihre Wiſſenſchaft 
daher? Und Sie waren thöricht genug, dem Geſchwätz 
dieſes Narren, den ich nächſtens einſperren laſſen werde, 
Glauben zu ſchenken?“ 

„Ja, ich glaube ihm — glaube ihm auf's Wort. Denn 
ſeine Erzählungen ſind für mich der Schlüſſel geweſen zu 
einigen Briefen aus dem Nachlaß meiner Mutter, mit 
deren Deutung ich mir bis dahin vergebens den Kopf zer⸗ 
brochen hatte. Daß ſie bei ihrer Verheirathung das Opfer 
irgend eines ſchändlichen Anſchlages geworden war, ging 
aus 1 7 Briefen mit voller Klarheit hervor. Aber mir 
N die Kenntniß von dem Zuſammenhang der Dinge und 
mir fehlte vor Allem der Name des Schuldigen, den ich 
zur Rechenſchaft ziehen konnte für ſeine Schurkereien. Ihr 
alter Helfershelfer Hinrich Schütte, der im Uebrigen meinet⸗ 
wegen ein Narr oder ein Hallunke ſein mag, hat mir dazu 
verholfen.“ 

Der Konſul hatte den erhobenen Arm wieder ſinken 
laſſen, ohne zu klingeln. „Genug des unſinnigen Ge⸗ 
ſchwätzes“, ſagte er. „Ich habe kein Intereſſe daran, mich 
mit Ihnen in eine Erörterung dieſer Angelegenheiten ein⸗ 
zulaſſen, von denen Sie nichts wiſſen können und die ich 
aus Schonung für meine Schweſter nicht aus der Vergeſſen⸗ 

eit heraufbeſchwören will. Ju der Hauptſache kam es 
hnen doch nur darauf an, mit Ihren theatrallſchen Droh⸗ 
ungen eine Summe Geldes von mir zu erpreſſen, und —“ 

Ein dröhnender Fauſtſchlag des Malers hatte die 
Platte des zierlichen Roſenholztiſchchens getroffen, neben 
dem er ſtand. „Kein Wort . in dieſem Tone — oder 
ich ſtehe nicht länger für mich ein! Hätte Ihr Unſtern es 
ger daß Sie mir vor drei Tagen in die Hände liefen, 
ch wüßte wahrlich nicht, Mann, was dann aus Ihnen 
geworden wäre! Aber ich habe meinen erſten Zorn! 
rauchen laſſen, weil ich mir Ihre werthe Perſon für eine 
beſſere Rache aufſparen will und für eine gründlichere, als 
ich ſie mir mit dieſen meinen Händen nehmen könnte. 
Ihren geſtohlenen Reichthum begehre ich nicht. Wenn Sie 
mir heute das ganze Erbtheil zurückgeben wollten, um das 
Sie meine Mutter betrogen — ich würde es Ihnen ver⸗ 
ächtlich vor die Füße werfen. Es klebt mir zu viel Schmutz 
an dieſem Geld.“ 

„So ſind Sie vermuthlich gekommen, um mir auch die 
7 Mark zurückzugeben, die Sie ſich neulich ſo 

ereitwillig ſchenken ließen.“ 

Alles, was an ohumächtiger Wuth in der Bruſt des 
Konſuls gähren und kochen mochte, ſuchte einen Ausweg in 
dem ſchneidenden, ätzenden Spott, mit dem er dem Maler 
dieſe Bemerkung entgegengeworfen hatte. Rolf aber kämpfte 
den heißen Ingrimm, der mit jeder Sekunde in lodernden 
Flammen emporzuſchlagen drohte, energiſch nieder und er- 
widerte nach einem tiefen Athemzug anſcheinend ganz ruhig: 

„Nein. Ich wäre dazu nicht in der Lage geweſen, ſelbſt 
wenn es in meiner Abſicht gelegen hätte, denn ich erwerbe 
mir für meinen Lebensunterhalt nur gerade ſo viel, als 
ich brauche, um nicht zu verhungern. Aber es bedarf der 
Rückgabe auch nicht. Ich bin für dieſe Zweitanſend nie⸗ 
mals Ihr Schuldner geweſen.“ 

PER Sie meinen alſo wirklich, daß Ihr ausgezeichnetes 
1 — — 

„Von dem Bilde rede ich nicht! Ich habe es Ihnen 
geſchenkt, weil ich wußte, daß Sie ſich ur werden, jo 
bft Sie es anſehen Das Geld ift nicht länger als eine 
Stunde in meinen Händen geweſen. Es machte mir Spaß, 
Sie darum zu erleichtern, weil ich mit den beiden Papier⸗ 
Phe einem armen Weibe aushelfen konnte, das Einer 

resgleichen an den Bettelſtab gebracht hatte. Das war 
auch ſo eine Art von ausgleichender Gerechtigkeit.“ 

„Eine gear Aion Swürdige Großmuth! Schade nur, 
daß ſie auf fremde Koſten geübt werden mußte.“ 


Nachdr. verb. 


„Wenn Sie auf Ihre Koſten geübt wurde, fo geſchah 
es dafür auch auf Ihren Namen. Bis heute allerdings 
mag die Frau mich für den Spender des Geldes gehalten 
haben. Vor einer Stunde aber habe ich ſie darüber auf⸗ 
geklärt, wen fie als den hochherzigen Geber zu verehren 
hat. Ich vermuthe, daß fie in dieſen Tagen kommen wird, 
Ihnen ihren tiefgefühlten Dank abzuſtatten.“ 

Amandus Beiersdorf preßte die ſchmalen Lippen zu⸗ 
ſammen. Immer deutlicher mochte er fühlen, daß dieſer 
Ankläger unverwundbar war für die Waffen, die er gegen 
ihn anwenden konnte. 

„Ich brauche Ihnen wohl nicht erſt zu ſagen, daß ich 
ſie hinauswerfen laſſen werde. Aber wenn es wahr iſt, 
daß Sie kein Verlangen tragen nach meinem Gelde — was 
in aller Welt verlangen Sie denn ſonſt?“ 

„Was ich verlange? — Nichts! — Aber wenn Sie mich 
fragen, was ich zu thun beabſichtige, ſo will ich es Ihnen 
jagen; denn ich bin gekommen, um ⸗Ihuen als ehrlicher 
Feind offen den Krieg zu erklären. Wenn Sie ſich demnächſt 
von meinen Geſchoſſen verwundet fühlen, jo ſollen Sie über 
die Perſon des Schützen nicht erſt im Ungewiſſen ſein. Das 
iſt vielleicht mehr Rückſicht, als Sie verdienen; aber ich 
hatte nun einmal die Laune es zu thun, weil es mir ſo 
beſſer zuſagt.“ 

„Eine wahrhaft antike Größe!“ ſpottete der Konſul, 
während doch die Adern ſeines 8 auffällig anzuſchwellen 
begannen. „Und dieſe fürchterlichen Geſchoſſe, worin ſollen 
ſie beſtehen?“ 

„In der Verachtung Ihrer Mitbürger — in dem Abſcheu, 
mit dem alle anſtändigen Leute Ihnen den Rücken kehren 
werden, wenn ſie erfahren, auf welcher Grundlage ſich Ihr 
Reichthum und das Anſehen Ihrer Firma aufbaut. Ich 
habe keine allzu hohe Meinung von der Großmuth und 
Menſchenliebe dieſer Hamburger Geldſäcke; aber ich weiß 
doch, daß ſie in einem Punkte ſehr empfindlich ſind. Und 
ich denke, mein Herr Oheim, Sie ſollen das gleich an Ihrem 
Leibe erfahren. Sie glaubten das Geheimniß Ihres Empor⸗ 
kommens gut gewahrt, nachdem mein Vater ſich erſchoſſen 
hatte und nachdem meine Mutter in Hunger und Elend zu 
Grunde gegangen war. Und es war gewiß nur ein Ausfluß 
ganz beſonderer Klugheit, daß Sie dem Burſchen, deſſen 
Sie ſich einſt für Ihre Schurkereien bedient hatten, nicht 
die kleinſte Belohnung zu Theil werden ließen, die ſich 
ſpäter als ein Beweis für ſeine Glaubwürdigkeit hätte gegen 
Sie deuten laſſen. Aber allzu fein bricht ab, Herr Konſul! 
Und ich werde Ihre Kunſt zu Schanden machen — darauf 
gebe ich Ihnen mein Wort. Nicht durch ein geiſtvolles 
Jutriguenſpiel, ſondern durch die plumpen Keulenſchläge der 
rückſichtsloſeſten Offenheit. In allen Straßen werde ich es 
ausſchreien, welche noblen Künſte Sie zum Univerſal⸗ 
erben des alten Bartels gemacht — in allen Zeitungen 
ſollen Sie es leſen — in allen Komtoren der ehrenwerthen 
Handelsſtadt, in allen Winkeln der Börſe ſoll man davon 
reden! Und wenn es binnen heute und drei Monaten hier 
noch einen einzigen reputirlichen Menſchen giebt, der ſich 
nicht entrüſtet umdreht, ſobald Sie ihm Ihre Hand zum 
Gruße reichen wollen, jo mag jeder Hundsfott das Recht 
haben, mich einen prahleriſchen Großſprecher zu nennen.“ 

Amandus Beiersdorf hatte ihn nicht unterbrochen. Nun 
Paste er eiſigen Tones und mit unverändert ruhigem 
Geſicht: 

„Iſt das Alles, was Sie mir zu ſagen wünſchten, Herr 
Hardeck?“ 

„Iſt es Ihnen noch nicht genug?“ 

„Doch — es genügt vollkommen, um mir zu beweiſen, 
daß Sie ein Narr ſind und ein ſehr bösartiger obendrein. 
Ich hatte etwas Derartiges wohl ſchon bei unſerer erſten 
Unterredung vermuthet; aber ich hoffte damals, daß Sie 
doch vielleicht noch nicht ganz verloren ſeien. Nun ſehe ich 
allerdings, daß ich mich getäuſcht habe. Leute Ihres 
Schlages kann eben Niemand mehr vor dem Gefängniß 
oder dem Irrenhauſe bewahren. Und es ſoll mir um 
Ihretwillen lieb fein, wenn man Sie nur als einen Ver⸗ 
rückten, nicht auch als einen Verbrecher unſchädlich macht.“ 

Er hatte ſchon geklingelt, noch bevor er die letzten Worte 
ausgeſprochen und nun wandte er ſich gleichmüthig gegen 
den eintretenden Diener. 

„Geleiten Sie den Herrn hinaus! Und laſſen Sie un⸗ 
verzüglich den Wagen anſpannen. Ich muß in ſpäteſtens 
einer Viertelſtunde fahren können.“ 

Ohne ſeinem Neffen noch ein Wort zu göunen, ging er 
hinaus. Mit einem Blick, in dem bei allem Haß und aller 
Verachtung doch auch etwas von ſtaunender Bewunderung 
für dieſe außerordentliche Kraft der Selbſtbeherrſchung war, 
ſah ihm Rolf Hardeck nach Dann drückte er ſeinen Hut 
auf den dunkellockigen Kopf und ſchritt hoch aufgerichtet 
an dem verblüfft dreinſchauenden Bedienten vorüber, um 
auf demſelben Wege, den er gekommen, die Villa zu ver⸗ 


laſſen. — — a . (F. f.) 
% Bienenzuchtverein Kl. Krebs. 


In der letzten Sitzung wurde die allgemeine Anſicht laut, daß 
in dieſem Jahre von einem nennenswerthen Honigertrage kaum die 
Rede ſein wird, ausgenommen ſolche Gegenden, die Rübſentracht 
gehabt haben. Schwärme ſind nur vereinzelt gekommen, und zwar 
meiſtens nur Heine. Falls man Kunſtſchwärme zu machen beab⸗ 
ſichtigt, ſind die letzten Tage des Juni die geeignetſte Zeit. Die 
jungen Schwärme ſind in den erſten Tagen zu füttern, damit der 
Wabenbau gefördert wird. Kleine Schwärme müſſen durchaus ver— 
einigt werden, wenn man leiſtungsfähige Stöcke erhalten will. Es 
wurde die Anſchaffung zweier Gußformen und eines Dampfwachs⸗ 
ſchmelzers aus Vereinsmitteln beſchloſſen. Hierauf verabſchiedete ſich 
der Gründer und bisherige Leiter des Vereins, Lehrer Priebe, der 
verſetzt wird. Herr Lehrer Vangerow in Wandau wurde zum 
Vorſitzenden und Schriftführer gewählt. 


Verſchiedenes. 

— Ein neuentdeckter Tenor, der nach ſeiner Ausbildung 
zunächſt eine Zierde des Breslauer Stadttheaters 
ſein wird, iſt der 21 jährige Seminariſt Adalbert 
Holzapfel aus Rottenburg (Bayern), der trotz ſeiner Pracht⸗ 
ſtimme erſt den vollſtändigen Abſchluß ſeines Studiums 
beabſichtigt, indem er Mitte Juli ſich ſeiner Lehrerprüfung unter⸗ 
zieht. Nach beſtandenem Examen ſiedelt er nach Wien über, 
wird dort eine ungefähr zweijährige Ausbildung als Theater: 
ſänger durchmachen und 1898 dann an das Breslauer Stadt⸗ 


theater überſiedeln. Holzapfels Stimme wird von den Fachkritikern 
als derjenigen Niemanns vollkommen ähnlich geſchildert, und 
da der junge, lebensfriſche Mann jetzt ſchon eine hohe und breite 
Geſtalt beſitzt und in echt deutſchem Typus blond und blauäugig, 
von auch ſonſt ſehr angenehmem Aeußern iſt, ſo wird hoffentlich 
der deutſchen Bühne in ihm ein echter Heldenſäuger erblühen. 
Holzapfel wurde vor kurzer Zeit privatim der Direktion des 
Breslauer Stadttheaters empfohlen, kam auf telegraphiſche 
Einladung nach Breslau und wurde, nach eingehendem Studium 
ſeiner Stimmmittel durch berufene Kritiker, ſofort engagirt. 


— Durch Selbſtmord endete dieſer Tage in Nürnberg der 
Kaufmann Lehner ſein Leben. Als die von ihm verwalteten 
Kaſſen geprüft wurden, fehlten über 100 000 Mk. An dem 
Verluſt find die Kaſſe des Kreditvereins mit 38 000 Mk., die 
Kaſſe des Vereins für Entſchädigung Geſchworener mit 12000 Mk. 
und viele kleine Leute betheiligt. 


— Iſt auf den Widerſpruch gegen einen Aereſtbeſchluß 
gemäß $ 805 Abſ. 1 der Zivilprozeß Ordnung durch En durtheil 
entſchieden worden, ſo finden, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 16. Januar 1896, gegen die Entſcheidung diejenigen Rechts⸗ 
mittel ſtatt, mit welchem nach der Zivilprozeß⸗Ordnung End⸗ 
urtheile angefochten werden können. 


Briefkaſten. 

W. St. Wenn die Eltern des Dienſtboten wegen einer nach 
der Vermiethung vorgefallenen Veränderung ihrer Umſtände den 
Dienſtboten in ihrer Wirthſchaft nicht entbehren können, jo kann 
er zwar ſeine Entlaſſung fordern; er muß aber alsdann einen 
anderen tauglichen Dienſtboten ſtatt ſeiner ſtellen und ſich mit 
. wegen Lohn und Koſt ohne Schaden der Herrſchaft ab⸗ 

nden. 

F. P. 1896. Wenn die Sache ſich wie vorgetragen verhält, 
erſcheint die Klage gerechtfertigt. Wir jind jedoch der Auſicht, da 
Ste zunächſt den Rath Ihres Anwalts einholen und dana 
handeln müſſen. 

1000. Gegen den Schuldner, welcher in dem zur Leiſtung 

des Offenbarungseides beſtimmten Termine nicht erſchelnt oder 
die Leiſtung des Eides ohne Grund ene hat das Gericht 
zur enn der Eidesleiſtung auf Antrag die Haft an⸗ 
zuordnen. 
„1000. Raſerei und Wahnſinn, in welche ein Ehegatte ver⸗ 
fällt, können die Scheidung nur alsdann begründen, wenn fie 
über ein Jahr ohne wahrſcheinliche Hoffnung zur Beſſerung fort⸗ 
dauern. Einen der Trunkenheit verfallenen Ehegatten foll der 
Richter auf Anrufen des andern Theils zu beſſern bemüht fein, 
und erſt wenn der ſchuldige Theil dies vereitelt, kann die Ehe 
deshalb geſchieden werden. 

A. 3. 100. Wer ſich eines ihm nicht zukommenden Namens 
vor dem zuſtändigen Beamten bedient, wird mit Geldbuße bis zu 
150 Mk. oder mit Haft beſtraft. Daß Ihre Stiefkinder nicht 
mehr den Namen des Vaters, ſondern Ihren Namen führen wollen, 
iſt ganz unſtatthaft und geeignet, zur Verwirrung des Perſonen⸗ 
ſtandes zu dienen. Ausſicht auf Genehmigung hat ein in dieſer 
Beziehung an den Herrn Regierungspräſidenten zu richtender 
Antrag nicht. 

—— — — ———— ne ern, 


Thorn, 27. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau. Das Angebot bleibt groß, der Konſum 
kauft fait gar nicht, 130-31 Pfd. fein, hell 140 Mk., 147.48 110 
hell 13738 Mk. — Roggen ſehr flau, 12425 Pfd. 100-101 Mk. 
ee ohne Handel. — Hafer matter, fen, unbeſetzt 112 bis 

3 Mark. 


Bromberg, 27. Juni. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 140 bis 
145 Mt., geringe unter Notiz. — R oggen e nach Qualität 102 bis 
105 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
114 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33.50 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 27. Juni. 

Weizen loco 141—157 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
143—143,25—143—143,50 Mk. bez., September 138,75—139 Mk. 
bez., Oktober 139,25—139,50—139,25 Mk. bez. 

Roggen loco 108115 Mk. nach Qualität geford., Juli 
109,50—109,25—109,75 Mk. bez., September 111,50 —111,25 bis 
111,75 Mk. bez., Oktober 112— 112,25 Mk. bez. 

Hafer loco 120-146 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—133 Mk. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 108165 Mk. nach Qualität gef. 

Erbien Kochwaggre 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119—130 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

W loco 20,9 Ml. bez., Juni —,.— Mk. bez., Septbr. 
—,— Mk. bez. a 


Driginal⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 27. Juni 1896. 
Mark Mark 


Ia Kartoffelmehl 1415 Rum⸗ Couleur „381-382 
la Kartoffelſtärke 414,15 Bier⸗ Couleur +.) 90-31 
Ua Startoffelftärte u. Mehl 11½—12½ Dextrin, gelb u. weiß Ia. 20-21 
Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin seounda , 18-19 
Frachtparität Berlin 2 Welzenſtärte (kſt.) „ 80-88 
Fifr. Syrupfabr, notiren Weizenſtärke (grßſt. ) „ 84 35 
fe. Fabr. rantfuct a. O. do. Halleſche u Schleſ. 36—87 
Gelbe 16½—17 Meisſtärke (Strahlen) 46—47 
Cap A 17; —18 | Meisftärte (Stücken) . 48-46 
Cap. Export 18½ 19 J Maisſtärke . 9 32-33 
Kartoſſelzucker gelb 16 —16½ | Schabeſtärke 171 .] 32-88 
Kartoffelzucker cap. 17 ⁹ 18 


Stettin, 27. Juni. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen geſchäftslos, Ioco ——, per Juni⸗Juli ——, per 
September⸗Oktober 140,50.— Roggen geſchäftslos, loco ——, der 
Juni⸗Juli ——, per September⸗Oktober 111,50. — Pomm. 
Hafer loco 118—121. Spiritusbericht. Loco höher, mit 70 Mk. 
Konſumſteuer 33,30. 


renner Bir y SEN! 


Fur deu nachfolgenden Thell iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich 
Bi. 6 » giebt es nach den Urtheilen bekannter 
Fur Kinder tüchtiger Kinderärzte keine beſſere und der 
zarten empfindlichen Haut zuträglichere Seife als die Patents 
Myrrholin-Seife. Man überzeuge ſich beim Einkauf, daß jedes 
Stück die Patentnummer 63592 trägt und nehme kein minder⸗ 
werthiges Fabrikat. Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt überall, 
auch in den Apotheken, das Stück zu 50 Pfg., erhältlich, ebenſo in 
feinen Cartons mit- 3 Stück zu Mk. 1.50, welche zu Geſchenken 
ſehr geeignet. 


Die „Norddeutſche Hagelverſicherungsgeſellſchaft“ hat 
ihre geſammte vorjährige Verſicherungsſumme von 608 ½ Millionen 
Mark bereits um 8 Millionen Mark überſchritten. Da noch 
mehrere tauſend ungekündigte Verſicherungen ausſtehen, ſo wird 
die diesjährige Zunahme eine ganz bedeutende werden. Die Zahl 
der neuen Verſicherungen beträgt bereits mehr als 9000 mit 
einer Verſicherungsſumme von über 48 Millionen Maxk. Dieſe 
Zahlen, welche um jo bedeutſamer ſind, als die „Norddeutſche“ 
Ausgaben für Acqaiſitionszwecke kaum kennt, beweiſen zur Ges 
nüge, daß alle Anfeindungen der Konkurrenz nicht vermocht haben, 
das Vertrauen, welches die „Norddeutſche“ während der 27 Jahre 
ihrer Thätigkeit in den weiteſten Kreiſen der Landwirthe ſich er⸗ 
worben hat, zu beeinträchtigen. 


Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Convert ohne 
Firma pegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


ri 
4 


* 


9291] Soſort zu verkaufen “ih 


Rittergut Braunsrode 


358 Hektar groß, durchweg Weizen⸗ u. Rübenboben, 5 
2,3 Kil. von Bahnſtation Hohenkirch (Thorn⸗Inſter⸗ a 
burger Bahn) entfernt, Chauſſee mitten durch das 
Gut, beſonderer Umſtände halber für den billigen 
Preis von 305000 Mark (unter der Taxe). Mel⸗ 


Vocl⸗ 
Verkauf. 


5693] Der freihändige Verkauf 
von vorzfiglich gebauten u. außer⸗ 
ordentlich ſtark entwickelten 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Jährlingsböcken 


im Februar 1895) hat am 


ir 8 
y * st 


Grosse 


Loospreis 1 
P 


Berlin W., 


260] Der Knecht Martin 
onkowski bat ohne Grund 


einen Dienſt verlaſſen. Ich 


warne Jeden, denſelhen in Arbeit 
zu nehmen, da ich ſeine Zurück⸗ 


ührung beantragt habe. 
* Thies, Tuſch. 
Der 


Heuankauf 


aus neuer Ernte hat begonnen; 


auch wird [262 


Roggen und 
Roggenrichtſtroh 
ProviantamtGraudenz. 
Lebende Winulwärfe 


kauft jeden Poſten und erbittet 
m äußerſte Offerten bei ſofort. 
Banrzablung bei lebender An⸗ 
kunft. Meldung. briefl. mit Auf 
ſchrift Nr. 8925 an den Geſell. 


Dampfmolkerei Garngee 


offerirt guten 


IJ-Hachſteinzäſe 


tr. Mk. 12,— inkl. neuer 
iſte ab Stgtlon Garnſee. Ver⸗ 
ſand gegen Nachnahme. [23 


10 Ballen 


Bruch⸗Reis 


billig verkäuflich. Meldungen 
werden brieflich mit Anfichrift 
Nr. 99 d. den Geſelligen erbeten. 


2 
Flundern 
täglich friſch geräuchert verſende 
in ſchöner 4.5 Waare die 
Poſtkiſte mit 32—28 Stück Inhalt 
u 400 Mk. franko Poſtnachuahme. 
S. trotzen, Crös ling. Oſtſee. 


9867] Gutes, backfähiges 


Roggenmehl 


dat billigſt abzugeben. 
„Schindler, Strasburg Wp. 


ür 1 Mk. 10 Pf. lief. freo. eine 
ge. geſch. m. photogr. Anſicht 
verz. Brief- u. Schreib⸗Taſche, 
enth. Feder, Schrelbunterlage, 
Blei ꝛc. Reiz. Geſchenk. Edw. 
auer, Radebeul⸗Dresden. 246 
Wiederverkäuf, Rabatt. Proſp. gr. 


äufe, 


Braune Stute 


vom Vitus aus einer Halbblut- 
ſtute, Gjährig, 3¼“ groß, geſund, 
komplett geritten, ſicher vor dem 
uge und auf der Jagd, Preis 
00 Mark, verkäuflich weil über⸗ 
able: Näheres durch Herrn 
ke ünemann, Langfuhr, Kl 
ammerweg 9. 19724 


— 


0875] Zwei ſtarke 


Abſatzfohlen 


Stuten, mit ſchönen Figuren, 

nach Königlichem Beſchäler ge⸗ 

gefallen, verkauft P 

P. Woilert, Adl. Rehwalde, 
ber Königl. Rehwalde. 


2181 2 ſchneidige, vollſtändig 
firm eingefahrene 


Suderiallahe 


Fſichſe mit kleinen Bläſſen, vor⸗ 
gegliche ze mit ſelten Joe 

xterieur, 5 Fuß groß, 5 und 7 
Jahre alt, fehlerfrei, auf Wunſch 
mit Wagen u. Geſchirren, verkauft 
preiswerth 

C. Abramowski, 
öbau Wpr. 


763] Ein elegantes 


Reitpferd 


abe lat, brauner Wallach, 
bang ent Bla sun Deriauf 
A. Czechak, Brieſen Wpr. 


Jia 


ſen 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 7. und 8. Juli. 


Hauptgewinn 30,000 Mark. 
Gesammtgewinne 260,000 Mark. 


Mark, — Ein Freiloos auf 10 Loose, 
orto und Gewinnliste 20 Pfg. 


Auswärtige Bestellungen auf Loose à 1 Mark werden aufs. 
Prompteste, — auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt’ 


Carl Heintze, 


Loose-General-Debit, 


[9268] 


Unter den Linden 3, 
Hotel Royal. 


3387] 


aller Gattungen 


2 0. 92 00. er 


, Viehkommiſſiousgeſchäft 
Berlin O., Zentral- Viehhof 
Zimmer 34 


empfiehlt ſich zum kommiſſionsweiſen Verkauf von Vieh 
ei reeller Bedienung. 


2561 4 
darunter ein 4⸗jähriger Fuchs⸗ 
wallach, ſtehen zum Verkauf bei 
Wiens, Gr. Falkenau Wpr. 


Goldfuchs 


hochelegant, 5 Jahre alt, kompl. 
geritten, 6 Zoll groß, für 1000 
M. zu verkaufen. Meldungen brfl. 
unt. N. 177 an d. Geſell. 


Iwel elegante, flotte 


Wagenpferde 


Füchſe, Wallach und 
F Stute, 4 und 2 Boll 
groß, 5⸗ und 7jährig, 18992 


Reitpferd 


im . Jop angeritten. alle drei 
vom Vollbluthengſt Talliho ab⸗ 
ſtammend, ſind breiswürdig zu 
verkaufen in Grodziezno bei 
Montowo. 
174] Sn Warweiden 
per Bergfriede Dftpr. 
ſteht preiswerth zum 
Verkauf: 4½;jährige 
fehlerfreie 


Littauer Stute 


2¼ , hellbraun, mit ſchwarzen 
Beinen, gefahren, eignet ſich vor⸗ 
zügl. als Reitpferd auch für Damen. 


8008] Sprungfähige, ſchwarz⸗ 
ſcheckige Holländer 


Bullen 


von eerdbucheltern abſtammend 
und junge 


Eber und Jäne 


der großen Norkſhire⸗Race im 
zu ermäßigten Preiſen verkäuflich 
in Annaberg b. Melno 
Kr. Graudenz. 
Sprungfähige und 
jüngere 529 


Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Habe, einen 1¼ Jahre alten, 
aus Sürwürden ſtammenden 


Melſhire⸗Eber 


abzugehen. Derſelbe hat ſehr 
ſchöne Nachzucht * 
Flemming, Kl. Malſau bei 
Rukoſchin. 
E. 
Cotswold⸗Vöke 
* 


chwerſte engliſcheFleiſchſchafraſſe, 


ehr lange, glänzende Wolle, 
verkauft tandlack bei Barten 
Oſtpreußen. [100 


Staunſchiferei Battleno 


bei Kornatowo Westpr, 
7601] Die diesjährige Auktion 
von über ea. 40 Stück 


Nambonillet⸗ 
Vollblut böcken 


findet am 


22. Juli 


Mittags 1 Uhr, ſtatt. 
V. 1 


Braunweiß geflekte engliſche Adl 


* „Hühner hündin 


elde unter Garantie 


Fe m 21. 1871. u ver⸗ 

aufen. O. Sale ogun⸗ 

ſcheiwen per Bergfriede. a 
1 


. 


92 — e 
ante Arbeitspferde, 


X. 4 
* 
5 
2 
1 & 12000 = 12000 „ 5 
1 & 10000 = 10000 „ 
1 = ie: | 
re: * 
1a 8800 — 5500 „ f 
1 = 800 5 
1& 4500 = 4500 „ 1 
1A 4000 = 4000 „ 5 
2a 3500= 7000 „ „ 
3a 3000 = 9000 „ = 
2a 3000 = 8828 
2 à 2500 = 5000 „ 
4a 2000 = 8000 „ 2 
3a 1800= 5400 „ . 
3& 1200 = 3600 „ 
500 & 100 — 50000 „ 8 
1000 a 20 = 20000 „ 3 
: 4000 & 5 =20000 „ 5 


Bockverkauf 


aus der 


Hampfhiredown⸗ 
Stammheerde 


Lichtenthal 


b. Czerwinst. 
„Preiſe der Böcke 100, 90, 75 M., 
für hervorragende Elite⸗Thiere 
120 Mk., 3 Mk. Stallgeld. 
Fuhrwerk auf Anmeldun 
Bahnhof Czerwinsk. Auf Wunſe 
ſucht Böcke aus u. ertheilt Ausk. 


Fr. Plehn 


1691 in Lichtenthal. 


9089] Der Verkauf ſprungfähig. 


Hampſfhiredown⸗ 


Böcke 


hat begonnen. 


F. Rahm, 


Sullnowo b. Schwetz (Weichſel.) 


60 Mutter ſchafe 


zur Zucht und einen 1½jährigen 


ber 


verkauft Fronau bei Briefen 
Weſtpreußen. [273 


* 


Nambouillet⸗Staumheerde 
Bankau bei Babn- und Poſt⸗ 
Station Warlubien Wpr. 


Sonnabend, d. 25. Juli 1896 
ittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 55 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böcke, in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 Mk. 
anfangend. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer 
Körper mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämtirte Heerde 
kann jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr 
Schäferei⸗Direktor Albrecht 


Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Warlubien, ſo⸗ 
wie an der Weichſel im urn 

2 


er. 
Abnahme der Böcke und Aus⸗ 
gleich des Betrages nach Ueber⸗ 


kunft. 
C. E. derlich. 


(geb. 
4 Juni er. begonnen zu feſten 


ni — g 
e 
Wagen auf Bahnhof Melno zur 
Abholung bereit. Auf Wunſch 
Preisliſten gratis und franko. 
Annaberg, im Mai 1896. 
Knöpfler. 


15 
fette 


Schweine 


ſind verkäuflich in Annaberg 
bei Melno. [213 


300 Mutterſchafe 
u. 300 Lämmer 


ſucht Dominium Oſſowitz 
b. Strelau, Landbez. Bromberg. 


 Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchäft, 
mit großem Ausſpann und 
Reſtauratiousräum., Marktl., 
L. verk. C. Th. Daehn, Culm. 9911 

Wegen anderen Unternehmens 
beabjichtige ich meine gutgehende 


flotte , 2 5 
Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit einem flotten 
Materialwaarengeihäft und 
Mehlhandel, die einzige am 
Orte, hart an Chauſſee, 600 Einw., 
Mittelpunkt zwiſchen 2 Städten, 
recht viel dürchfahrende Gäſte, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Kaufpreis 13000 M. 
ohne Land. Anzahlung 5000 bis 
6000 Mk. erforderl. Meld. brfl. 

unt. Nr. 149 an d. Geſ. erb. 


Selten günstige Broditelle! 


165] Meine Gaſtwirthſchaft nebit 
70 Morgen Land, maſſ. Gebäude, 
im beſten Zuſtande, dicht an der 
ruſſiſchen Grenze und Zollſtraße, 
8 Kilom. von Lautenburg Wpr., 
bin ich Willens, unter ſehr günſt. 
Bedingungen mit lebendem und 
totem Inventar ſof. Zu 74 7 — 5 
Wittwe Bertha Zaddek, 
Neu⸗Zielun Wpr. 


Fſcherk Brodfelle. 


189] In einer Stadt Poſens, 
18000 Einw. mit Garniſon, iſt ein 
Vergnügungslokal m. Tanzfaaln. 
gr. Bart. u. Kegelb. Fam.⸗Verh. 
halb. u. g. Bed. preisw. z. verk. 
Meld. erb. Julius Krüger, 
Schneidemühl, Neuer Markt 5 


Schloſſerei! 


E. gut eingerichtete Schloſſerei 
mit groß. Kundſchaft in einer Stadt 
Ermland's, ca. 6000 Einwohner, 
mit dopp. Bahnverbindung, iſt mit 
Grundſtück Umſtände halb. ſofort 
billig zu verfaufen. Das Grundſt. 
eignet ſich auch zu jed. aud kaufm. 
Geſchäft. Meldung. beförd. unter 
Nr. 68 die Exped. dieſer Zeitung. 
Eine in beſter Lage Danzigs 
gelegene altrenomm. 


Bäckerei 
vorzügl. Nahrungsſtelle m. groß. 
Räumlichkeiten, iſt umſtändehalb. 
bei 6—10000 M. Anzahlung zu 
verkauf. Reflekt. könn ſich bei mir 
melden, Ernst Kuhn, Bädermitr. 
Danzig, Peterſiliengaſſe 1. [101 
Fick beſtehend a. 
Grundſtück, Wohnhaus, 
2 Speichern nebſt Stallung und 
Wagenremiſe, in welchem jeit 
8 Jahren ein ſehr gut gehendes 
Getreidegeſchäft nebſt Kohlen⸗ 
und Wa at 35000 ir ber 
wird, iſt für 35000 Mk. ver⸗ 
käuflich. Anzahlung 10000 Mk. 
Schloß Kalthof b. Marienhurg, 
Weſtpreußen. 19960 

Die Teſtamentsvollſtrecker des 
R. Pankniu'ſchen Nachlaſſes. 
G. Panknin, 
Ziegeleibeſitzer. 


Gelegenheitskauf. 


7219] Weg. Wegzuges v. hier beab⸗ 
ſichtige m. Grundſtüce, Brom⸗ 
bergerſtr. 80/81, preiswerth unt. 
Peu Beding. zu verk. In d. 

rundſt. Nr. 81 bez lic ein flottgeh. 
Material- u. Schankgeſchäft. 
Das Grundſtück Nr. 80 iſt e. drei⸗ 
ſtöckig, ſeit 2 Jahr. neu erbaut., 
berrichaftl., der Neuzeit entſprech. 
mit allem Komfort eingerichtet, 
außerd. Waſſerlettung, Gas ꝛc.— 
Das Grundſtlick verzinſt ſich gut, 
feſtſteh. Bankengelder mit 35/%. 
Louis Fränkel, Schueidemühl. 


Katz, 
Rechtsanwalt. 


bggef. 


dungen find an die Guts⸗Verwaltung zii zen. 


Ed. Schultz, Braunskode 


per Hoheulirch Weſtpr. 


Reichlicher Abſatz ſicher, da 


näherer Auskunft iſt bereit 


Fin herrſchaftliches Haus 


elegant eingerichtet, mit Garten, 
iſt zu verkaufen. Meldung. unter 
Nr. 295 an den Geſelligen erb. 
Gut verzinsliches 
Haus 
im beſten baulichen Zuſtande 
mit hochſeinen Wohnungen, 
ff. altdeniſchem Reſtaurant 
und Wintergarten in Königs- 
berg 1. Pr., Centrum gelegen, 
iſt ſortzugshalb Kur reis» 
werth zu verkaufen. friert, 
Gebr. Scholz, Danzig 
Ziegengaſſe 2 erbeten. [9312 
Preisw. Güter⸗Offerte. 

1. E. Rittergut, ca. 2300 Mg., 
nur Rüben⸗ u. Weizenbod., incl. 
370 Mg. b. Wieſ, 50 Pferde, 80 St. 
Poruv. 50 Sch. he rrſch.Wobuſ. gr. 
a. Park b. Danz. zw. 2 Bahnh. a. Ch. 
gel Pr. 380 000 M. Anz. 100 000 M. 

2. E. Gut, ca. 760 Mg. gr., Weizhd. 
incl. 40 Mg. Wieſ., maſſ. Geb. 24 Pf., 
48 St. Hornv. . Wp. 3 Amed. Stadt 
a. d. Chauſſ.gel. Pr. 146000 M., Anz. 
25000 M. 3. E. Gut, 400 Mg. b. Bod. 
u. Wieſ., 11 Pfrd., 38 St. Hornv. Kr. 
Graud., schön. Lage., Hyp.⸗Landſch. 
40000 M. Pr. 78000 M. Anz. 24009. 
Nh. d. v. Hinz, Thorn, Brückenſt.40. 


9961] Durch den Tod des In⸗ 
habers iſt ein ſeit 40 J. beſtehd. 


Zimmer ki-Heſchäft 


mit Dampfſchneidemühle und 
Holzhandel, nebſt für 1800 
Mk. pro anng verpgcht. Mahl⸗ 
mühle für 50 Mille Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück iſt mit 
Waſſerfläche ca. 6 Hektar groß u 
ſtehen auf demſelben 7 Trocken⸗ 
ſchuppen v. 2300 gm Grundfl. 
Schloß Kalthof, 2 
bei Marienburg Weſtpr. 
Die Teſtamentspollſtrecker des 
N. Pauknin'ſchen Nachlaſſes. 
Katz, . 
valt. 


. Panknin, 


Bedingungen zu t 5 
Joh. Ediger, Zwanzigerweide 
p. Rehhof. 

9403] Umzugsh. gedenke ich mein 
am biegen Orte, in beſter Lage 

am Markt belegenes 

Grundſtück 

worin ſeit 60 Ihr. ein Schank⸗, 
Kolonialw.⸗, Sämereien⸗ u. Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 
betr. wurde, zu verk. Bedingung. 
ſtelle ich dem Käufer günstig. 

N. J. Aschheim, Margonin. 
Waſſermühlengrundſt. mail. 
nen, 10 kın b. Danzig an Vahnh. 
u. Ehauſſee, 5 T. t. Kit, Geſchäfts⸗ 
Lohn⸗, Kund.⸗Müll. flt. Detailge⸗ 
schaft, 12 ha g. Acker u. Gart. verk. 
od. verp. krankhtsh. A. Werner 
Straſchin⸗Prangſchin. 19313 


Gutsverkauf. 


1247] Weg. Todesf. d. Beſitz. iſt 
v. ſof. eine Beſitzung v. ca. 470 
Morg. b. ca. 5000 Thlr. Anzahl, 
ſehr gut gel., dicht a. d. Meierei, 
Thauſſee u. Bahn, mit vorzügl. 
Bod. d. Geg., herrſchaftl. Wohnh., 
Geb. gut, Preis ca. 4000 Thlr. d. 
Hufe, z. verkauf. Nur Selbſtkäuf., 
d. keine Koſt. z. zahl. hab., erhalt. 
Auskunft d. d. Vereins⸗Vor⸗ 
ſteher des Caymer Dar⸗ 
lehnskaſſen » Vereins per 
Caymen. 


3 Parzellen 


mit je 20 Morgen gutem Lande u. 


zwei Häuſer 
mit je 4 Morg. Gartenl. ſind unt. 
Unſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen inUdzikau per Frögenau, 
Kreis Oſterode Oſtpr. 


Guts ⸗Verkauf. 


Gut, circa 1000 Morgen groß, 
in Se b ſoll mit ſämmt⸗ 


= lichem, meiſt überkomplett. todten 
Feſchäſtshaus mit 4 Morgen und lebenden Inventar, ſowie 
h - 3 Land, 1 Morg. voller Ernte, Umſtände halber 
Wieſe 4,9 von -der. Stadt, ſofort billig verkauft werden. Zur 
eib 40. Anzahlung ſind 5 mille er- 


orderlich. Reflektanten, welche 
ich ſofor Sabel 8 gun 
au: eren Be 

u. Nr. 201 durch d. ER 


9884] Dom, Glowitz (Boit 


im Bau begriffenen Kleinbahn wünjch 


Lehmlager 


in unerſchöpflicher Ausdehnung durch Ru 
eiſtungsfäht 
vorhanden und Steine augenblicklich über 


)» Br Stolp L. Pom. Unt. eine? 


auszubeuten. 
en 0 ni 
käuflich. Zu 
ominium. 


Ein Geſchäftshaus 


mit großem Laden 
in der beſten Straße von Graudenz 
belegen, iſt zu verkaufen. Meldg. 
u. Nr. 294 an den Geſell. erb. 

Eine Beſitzung 
von ca. 246 Mg., in der Culmer 
Amtsniederung geleg, ſoll unter 
ünſtig, Beding. m. voller Ernte, 
ſowſe lebend. u. tobt. Juventax 
verkauft werden. Eigene Dampf⸗ 
meierei.— 23300 Mk. weſtpr. Land⸗ 
ſchaftsdarlehn. Anzahlung circa 

18000 Mk., Reſt kaun zu 4¼½ 0% 
ſtehen bleiben. Näheres durch 

Preuß, Allenſtein Oſtpr., 
2261 Jvachimſtr. 10. 

7263] Meine ca. 30 Ra große 
Niederungs⸗Beſitzung, mp. 
Marienwerder entf., beabſichtige 
ich zu verk. Rudolph Bestvater, 
Mareeſe bei Marienwerder. 

Grundſtügs⸗Verkauf. 

3931] Beabſichtigen unſer Grund» 
ſtück in Goldap in beſter Lage 
am Markt, der neuen Poſt vis- 
Avis, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, zu verkaufen. 

Geſchw. Groehn. 


4 Nentengutsparzell. 


mit Wieſen, Holz und meiſt klee⸗ 
fähigem Boden, darunter eine 
mit Gebäuden im Dorf, mit ev. 
Kirche, ſind noch hierſelbſt unter 
den günſtigſten . 
billigſt abzugeben. 1685 

Die Gutsverwaltung des Dom. 
Elſenan b. Biſchofswalde Wpr. 


Rittergut 
in Oſtpr. (Erml.), Pont gr., 
gut. Boden m. übervoll. Invent. 
Meierei), 1 Klm. v. Bahn. de 
Thorn⸗Inſterburg. Bahn gel, ij 
vyrgerückt. Alt. weg. ſof, zu ver⸗ 
kauf. Anzahl. n. Uebereink. Er- 
werbspreis i. Jahre 1878 Mark 
189000. Eine 2. Eisenbahnlinie 
über d. Länd. iſt bereits geſteckt. 
Auskunft ertheilt [244 
M. Keller, Königsberg i. Pr., 

Altſt. Markt 21. 

Mein Grundſtück [254 
von ca. 100 Morg., guter Lehm 
boden, bin ich willens, mit voller 
Ernte, Gebäuden und Inventar 
unter günſtigen Bedingungen 85 
verkaufen. Feſte Hypothek 5300 
Mark. Krajewski, Abban 
Wuttrienen, Kreis Allenitein, 


Berlifie Dermittelnug 


für Stadt⸗ und Landgrundſtücke 
jeder Art und Branche über ganz 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs⸗Bureau v. 
H. Müller, Berlin N., Oderberger - 
strasse 51/52. Streng reelle Ver⸗ 
mittel. ohne Proviſions⸗Vorſchuß. 


185 Eine gangbare 
Klempnerei mit 
Grundſtück 
zu kaufen geſucht. Meld mit 
näheren Bedingung. unt. A. B. 10 
an die Geſchäftsſtelle der Elbinger 

Zeitung in Elbing erbeten. 


Hotel 


. 
ge Ziegelei 
baußt nicht 

Das D 


oder beſſerer Gaſthof zu pachten 
oder kaufen geſucht. Meldungen 
unter Nr. 255 an d. Exp. d. Bl. 


Bier⸗ und Billardzimmer, ſowie 
Winter: und Sommerkegelbahn, 
iſt ver ſofort unter günſtigen Bes 
dingungen zu verpachten. Meld, 
brfl. m. Aufſchr. Nr. 228 a. d. Ge 


Bäckerei 


in beſter Geſchäftslage, in einer 
Stadt v. 10000 Einwohnern, zu 
vermiethen. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 96 an den Geſell. 
Ein nachweislich gutgehendes 
Reſtaurant wird v. ſof. reſp. 1. 
Auguſt cr. zu pachten gel; Spät, 
eld. mit 


Kauf nicht ausgeſchl. 
Ang. d. Bierumſatzes u. näh. Ber 


ding. unt. Nr. 9720 a. d. G derb. 


aad 


in der Nähe von Graudenz 
pachten geſucht. eld u. Nr. 186 
an die A Bl. erbeten. 
— — 


